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Expedition: Pertenſtraße M 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sonntag den 17. Januar 1858. 
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8 Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erlin, 16. Januar. Die preußiſche Bank hat ſo eben 
den Diskonto für Wechſel auf 5, für Lombard auf 6 pCt. 
e (Angekommen 4 Uhr Nachm.) 15 
erliner Bör 16. ittags 2 Uhr. 
4 Ubr — Min.) ne % . Prämien⸗Anleihe 112% 
Schleſ. Bank⸗Verein 84% G. Commandit⸗Antheile 105 G. Köln⸗Minden 
- 4 B. Alte Freiburger 113149, Neue Freiburger 106 G. Obernſchleſiſche 
it. A, 138 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 127 G. Oberſchleſiſche Lit. C. —. 
Wilhelms Bahn 55%.  Nheinifche Attien 100, Darmſtädter 9817 G. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 46% G Oeſterreichiſche Kredit = Aktien 115 G. 


(Angekommen 


Deitert, National⸗Anleihe 8150 G. Wien 2 Monate 95%, Ludwigshafen 
Berbach 141 G. it Zettelbank 91 G. Friedrich⸗Wülbelnts⸗ A 


bahn 52% B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 193%, 
72 G. — Flau, befeſtigt ſich. 
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„ bn Nachrichten. 
aris, 14. Januar. Das Miniſterium Armero:Mon i tlaſ⸗ 
jung eingereicht; die Entſcheidung der Königin iſt noch ER wi 
ord Redcliffe hat in London ein Bankekt veranftaltet, und hielt eine Tiſch⸗ 
Er. morin er den Tod Reſchids in für den Verſtorbenen höchſt ehrenvollen 
= orten beklagte, und erklärte, er werde ſofort nach Regelung ſeiner Privat⸗ 
ngelegenbeiten nach Konſtantinopel zurückkehren. (Preſſe.) 
15 Be Janugr. Den neueſten Nachrichten aus Montenegro zufolge 
Ihre W. obne ndiſchen Raja's in der Herzegowina und die Montenegriner in 
Wählen 9 55 zurückgekehrt. Als, wie man ſchon in den letzten Tagen zu er⸗ 
neter des Ben hatte, die Ruhe bereits angebahnt war, begab ſich ein Abgeord⸗ 
mu, um en Bin oe egen Faden an Bae 
ment nach der Sutorina zurückzuführen. e 


Modena, 13. Januar. Der Herzog hat zum Leichenbegängniſſe des FM. 
Grafen Radetzky eine militäriſche Deputation nach Mailand abgeordnet, bei 
welcher der Oberſthofmeiſter und General⸗Adjutant Conte Forni ihn ſelbſt ver⸗ 

eien ſoll. Auch wurde die Abhaltung eines feierlichen Requiems befohlen, 
em die ganze Garniſon in Parade beizuwohnen hat. 
fen ( Aus Rom vom 8. d. M. wird uns gemeldet: Die beiden ruſſi⸗ 
en. Zroßfürſten wurden geſtern vom Papſte in beſonderer Audienz empfan⸗ 
Naa dr Herzog von Naſſau iſt aus Genua eingetroffen. Geſtern fand im 
und 5 Doria die Verlobung zwiſchen dem Sohne des Herzogs Mario Maſſimo 
er Tochter des Philipp Andrea Doria Pamppili ſtatt. 


G. Oppeln⸗Tarnowitzer 


5 Breslau, 16. Januar. [Zur Situation.] Der Telegraph 
at uns heut einige nähere Angaben in Bezug auf das ruchloſe Atten⸗ 
tat des 14. Januars gebracht; ſpezielle Daten werden wir wohl erſt 
mit Anfang der neuen Woche durch die Berichte der pariſer Journale 
erhalten. 

Gleichzeitig meldet der Telegraph, daß der König von Dänemark 


am 14. d. Mts. den Reichsrath in Kopenhagen eröffnet habe. Die 
Thronrede nimmt natürlich Bezug auf die holſteinſchen Angelegen⸗ 
beiten und verſichert, daß ſich die däniſche Regierung zu allen Zugeſtänd⸗ 
aielen bereitwillig gezeigt habe, um eine friedliche Ausgleichung zu er: 
d Bemerkenswerth iſt es, daß an demſelben Tage, an welchem in 
em däniſchen Reichsrathe an höoͤchſter Stelle über die holſteinſchen An⸗ 
gelegenheiten verhandelt wurde, höͤchſtwahrſcheinlich auch der deutſche Bun⸗ 
destag denſelben Gegenſtand in Berathung gezogen hat. Auch in Bezug hier: 
auf wird man erſt im Anfang der Woche erfahren, ob wirklich der Ausſchuß 
für die holſt.⸗lauenburgiſche Angelegenheit ſeinen Bericht erſtattet hat. Daß 
der Bericht des Ausſchuſſes ſo weit vollendet war, daß er hätte am 
14. d. M. vorgelegt werden können, das wird auch der „Neuen Han⸗ 
noverſchen Zeitung“ aus Frankfurt geſchrieben, und zugleich über den 
Inhalt der zu ſtellenden Anträge bemerkt, daß „ſich dieſelben den be: 
. 0 0000000 


— 


! ner Januar: Betrachtungen. 
Die Empfangsfeierlichteſten, denen neue 1 11 wenig zu entge⸗ 
en vermögen, wie Eroberer den blumen⸗ lorbergeſchmückten 
Triumphbogen, deren feſtlichem Pomp fo Häufig eine troftlofe Wande⸗ 
rung durch die Verachtung der Mit- und Nachwelt folgt, liegen nun 
binter uns; der letzte Widerſchein der Weihnachtsfeuer 4 aus tauſend 
Liebeskerzen über das dunkele Grün der Tannenbäume in Kinderſeelen 
bineinleuchtend, iſt längſt erloſchen, und ſelbſt der hartnäckigſte Sylve⸗ 
ee den mancher reuevolle Sünder gleich dem Grabesſchmauſe 
Be 3 0 Vergangenheit weit in das Auferſtehungsfeſt einer beſ⸗ 
125 erg hineinzuziehen liebt, hat dieſer nüchternen Januars⸗ 
Leute, d rem ernſten Werkeltags⸗ und Berufsgeſichte erliegen müſſen. 
(ein, men das Leben nur als ein ſchwerer Arbeitstag werthvoll er⸗ 
Toast und daher Feſtſtunden als ſchlimmſte Prüfungen gelten, denen 
den und Tafeljubel, Theaterdekorationen und Symphonie-Konzerte 
5 beinlichen Beigeſchmack unerträglicher Langerweile nicht zu nehmen 
ermögen, ſind jetzt mit gedoppeltem Eifer zu ihrer alten Stelle in den 
Büreaus und Comptoirs zurückgekehrt, gleich gewiſſen Rädchen, die, 
wenn eine Weile zurückgehalten, mit überſtürzender Haſt die Zögerung 
ausgleichen. Müßiggänger oder Freunde des Müßiggangs, welche die 
Arbeit nur als einen von ihrem Magen ausgeſprochenen kategoriſchen 
Imperativ, eine ſchlimme geſellige Uebereinkunft anſehen, und daher in 
dem Feſttagsleben eine Rückkehr zu allein vernünftigen Naturzuſtänden 
erkennen, ſonnen ſich in der Erinnerung jener frohen Stunden, die ſie 
dor wenigen Wochen in Theater-Begeifterung und Weihnachts⸗Wande⸗ 
rungen, beim Gläſerklingen oder beim Kaffeehaus⸗Geſchwätz am Arm 
gleichgeſinnter Freunde oder halb widerſtrebender Freundinnen glücklich 
verlebt haben. Ihnen erſcheinen jetzt die Vergnügungs- und Todes⸗ 
Anzeigen im ſelben Lichte; ja fie vermiſſen ſogar in letzteren mit Bei⸗ 
fall jene höhniſche Anſpielung an den traurigen Umſtand, daß das 
Schickſal in der Geſtalt eines rohen, tölpiſchen Kutſchers ſie an den 
ſchweren Wagen der Nothdurft geſchirrt hat. Begegnet ihnen auf fol 
cher Schmerzens⸗Fahrt eine Litfaßſäule, ſo halten ſie ſeufzend einen 
Augenblick ſtill und betrachten mit ſchmerzlicher Reſignation das Trauer: 
enkmal für fie erſtorbener Genüſſe und Erholungen, bis des Wagen: 
lenkers Peitſche um ihre Ohren ſauſt, und fein zorniges „Vorwärts“ 
ie für die kurzen Momente der Beſchaulichkeit züchtigt. 


et 


kannten, von der königlich hannoverſchen Regierung in der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 29. Oktober v. J. geſtellten Anträgen in allen weſent⸗ 
lichen Punkten anſchließen, und insbeſondere darin geſagt werde, daß 
die Verordnung vom 11. Juni 1854 über die holſteiniſch e Ver⸗ 
faſſung, inſoweit deren Beſtimmungen der Berathung der holſteiniſchen 


G.] Stände nicht unterbreitet ſeien, ebenſo die allerh. Bekanntmachung vom 


23. Juni 1856, über die nähere Beſümmung der befonderen Angele: 
genheiten des Herzogthums Holſtein, und das Verfaſſungsgeſetz für die 
däniſche Monarchie vom 2. Oktober 1855, in fo weit es ſich auf 
Holſtein und Lauenburg beziehe, nach Art. 56 der wiener Schlußakte 
als in rechtmäßiger Wirkſamkeit beſtehend nicht anzuerkennen ſeien. Die 
bei den Friedensverhandlungen in den Jahren 1851 und 1852 den 
Kabinetten von Wien und Berlin von däniſcher Seite gemachten Zu⸗ 
ſicherungen haben bei den Verhandlungen über die Verfaſſung der Her⸗ 
zogthümer und deren Stellung zur Geſammtmonarchie eine entſprechende 
Berückſichtigung bekanntlich nicht gefunden, und ſoll daher das Erſuchen 
an die königlich däniſche Regierung ſich ausgeſprochen finden, einen den 
obigen Zuſicherungen und den Grundgeſetzen des Bundes entſprechenden 


A Berlin, 15. Januar. Der Geſetzentwurf in Betreff des 
Staatshaushalts⸗Etats für dieſes Jahr, welchen der Finanzminiſter 
dem Abgeordneten-Hauſe vorgelegt hat, beſteht aus den wenigen Wor— 
ten, daß das Haus die Einnahme und Ausgabe des Staates in 
Höhe von 126,409,778 Tbalern bewilligen möge. Beigelegt ſind die 
detaillirten Mittheilungen und Anlagen und zwar geſchrieben. Die 
Berathungen über das Budget können erſt erfolgen, wenn der Druck 
des Staatshaushalt⸗Etats, welcher dieſesmal durch die Staatsdruckerei 
bewirkt wird, ſtattgefunden hat. Dieſe hat ſich verpflichtet, am 20. d. 
mit ihrer Arbeit fertig zu fein. Sobald alsdann ein Theil der Grem: 
plare gebunden iſt, beginnt die Ausgabe dieſer und zwar zunächſt an 
die Mitglieder der Budget-Kommiſſion, die mithin noch in dieſem Mio: 
nate ihre Berathungen beginnen kann. 

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung über den Durchgangs⸗ 
Verkehr im Zollverein während des vergangenen Jahres hat der⸗ 
ſelbe gegen das Vorfahr nicht unbedeutend zugenommen, trotzdem in 
Preußen und Thüringen eine Verminderung deſſelben ſtattgefunden hat. 
Die Abnahme des Tranſits in Preußen fällt auf die Provinzen Oſt⸗ 
Preußen, Brandenburg und die Rheinprovinz. In Oſtpreußen hat 
ſich der Durchgang nach Rußland weſentlich vermindert. In der Pro- 
vinz Brandenburg nahm der Tranſit ab, weil die öͤſterreichiſchen Kauf: 
leute ihre Waaren jetzt direkt von Stettin aus per Eiſenbahn beziehen. 
Ferner wirkten darauf ein das Aufhören der Verſendungen von Kokos: 
nußöl nach Oeſterreich über Frankfurt a. d. O., der geringere Thran- 
Verbrauch und die in Folge der hohen Preiſe der rohen Häute ver: 
minderten Lederbereitung in Defterreih. In der Rheinprovinz iſt die 
Abnahme durch den ſchwächern Betrieb der Türkiſchroth-Färbereien in 
Elberfeld herbeigeführt. Dagegen hat ſich der Durchgang vermehrt in 
der Provinz Weſtpreußen durch größere Durchfuhr von roher Baum: 
wolle, Harz, Farbehölzern, Rohzucker und durch den umfangreichern 
9 Siri aus Polen nach Hamburg; in Pommern aus 
Verkehr mit Spiritus mbu l 
Veranlaſſung der geſteigerten Verkehrs⸗Verhältniſſe ſeit Aufhebung des 
Sundzolls; in Schleſten durch den vermehrten Tranſit von in Eng⸗ 
land aufgefauften alten Eiſenbahnſchienen, welche nach Oſterreich ges 


führt werden. 

ickli je Vorſehung eine vernünftig regulirte Lebens Uhr 
11 HR ae ngerichteen Chronometer, in dem die edlen 
leuchtenden Metalle der Freude das eiſerne Arbeits-Räderwerk im Ge⸗ 
leiſe halten und umgekehrt; glücklich wer aus der Werkſtätte 4 
Staub und Schmutz der Arbeit nicht in den Sonntag hinein trägt, 
und den Rauſch des Sonntags, wenigſtens den unedleren, an die ehr: 
bare, hausbackene Tafel des Werkeltages nicht mitbringt! 

Die Zahl dieſer Glücklichen iſt nicht ſo gering, als auf den erſten 
Blick ſcheinen mochte, im Gegentheil bilden ſie den erhaltenden Stamm, 
der mit vegetativer Ruhe fort grünt und blüht, wenn die Fanatiker 
der Arbeit und der Luſt von ihren glühenden Sonnen längſt verſengt ſind. 
„Tages Arbeit, Abends Gäſte“, das iſt die Philoſophie, die ſich zum 
Glück am Tage in den Arbeitsſtuben oder auf den Arbeitsplätzen, und 
Abends in zahlloſen Vergnügungs Orten, vom Subſcriptions-Ball bis 
zum Tanzſaal in der Pfennigsſchänke bis heute erhalten hat. 

Im Allgemeinen trägt jedoch ein gewiſſes Privat⸗Vermögen, oder 
zum Mindeſten einige Regelmäßigkeit der Einnahmen, viel dazu bei, 
um den von Natur ſo weiſe angelegten Menſchen vor Ueberſtürzungen 
der Genußſucht zu wahren. Der maßvolle Lüſtling Epikur war nach 
unſerm Dafürhalten ein Herr in guten Verhältniſſen. Er würde, wenn 
er jetzt hier lebte, keine allzu lururiöſen Tafeln auffuchen, vielmehr in 
einem beſcheidenen Hotel, das Couvert à 15 Sgr., ſpeiſen, und 15 
eine halbe Flaſche Wein trinken; er würde vermuthlich eine herrſchaft⸗ 
lich möblirte Stube in der großen Friedrichsſtraße bewobnen Vormit 
tags Joſty'ſche Paſteten und Bendfeld'ſche Auſtern zu ſich nehmen, u 
als unerſchütterlicher Hageſtolz Abends mit der Lorgnette im Bei De 
Demimonde des Friedrich⸗Wilhelmsſtadtiſchen Theaters muſtern. Wir 
hegen die unmaßgebliche Meinung, daß dieſer welterfahrene Grieche, 
den dem menſchlichen Geiſte eingepflanzten Arbeitsdrang nicht ganz ie 
ſtickend, Sekretär einer patriotischen Geſellſchaft, zum Jammer verhun⸗ 
gernder Literaten unentgeltlicher Mitarbeiter einer beliebten Zeitung, 
endlich vielleicht vortragendes Mitglied des wiſſenſchaftlichen Vereins in 

i ie ſein würde. 
ko A ee I ausfhweifenden Gedanken weiter zu folgen, 
wollen wir nach Art aller überflüffigen Rathgeber, die meiſtens diejenige 
Auskunft ertheilen, welche der Bedrängte, wenn nicht gerade wahn: 
finnig, als nächſtliegende ſich geben muß, vielen auf ihre Geſundheit 


O Berlin, 15. Januar. [Oberſt v. Walther und Croneck 

und hundertjähriges Stiftungsfeſt des 5. Huſaren⸗Regi⸗ 

ments.] Der an Stelle des Generalmajor v. Mauſchwitz neuernannte 

Kommandeur der 21. Infanterie-Brigade zu Breslau, Oberſt v. Wal⸗ 

ther und Croneck, bisher Kommandeur des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 

Regiments, trat aus dem Kadettenhauſe 1818 beim Kaiſer Alexander⸗ 

Grenadier⸗Regiment in die Armee ein und avaneirte immer bei derſel⸗ 

ben Truppe bis 1847 zum Major und Kommandeur eines Batail⸗ 

lons vom 4. Garde⸗Landwehr-Regiment. 1852 ward er aus dieſer 

Stellung in das Garde⸗Reſerve⸗Regiment verſetzt, 1853 aber zum Oberſt⸗ 

Lieutenant und das Jahr darauf zum Kommandeur des Kaiſer Franz⸗ 

Grenadier⸗Regiments ernannt, wozu er 1855 auch zum Oberſten auf: 

rückte. — Mit der auf den 16. d. M. angeſetzten 100 aährigen Stif⸗ 

tungsfeier des 5. (Blücherſchen) Huſaren-Regiments iſt nun der alte 

Streit, ob die 1807 und 8 aus 1806 geretteten Trümmer neu for⸗ 

mirten Regimenter als alte oder neue Truppentheile zu betrachten ſind, 

wovon früher ſchon auch in dieſer Zeitung die Rede geweſen, zu Gun⸗ 

ſten der erſtern Auffaſſung entſchieden, und dürfen demzufolge alle die 

betreffenden Wehrkörper, ſofern ſie anders ſchon über 100 Jahre be⸗ 

ſtehen, auf die Auszeichnung der Säkularbänder an ihren Feldzeichen 

Anſpruch erheben. Von den ſchleſiſchen Truppentheilen gehört hierzu 

nur noch das 4. Huſaren⸗Regiment, welches 1807 und 8 nach mehr⸗ 

facher Umformung aus den beiden alten, beinahe ganz der Kataſtro⸗ 
phe von Jena und Auerſtädt entgangenen Regimentern Prinz Eugen 
von Würtemberg Nr. 4 und Schimmelpfennig Nr. 6 Huſaren errichtet 
wurde, und dabei die Uniform der letzteren, dunkelbraune Pelze und 
Dollmanns mit gelben Schnüren mit auf ſich übernahm. Es iſt dal- 
ſelbe demgemäß nun berechtigt, die Jahre 1740 und 41, wo die bei: 
den alten Regimenter errichtet wurden, ebenfalls als ſeine eigenen Stif⸗ 

tungsjahre zu erachten. Bei dem ehemaligen Regimente Prinz Eugen, 

von feiner Errichtung bis 1751 Regiment von Natzmer, machte bei⸗ 
läufig bemerkt, der berühmte Seidlitz ſeine Schule, indem er für den 
bekannten Sprung von der Oderbrücke als Rittmeiſter in daſſelbe ver⸗ 
ſetzt wurde. Das Regiment von Schimmelpfennig dagegen war das 
von Friedrich dem Großen wegen ſeiner großartigen Thaten von Prag, 

Kollin, von Kolberg, bei Landeshut, Torgau und zahlloſen anderen 
Gelegenheiten in dem Maße geſchätzte Regiment von Werner, daß dem— 

ſelben von dem Monarchen die in der ganzen preußiſchen Armee einzig 
in ſeiner Art daſtehende Vergünſtigung ertheilt ward, immer ſo ſtark 
zu ſein als es wollte und konnte, indem es den Sold ſtets nach ſei⸗ 
nem wirklichen Beſtande und nie nach der etatsmäßigen Stärke gezahlt 
erhielt. In der Schlacht bei Prag hatte dies Regiment für feinen 
Theil allein 6 feindliche Reiter-Regimenter geworfen und ihnen 10 

Standarten entriſſen. Das Regiment von Bluͤcher Huſaren, deſſen aus⸗ 
führliche Geſchichte ſchon früher von dieſer Zeitung gebracht worden iſt, 

hat übrigens ſeit der Zeit ſeiner Errichtung 1758 ebenfalls 17 feind⸗ 
liche Fahnen und Standarten und nahe an 50 Kanonen erbeutet und 

iſt in demſelben Zeitraum in 18 rangirten Feldſchlachten, wie in über 

50 En Treffen ip nah gegenwärtig, gewelen, 

um Landtage.] In der Sitzungsperio —55 i 5 

Nen! Aung vorgele 1 Gio eines Gesehen, betreffend die Sokie aun ber 
Geſchäfte der Rentenbanken, von den beiden Häuſern des Landtages 
berathen und ſowohl über das Bedürfniß zum Crlafje, als über den Inhalt 

des Geſetzes ein allſeitiges Einverſtändniß erzielt worden. Nur rückfichtlich 

eines Nebenpunktes, nämlich der Behandlung derjenigen Jahresrenten, wegen 
deren das Geſetz vom 2. März 1850 den Verpflichteten die Ablöfung durch 

Baarzahlung des 18fachen Betrages geſtattet, waren für den Fall, daß dieſe 

Renten von der Uebernahme auf die Rentenbank ausgeſchloſſen werden ſollten, 


einſtürmenden Nachtſchwärmern, Spielern, Trinkern und andern Perſo⸗ 
nen, die beſtändig gegen die erſten Erhaltungsbedingungen ſündigen, 
die Erwerbung eines anſtändigen Vermögens als weſentliches Mittel 
einer Regelung ihrer Leidenſchaften anempfehlen. „Sei nicht arm“, 
das iſt die Lehre, welche Tugend und Laſter mit gleich vernehmlicher 
Stimme predigen; aber das Laſter fügt lauter hinzu: „Sei reich 
um jeden Preis.“ g 
Wohl dem Manne, der jo viel beſitzt, um durch warme Minter- 
kleidung die Angriffe der herumwandelnden Grippe abzuwehren, und 
von Wechſelſchulden nicht gedrängt, Abends nach Hauſe geht, ohne 
Furcht, von den letzten Maßregeln des Civilgerichts am Morgen un⸗ 
angenehm geweckt zu werden, und im Traume von harmloſen Erin⸗ 
nerungen an den letzten Kladderadatſch-Witz und die erſte Kammer: 
Rede ſich wiegen laſſen kann. Jean Dufresne. 


Aus Dalmatien. 
(Aus den Erinnerungen eines alten Militärs.) 

Das war noch eine andere Zeit, felbft für Dalmatien, die Zeit, 
um welche wir, das 7. Jägerbataillon, unter dem Kommando des nun 
auch verſtorbenen Majors von Malkowsky⸗Dammwalden, in die Gar: 
niſon nach Kattaro einrückten. 

Es war im Jahre 1832, um die Zeit der Frühlings Tagundnacht⸗ 
gleiche, wo uns die kaiserlichen Trabakeln über die ſtürmiſche Adria 
führten, nicht aber die ſtolzen Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd, wie 
ſie jetzt gefahrlos und bequem unſere Nachfolger hinüberbringen. Da⸗ 
mals war eine ſolche Ueberfahrt eine wahre Geduldprobe für den Of— 
fizier, wie für die Mannſchaften. 

Das 7. Bataillon ergänzt ſich bekanntlich aus dem Konkretum der 
niederöſterreichiſchen Regimenter. Man denke ſich nun unfere wackern 
Burſche aus Lerchenfeld, Kaltenleutgeben oder vom Kremſerboden, wie 
ſie im ſtrömenden Regen auf dem Verdecke lagen und ſich die Zeit ver. 
trieben, ſo gut es bei dem verhängnißvollen Schwanken des Schiffes 
eben gehen mochte. Ich erinnere mich noch wie heute, wie wir die 
endloſen Scoglis verwünſchten, die ſich in abſchreckender Eintönigkeit 
durch lange Tage unſern Blicken darboten. Es war wie eine Nord: 
Pol⸗Expedition, wenigſtens, ſahen wir auf den nackten Felſen dieſer 
Eilande gar nichts, was auf Bewohnbarkeit hätte ſchließen laſſen. 


die auseinanderlaufenden Anſichten nicht zu vermitteln, und daran ſcheiterte das 
Zuſtandekommen des Geſetzes. — Inzwiſchen hat die Zahl der noch rückſtändi⸗ 
gen Provokationen auf Ablöſung von Reallaſten ſo erheblich abgenommen, daß 
in mehreren Provinzen nur wenige Ortſchaften übrig ſind, aus denen ſich Ab⸗ 
loſungsanträge erwarten laſſen. Die Provokationen auf Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe müſſen zufolge des Geſetzes vom 
16. März 1857 bei Vermeidung der Präkluſion bis zum Ablaufe des Jahres 
1858 angemeldet werden. Zur Beſchleunigung der noch fehlenden Provokation 
auf Neallaſten-Ablöſungen wird aber von den Auseinanderſetzungs⸗Behörden 
die Anberaumung eines Termins zur Schließung der Rentenbanken als das 
geeignetſte Mittel neuerdings wiederholt dargeſtellt. — Die Regierung hatte 
früher vorgeſchlagen, ſowohl dem Berechtigten als dem Verpflichteten den Antrag 
auf Ablöjung der Jahresrente durch Baarzahlung des zwanzigfachen Betrages 
zu geſtatten. — Der Vorſchlag iſt aber von beiden Häuſern abgelehnt 
worden, weil der Grundſaz, daß der Verpflichtete zur Kapitalzahlung für die 
Ablöſung von Reallaſten nichſt gezwungen werden dürfe, ein herkömmlicher und 
berechtigter ſei und weil das Verlaſſen deſſelben in vielen Fällen zur Härte 
gegen die Verpflichteten, ja zum Untergange ganzer Bauergemeinden führen 
könne. Dieſe Beſorgniß hat die Regierung nun zwar nie getheilt, da ſie ſich 
von der Vorausſetzung hat leiten laſſen, daß die Ausſchließung von der Renten⸗ 
bank nur vereinzelte Ausnahmefälle treffen und daß der Frage alſo eine ihre 
vraktiſche Bedeutung weit überſteigende Wichtigkeit beigelegt werde. — Indeß 
will ſie nach den dem eben vorgelegten Geſetzentwurf begleitenden Motiven 
keinen Anſtand nehmen, dem übereinſtimmenden Wunſche beider Häuſer bei 
dieſem Punkte entgegen zu kommen, und hat ſie ſich den vom Herrenhauſe im 
Yan 1855 angenommenen Entwurf jetzt angeeignet. — Ueber die Höhe des 

apitals für die Ablöfung der Jahresrente, welche der Verpflichtete allein zu 
fordern befugt ſein ſoll, wichen ferner die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ und 
Herrenhauſes von einander ab. Jenes hielt den 20fachen Jahresbetrag für 
ausreichend, dieſes forderte den 25fachen Betrag. Der neueſte Entwurf erklärt 
ſich für den letzteren. 

Die hinſichtlich der Gründung neuer 1 für die ſechs 
öſtlichen 3 der Monarchie geltenden Beſtimmungen haben nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen ſich als ungenügend erwieſen, um die bei Erlaß derſelben 
vorwaltende Abſicht, neue Anſiedelungen unſicherer und unvermögender Perſo⸗ 
nen an unpaſſenden Stellen zu verhindern, vollſtändig zu erreichen. — Der 
Grund hiervon liegt vorzugsweiſe in der großen Leichtigkeit, mit welcher bei 
dem durch das Geſetz eng abgeptengten Begriff einer neuen Anſiedelung jene 
nur auf eine Verhinderung von ſolchen gerichteten Vorſchriften umgangen 
werden konnten. — Der $ 27 des Geſetzes vom 3. Januar 1845 erkennt näm⸗ 
lich die Gründung einer neuen Anſiedelung — deren Unterſagung er unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden geſtattet — als vorliegend nur dann an: wenn auf einem 
unbewohnten Grundſtück, welches nicht zu einem andern, bereits bewohnten, 
Grundſttick gehört, Wohngebäude errichtet werden ſollen. — Dagegen finden die 
Prohibitiv⸗Maßregeln keine Anwendung auf einen anderen Fall: wenn ein 
ſolches Grundſtück, auf dem ſich bereits Wohngebäude befinden, vom Haupt⸗ 
gute abgetrennt, und nicht einem anderen, ſchon bewohnten, Grundſtück zuge⸗ 
ſchlagen wird. — Hieraus ergiebt ſich, daß das Widerſpruchsrecht der Behörde 
gegen neue Anſiedelungen illuſoriſch wird, ſobald die von dem Hauptgute ab⸗ 
zutrennende Landparzelle vor der Veräußerung an denjenigen, der ſich anzu⸗ 
ſtedeln beabſichtigt, mit den von Letzterem gewünſchten Wohn oder ſonſtigen 
Gebäuden beſetzt wird. Dieſer Ausweg iſt bereits allgemein bekannt, und wird 
häufig da eingeſchlagen, wo auf andere Weiſe in Folge der das Anſiedelungs⸗ 
weſen beſchränkenden geſetzlichen Beſtimmungen die Gründung eines neuen 
Etabliſſements ſonſt nicht möglich ſein würde. f 

Der geſtern im Landtage eingebrachte Geſetz-Entwurf beabſichtigt, den 
hieraus hervorgehenden Nachtheilen zu ſteuern, indem er für den oben bezeich⸗ 
neten Fall einer Abtrennung mit Wohngebäuden beſetzter Parzellen erſchwe⸗ 
rende Beſtimmungen feſtſetzt. — Die Einführung einer beſtimmten Friſt für die 
Retursbeſchwerden gegen die Entſcheidungen der Regierungen in Anſiedelungs⸗ 
ſachen hat ſich ebenfalls als dringend nothwendig ergeben und ergänzt eine 
offenbare Lücke in der bisherigen Geſetzgebung. — Ein Geſetz⸗Entwurf, weſent⸗ 
lich in dem Sinne, wie der vorliegende, hat bereits im Jahre 1854 den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagen der ſechs öſtlichen Provinzen, mit Ausnahme desjenigen der 
Provinz Preußen, der in jenem Jahre nicht verſammelt war, zur Begutachtung 
vorgelegen, und iſt dabei allſeitig die Bedürfnißnißfrage bejaht, der Art der 
beabſichtigten Abhilfe beigeſtimmt und der Erlaß des Geſetzes ſelbſt dringend 
befürwortet worden. (Berl. H.⸗Z.) 
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licheren Einrichtung der Reihe von Appartements treffen ſah, in wel⸗ 
chen König Friedrich Wilhelm J. gewohnt. — Da gegenwärtig auch 
noch im königlichen Kabinetshauſe nichts verändert oder vorbereitet 
wird, ſo ſcheint ſich das Gerücht nicht zu beſtätigen, nach welchem das 
junge, fürſtliche Ehepaar, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm königl. Hoheiten, einige Zeit nach Beendigung der Vermäh⸗ 
lungs = Feierlichkeiten hier wohnen wollte, obgleich dies von ſonſt gut 
Die hieſige 
Kaſino-⸗Geſellſchaft ſoll beſchloſſen haben, den Vermählungstag in Lon⸗ 
don hier durch einen großen Feſtball zu feiern, der wohl um ſo glän⸗ 
zender werden dürfte, als ſeit der Erkrankung Sr. Maj. des Königs 
die hieſige Geſellſchaft im Allgemeinen ſich jede Feſtlichkeit verſagt hat. 
Was die Vorbereitungen zum feierlichen Einzuge des jungen Fürſten⸗ 
Paares und dieſen ſelbſt betrifft, ſo ſcheint er ganz in der Ordnung 


unterrichteten Perſonen immer aufs Neue verſichert wird. 


ſtattfinden zu ſollen, wie er bereits in dieſen Blättern beſchrieben wurde. 


Nur wird die Einfahrt in das königliche Schloß nicht auf der Seite 
der Breitenſtraße, ſondern durch das Fortung- (Mittel: oder Markt- 
Auch hier werden, wie in Berlin, alle Vorbereitun⸗ 


Portal geſchehen. 
gen zu einer glänzenden Illumination getroffen, und das Vor⸗ 
handenſein einer Gas-Anſtalt wird jetzt Vieles nicht allein erleichtern, 
ſondern auch prächtiger geſtalten laſſen, als das früher möglich war. 
Auch zu der Illumination der Palais der königlichen Prinzen am 


Abend des Einzugs der hohen Neuvermählten werden bereits Vorberei⸗— 
tungen getroffen. — Der Muſik-Direktor Reichardt, früher Muſik⸗ 
lehrer Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, hat zur Ver⸗ 
mählung eine Kantate komponirt, die wahrſcheinlich der königl. Dom⸗ 


Chor bei einer der Feſtlichkeiten ausführen wird. 


Am Tage des feſtlichen Einzugs der hohen Neuvermählten wird 


das Stadt- Gericht keine Termine abhalten, und diejenigen, die zum 
Voraus auf Montag den 8. Februar anberaumt geweſen, ſind des⸗ 
halb, wie der „Publ.“ meldet, vertagt worden. — Auch in mehreren 
Unterrichts = Anftalten iſt den Schülern bereits angezeigt, daß Montag 
über drei Wochen ein Ferientag ſein werde. 

Wie ſchon früher angedeutet, wird die am nächſten Sonntag bevor⸗ 
ſtehende Feier des Kröͤnungs⸗ und Ordensfeſtes eine kirchliche 
fein. Es find daher in dieſeg Tagen an die hier anweſenden Inhaber 
von Orden und Ehrenzeichen bereits die Einladungen zu dem in der 
Schloßkapelle ſtattfindenden Gottesdienſte ergangen, und es iſt dazu das 
Erſcheinen in Gala vorgeſchrieben. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 15. Januar. Seit einiger — iſt es vielfach vorgekommen, 
daß preußiſchen Unterthanen, welche in zu großer Entfernung von der Grenze 
wohnen, als daß ſie die Vergünſtigung haben könnten, dieſe auf Grund einfa⸗ 
cher Legitimationskarten überſchreiten zu dürfen, mit Päſſen zur Reiſe nach den 
taiferlich ruſſiſchen Staaten ehen find, denen das Viſa der Taiferlic ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft fehlt. Dieſes Mangels wegen von den jenſeitigen Grenz⸗ 
behörden angehalten, ſind ſie gezwungen, ſich behufs ihres Eintritts in die kai⸗ 
ſerlichen Staaten beſondere Erlaubniß zu verſchaffen, und erleiden dadurch einen 
nicht ſelten für ſie nachtheiligen Aufenthalt in ihrer Reiſe. 

Es geſchieht daher im Intereſſe der nach Polen oder Rußland reiſenden dieſ⸗ 
ſeitigen Staatsangehörigen, wenn ſie hiermit auf das Erforderniß der vorgän⸗ 
igen Viſirung ihrer ue ſeitens der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
in oder eines ruſſiſchen Konſuls aufmerkſam gemacht werden. 

Deutſchla nd. 

Nürnberg, 12. Januar. [Die Zopfabſchneiderei] an 
Mädchen jeden Alters und Frauen hat hier am 7. d. M. Abends be⸗ 
gonnen, und wurde bis jetzt, wie in Augsburg, mit einer Frechheit 
ausgeübt, die aller polizeilichen Aufſicht ſpottet. Bis jetzt ſind dem 
Frevler, deſſen Ausſehen verſchieden geſchildert wird, etwa 15 Opfer 


[Zur Tages-Chronik.] Heute fand im kunersdorfer Forſt bei verfallen; ein Mädchen wurde von zwei Männern, nach ihrer Ausſage, 


Potsdam ein königliches Treibjagen ſtatt. 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und Prinz Auguſt von Wür⸗ 
temberg, der Ober⸗Jagermeiſter Graf v. d. Aſſeburg und andere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen wohnten demſelben bei. 


Man ſchreibt uns aus Potsdam vom 14. Januar: Die vor⸗ 


geſtrige Hof-Jagd hat zwiſchen den Dörfern Grube und Marquardt verfolgt. 


begonnen und im Katharinenholze, in nächſter Umgebung von Sans⸗ 
ſouei, geendet. 
gleich Anfangs drei Füchſe und eine große Menge von Haſen geſchoſſen. 
Wir hatten bei dieſer Gelegenheit die Freude, Se. königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen, Hoͤchſtwelcher von Berlin zur Jagd her⸗ 
übergekommen war, und den von Weimar ſchon wieder zurückgekehrten 
Prinzen Friedrich Wilhelm königliche Hoheit, freilich nur auf kurze 
Zeit, in unſerer Stadt zu ſehen. Auch zu morgen, bei der Hof-Iagd 
im kunersdorfer Revier, zwei Meilen von hier, hofft man Ihre 
königlichen Hoheiten noch einmal vor der Reiſe nach England zu ſehen. 
— Von einer baldigen Rückkehr Sr. Maj. des Königs will noch 
nichts verlauten. Vor Weihnachten wurde der Beſuch Sr. Majeſtät 
zu Neujahr, wie ſonſt jährlich um dieſe Zeit, für ganz gewiß gehalten, 
und man glaubte um ſo lieber daran, als man im königlichen Stadt⸗ 
ſchloſſe durch Anbringung von Doppelfenſtern Anſtalten zu einer wohn⸗ 


Mit wie frohen Gefühlen wir daher den Eingang der Bocche vor 
uns liegen ſahen, läßt ſich leicht ermeſſen. Das bewegliche Cielorama 
während der wundervollen Fahrt durch die von keinem Winde heim⸗ 
geſuchte lange Waſſerſtraße der Bocche bis Kattaro bleibt Jedem un⸗ 
vergeßlich, der es zum erſtenmale erſchaute. Die langgedehnten fe⸗ 
ſtungsartigen Villen der Riſanoten und Dobrotaner, die Miniaturſtadt 
Caſlelnuovo, der Engpaß der Catene (wo die Durchfahrt ſo ſchmal, 
daß ſie zur Venetianerzeit mit Ketten geſperrt worden, daher der 
Name), das ſchmucke Kirchlein Madonna dello Scarpello, und endlich 
am Schluſſe der reizenden Fahrt das Städtlein, das jährlich um viele 
Stunden weniger Sonne hat, als die Umgebung — es giebt ein Bild 
voll Leben und Naturfriſche. Dazu oben drüber der ernſte Gebirgszug 
dem romantiſchen Lande der Czernagora angehörig mit ſeinen geheim⸗ 
nißvollen Bewohnern, von denen wir bald mehr hören ſollten. 

In Kattaro, wo der Stab des Bataillons ſich etablirte, war aber 
meines Bleibens nicht. Das Bataillon gab zahlreiche Detaſchements 
an die verſchiedenen Grenzpoſten ab, die zahlreich genug waren, da 
das ganze Land ja faſt nichts als Grenze iſt. Wir hatten die räube⸗ 
riſchen Nachbarn im Zaume zu halten, die damals (kaum glaublich!) 
noch etwas näher dem Urzuſtande waren, als jetzt. Und auch im eige⸗ 
nen Lande hatten wir genug zu thun, um ein Völkchen im Gehorſam 
zu halten, das durch lange Vernachläſſigung in den Zeiten der Re⸗ 
publik von St. Markus an ein ziemlich geſetzloſes Leben ſich ge- 
wohnt hatte. f 

So traf mich das Loos, mit beſondern Inſtruktionen die Paſtro⸗ 
victia zu beſetzen, jenes Streifhen Landes im Südoſten von Kattaro, 
von dem Stieolitz (ſehr richtig für die damalige Zeit) bemerkt, es 
mache eine Ausnahme von den fo wohl geordneten Zuſtänden der öfter: 
reichiſchen Monarchie. Die Paſtroviccianer, ein keckes und wohlgemuthes 
Volklein und ihre quattro Contee (vier Grafſchaften) machten uns 
damals viel zu ſchafſen. 

Lieutenant S., ſagte mir eines Morgens mein Hauptmann, Sie 
haben heute eine aparte Aufgabe zu erfüllen. Worin dieſe Aufgabe 
beſtand, gedenke ich ſogleich zu erzählen. 

Das Dalmatien von damals war fo recht ein Land für einen lei- 
denſchaft ichen Jäger, wie ich es war. Man hatte dieſes Vergnügen 
in allen Nuancen, die ſich ein tüchtiger Sportsmann nur wünſchen 


In zwei Keſſel- und einem Vorſtell-Treiben wurden |treibens eine Enſchließung erlaſſen, in welcher es 


Ihre königlichen Hoheiten unverſehens in der Morgendämmerung erfaßt, einer hielt fie, während 


der andere ihr die drei Zöpfe raſch abſchnitt; alle andern wurden bloß 
von einem mißhandelt. Die ganze Bevölkerung unſerer Stadt iſt in 
großer Aufregung, uud jeder hochgewachſene Mann mit fremdartigem 
Geſichtsſchnitt wird mit Mißtrauen betrachtet, ja einige hat 5 ſchon 
(Allg.) 
Die Regierung von Oberbaiern hat bezüglich des Haberfeld⸗ 
heißt: „Da der 
Unfug des Haberfeldtreibens, welcher nun mehrere Jahre nicht mehr 
vorkam, am 21. November v. J. in der Nähe des Wirthshauſes an 
der Kreuzſtraße, Gemeinde Hefendorf, Landgericht Aibling, verübt wor⸗ 
den iſt, wobei ſich nach den bisherigen Ermittelungen eine große An⸗ 
zahl von Individuen aus der Gemeinde Foͤching, Landgericht Mies⸗ 
bach betheiligt hat, fo iſt die Einlegung von Militärexekution über 
dieſe Gemeinde verhängt worden, was zum warnenden Beiſpiel in allen 
Gemeinden des Landgerichtsbezirks zu verkünden iſt. Da ſich nach den 
Erhebungen auch einige Gemeinden der Umgegend, namentlich Feiln⸗ 
bach, Hartpening, Hollzolling, Valley, Warngau, Wattersdorf, Landge⸗ 
richt Miesbach, und Otterfing, Landgericht Wolfratshauſen, betheilig⸗ 
ten, ſo hat man mit Mißfallen wahrgenommen, daß Rohheit und Ver⸗ 
wilderung, welche zu ſolchen Exzeſſen führen, unter vielen Schichten 


kann. Bald waren es wilde Tauben, die wir aus den Hoͤhlengrotten 
der kleinen Felſeninſel aufjagten, bald war es die Feldjagd, die uns 
reichliche Beute lieferte. Von Jagdſcheinen und anderweitigen Hinder⸗ 
niſſen war keine Spur. 

Da war ein Burſche von Caſtel Laſtua, Jurje Dimitrievich mit 
Namen, kaum 14 Jahre alt, ein vortrefflicher Junge und die gute 
Stunde ſelbſt, der vom erſten Augenblick an, wo er mich ſah, die in⸗ 
nigſte Anhänglichkeit für mich zeigte. Burſche von 14 Jahren find 
bei uns noch Knaben, mein guter Jurje aber war an Körper und Geiſt 
vollkommen ausgebildet; er trug ſeine Waffe ſo gut wie ein Erwach⸗ 
ſener und wußte ſie auch zu benützen. Wie oft war er mein treuer 
Jagdgefährte, ſei es, daß er mein Boot mit ſicherer Hand führte ins 
wogende Meer, ſei es, daß er mit mir die ſteilen Höhen des ſchwar⸗ 
zen Gebirges erklimmte. Müdigkeit ſchien er nicht zu kennen, und die 
gute Laune verließ ihn niemals; Hitze und Kälte ertrug er mit dem⸗ 
ſelben Gleichmuth. Das wäre ein Soldat geweſen, wie geboren zu 
meiner Lieblingswaffe, den grauen Jaͤgern. Man erräth, daß ich ihn 
oft aufforderte, ſich des Kaiſers Dienſt zu widmen. Man muß wiſſen, da⸗ 
mals waren die Dalmatiner frei von allen Feldkriegsdienſten. Stellte 
ich ein ſolches Anſinnen an ihn, ſo war ſeine ernſte Antwort: 

„Ich kann und darf meine Mutter nicht verlaſſen.“ Dieſe Mutter 
war es, die Jurje noch etwas mehr liebte als mich. War ſie krank 
oder nur unpaß, ſo konnte kein Zureden ihn bewegen, mir auf den 
Jagdausflügen zu folgen, die er ſonſt jo ſehr liebte. 

„Heute iſt nichts, lieber Jurje,“ rief ich dem Jüngling zu, der mit 
ſeiner und meiner blankgeputzten Büchſe und anderem Jagdzeug wohl 
gerüſtet meiner an der Thür harrte, als ich vom Hauptmann heraus⸗ 
trat; „heute iſt nichts, ich habe Dienſt und kann heute an keine Un⸗ 
terhaltung denken. Es iſt Sonntag, bleibe bei der Mutter zu Hauſe 
oder bei Deiner Maruzza!“ 


Eine leichte Wolke des Unmuthes zog bei meiner Anrede über das 
Antlitz Jurjſes und machte einer flüchtigen Röthe Platz, als ich feine 
Maruzza erwähnte. Die Heirathen der dalmatiniſchen Südſlaven wer: 
den frühzeitig geſchloſſen, um ſo mehr, da beide Geſchlechter früh zur 
körperlichen Reife gelangen. Mit 14 Jahren beginnt das in der Re⸗ 


gel reine und keuſche Verhältniß und endet regelmäßig mit der Heirath. 


der Bevoͤlkerung des platten Landes noch immer in bedenklicher Weile 
verbreitet ſind.“ Den Diſtriktspolizeibehörden und Gemeindeobrigkeiten 
wird deßhalb der ſtrengſte Vollzug aller zur Aufrechthaltung von Ruhe 
und Ordnung beſtehenden Beſtimmungen nachdrücklichſt eingeſchärft. 

Hamburg, 13. Januar. [Beſchränkung der Karnevals⸗ 
Feſtlichkeiten.] Die bereits ſaͤmmtlich anberaumten und heute be⸗ 
ginnenden Karnevalsvergnügungen in dieſem Winter ſind durch ein 
Senatskonkluſum plötzlich auf die Hälfte reduzirt worden. Nachdem 
nämlich die Inhaber der betreffenden Tamzlokalitäten die einzelnen Tage 
für die einem Jeden bisher zuſtehenden vier Maskeraden ſchon längſt 
bei der Polizeibehörde belegt hatten, wurden dieſelben neulich auf das 
Stadthaus beſchieden, um die Mittheilung des Konkluſum entgegen zu 
nehmen, daß jedem Wirth nur zwei Maskeraden in dieſem Jahre ab⸗ 
zuhalten geſtattet ſein ſoll. (H. N.) 

Kiel, 13. Januar. [Der umſchlag] — wie hier die Haupt: 
verkehrszeit des Jahres heißt — iſt jetzt in voller Bewegung und von 
den Befürchtungen, als könne oder werde die Geld- und Handelskriſis 
auch von Einfluß auf das Geldzeſchäft des Umſchlags fein, beſtätigt 
ſich, ſo viel wir hören, nicht im Geringſten. (K. C. Bl.) 

Oeſterreich. 

Wien, 15. Jan. [Ta ges bericht] Der königl. preu⸗ 
Bifche Generallieutenant v. Williſen, welcher die preußiſche Armee 
bei dem Leichenbegängniſſe des Marſchalls Radetzky hier vertreten 
wird, iſt geſtern angekommen. — In Serbien beginnt ſich allmällg 
die dort herrſchende Aufregung zu legen. Der Landesfürſt hat, wie 
wir belgrader Berichten entnehmen, 87 Sträflingen, die ſich in der 
Strafanſtalt zu Topeider befinden, alle gemeine Verbrecher, die Straf- 
zeit nachgeſehen; auch der zum Meuchelmorde gegen den Fürſten ge⸗ 
dungene Mörder, Petrovic, ſoll bereits frei und gänzlich begnadigt 
ſein. Einem Gerüchte zufolge, haben einige Bezirksvorſtände und meh⸗ 
rere angeſehene Handelsleute eine Bittſchrift bei Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten wegen Entlaſſung der zu Gruguſevac befindlichen politiſchen 
Gefangenen eingereicht. Der ehemalige Redakteur des ſerbiſchen Blat⸗ 
tes „Sumadinka“ weilt gegenwärtig in Montenegro, da der Fürſt 
Danilo mit ihm die Organiſtrung einer Staatsdruckerei und das Ins⸗ 
lebenrufen einer „Cetinjer Hofzeitung“ berathen wollte. Der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche Generalkonſul Popow hat den Auftrag erhalten, den 
Poſten in Jaſſy zu verlaſſen und ſich nach Cattaro zu begeben. 
Cattaro ſcheint wegen Montenegro für Rußland ein wichtiger Punkt 
u ſein. 5 — 
j — Cetinje wird vom 1. Januar geſchrieben, daß der Fürſt 
eine neue Kriegsſteuer eingeführt habe (6 Gulden pro Mann der 
Garde, 1 Gulden für jeden Waffenfähigen, 20 Kreuzer für jede an⸗ 
dere Perſon). f Dieſe Kontribution, welche wenigſtens 15,000 Fl. ein⸗ 
tragen wird, ſoll bis Ende Dezember d. J. abgeführt ſein. 

Frankreich. 

Paris, 13. Januar [Ta gesbericht.] Se. Hoh. der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg iſt in Paris angekommen und in dem auf 
dem Quai Malaquais gelegenen Hotel des Prinzen von Chimay ab- 
geſtiegen. Der Kaiſer ſtattete demſelben geſtern einen Beſuch ab. Er 
war in Civil und von mehreren Perſonen begleitet. — Graf Edgar 
von Segur, deſſen Wahl für ungiltig erklärt wurde, weil ihm das 
erforderliche Alter noch mangelte, iſt jetzt wiedergewählt. — Der be⸗ 
kannte Löwenjäger Capitain Gerard iſt das Opfer feiner Leidenſchaft, 
Löwen zu erlegen, geworden. Der neueſte Dampfer hat aus Algier 
nach Marfeille die Nachricht . r daß ein Lowe den bekühmten 
„Löwentödter“ verſchlungen bat. Gerard, der kühne Jäger, von 
mehreren Souveränen durch Ehrenwaffen ausgezeichnet, war 1817 in 
einem kleinen Dorfe bei Toulon geboren. Nähere Nachricheen über 
feinen Untergang fehlen noch, man fagt; das Gewehr habe ihm verſagt. 

[Ein ganz bedeutender Pretioſen-Diebſtahll der in der 
Rue Richepenſe Nr. 13 in Paris ausgeführt wurde, macht viel von 
ſich reden. Die ruſſiſche Gräfin J., deren Gemahl Senator iſt, ver⸗ 
weilte auf der Rückreiſe nach Paris aus Italien mit ihren zwei Töch⸗ 
tern einige Tage in einem der erſten lyoner Gaſthöfe, wo fie einer 
Lohnbedienten kennen lernte, den ſie auf vieles Bitten in Dienſt mit 
nach Paris nahm. Hier erklärte an dem Abende des Tages, wo der 
Bediente wieder den Dienſt der Gräfin verlaſſen, zur Theezeit die Kam⸗ 
merfrau, fie konne keine Theelöffel auflegen, weil die Löffelbüchſe ver⸗ 
ſchwunden und wahrſcheinlich von dem lyoner Bedienten mitgenommen 
ſei. Zum Glück waren die Löffel nur Ruolzſches Fabrikat. Aber als 
man nun genauer nachſah, ergab ſich, daß auch das Käſtchen mit dem 
Schmucke der Gräfin verſchwunden war, welches an Diamantenſchleifen, 
Hals⸗ und Armbändern u. ſ. w., Pretioſen im Werthe von 700,000 
bis 900,000 Fr. enthielt. Der Diamantenſchmuck der Gräfin J. war 
in Petersburg berühmt. Schon am 23. Dezbr. war bei der Gräfin 


im Vorzimmer ein Koffer mit Kleidern, Spitzen u. ſ. w. geſtohlen 


Untreue von der einen oder andern Seite würde eine unauslöſchliche 
Makel auf den ſchuldigen Theil werfen. 

Er ging ſchweigend von dannen. Bald ſah ich ihn ſchnelleren 
Schrittes landeinwärts eilen und zweifelte nicht, daß er den zweiten 
Theil meines Rathes befolgt habe. 

Ich aber ſammelte meine braven Jäger und marſchirte dem Orte 
unſerer Beſtimmung zu. Dieſer war das Kirchlein einer kleinen grie⸗ 
chiſch⸗nichtunirten Gemeinde, das in den quattro contee lag. 

Oeſterreichiſches Gebiet iſt im Kreiſe Cattaro allüberall nicht breit. 
Wir waren bald beim Gotteshauſe angelangt. Die Kirche mußte über⸗ 
füllt fein, denn an der Pforte, die weit offen ſtand, horchten noch 
manche Gläubige der ſonoren Stimme des Popen, der ſeine Pres 
digt hielt. Ke 
Man konnte jedes Wort vernehmen. Bereits hatte ich das ſüd— 
laviſche Idiom fo weit inne, um jeden Ausdruck verſtehen zu können. 
Es war eine Predigt, wie fie zur Huſſitenzeit die czechiſchen Männer 
zum fanatiſchen Kampfe entflammte, oder wie wenn ein Peter von 
Amiens die Kreuzfahrer zum Tod weihte. Er ſprach über — die 
Blutrache. Sie ſei vom Geſetze verboten und mit Recht ſtrafe der 
Arm der weltlichen Gerechtigkeit die Bluträcher. Aber es ſei ein hei⸗ 
liger Gebrauch, überkommen von den Vätern, und deshalb für alle 
Zeiten ehrwürdig den Nachkommen. Man ſah es dem alten Manne 
mit dem langen weißen Barte an, daß er eine Oratio pro domo 
hielt; der Himmel mochte wiſſen, wie ſein Leben einmal im Zuſam⸗ 
menhange ſtand mit jenem barbariſchen Gebrauche. „Darum — fo 
ſchloß der Pope feine Predigt — fügt Euch geduldig der Strafe, die 
das Geſetz Euch auferlegt, und tragt ſie mit männlicher Ruhe. Aber 
laßt eine Sitte nicht erſterben unter Euch, die den heiligſten Gefühlen 
der Kindesliebe entſpringt.“ 

Ringsum auf ihre Büchſen gelehnt, ſtanden die jnngen Männer 


der Paſtroviccia und ihre blitzenden Augen zeigten zur Genüge, welchen 


mächtigen Eindruck die Worte des Redners auf fie gemacht hatten. 
Es war hier eine boͤſe Saat geſäet worden, die nur zu bald reifen 
ſollte. 5 24 

Meiner Inſtruktion gemäß, ließ ich den Mann feine Predigt voll⸗ 
enden, um die heilige Handlung nicht zu unterbrechen. Man ſchien 
mich auch mit meinen Jaͤgern kaum bemerkt zu haben, denn aller 


i iz ei din der Gräfin [un 
nee ene ſin und mit Rest geichäpte Sele B. 


dort gelafien hatte. Der muthmaßliche Dieb heißt Heinrich Holls, iſt 
36 bis 40 Jahr alt und ſpricht franzöſiſch, engliſch und deutſch. 
(Berl. Bl.) 
ein, die einiges Aufſehen erregt, weil 
mit den Vereinigten Staaten füh 
Gegen Ende des Jahres 1856 verunglückte der 41057 Dampfer „non: 
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andlungen ein volles Jahr gedauert, wurde der Kapitän des letzteren nn 
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Nuß land. 


Warſchau, 14. Januar. Seit einigen Tagen weilt der auf Koſten 
der Regierung zur Ausbüdung nach Paris Ae Maler Gorecki mit beten 
jungen Frau, der Tochter des verſtorbenen Dichters A. Mickiewicz, jo wie deren 
Schweſter, in unſern Mauern, um ſich ſpäter nach Petersburg zu begeben, wo 
das junge Paar ſeinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen gedenkt. Daß unſere 
lieben Gäſte bei dieſer Gelegenheit nicht verfehlen würden, auch dem Buchhändler 
Merzbach, welcher eben damit beſchäftigt it, die Werle des genannten Schrift⸗ 
ſtellers der Nation in einer würdig ausgeſtatteten Ausgabe zugänglich zu ma⸗ 
chen, mit einem Beſuche zu erfreuen, war anzunehmen, und die Art und Weiſe, 
wie ſie daſelbſt aufgenommen wurden, verdient um jo mehr einer Erwähnung in öf⸗ 
fentlichen Blättern, als es nicht an Stimmen gefehlt hat, welchedem Verleger Merzbach 
eigennützige Abjichten unterſchoben. Das junge Paar empfing beim Scheiden 
aus dem gaſtlichen Merzbach ſchen Hauſe ein großes koſtbares Necefjaire, 
ar in Silber eine vollſtändige Garnitur alles deſſen, was zur Servirung 
Perf — nothwendig iſt, und außerdem noch ein Service für zwölf und mehr 
n A erren Das Goreckiſche Ehepaar, durch Schönheit und feine Bildung 
wie es ſich zeichnet, war durch die gracieuset@ de la part de Mr. Merzbach, 
in Neft ausdrückte, eben ſo überraſcht wie gerührt, und dasjenige, was ihm 
Meran a0 geboten wurde, iſt ſicher ein Andenten, worauf ſein Auge mit 
Mit den Micliewicz'ſchen Töchtern kehrte zugleich Fräul. Sophie Szyma⸗ 
nowska, deren Verwandte und eine heute ſchon eines bedeutenden Rufes ge: 
mießende Schülerin unſeres berühmten Malers Alexander Leſſer zurück. 
e iſt im Beſitz eines wenige Monate vor dem Tode des Dichters angefertig⸗ 
zortraits deſſelben, welches nicht nur ausgezeichnet gearbeitet, ſondern auch 
weſch ch ähnlicher fein ſoll, als die ſchön ausgeführte Lithographie von Tepa, 
lich 1 mehr Ideal iſt, da der Verfertiger Mickiewicz perſön⸗ 
A bre unſerm Theater ſind große Veränderungen im Werke. Der General 
weſenino wie „bisheriger Intendant, zu dem der Kaiſer bei ſeiner letzten An⸗ 
dor heit herablaſſend gejagt haben ſoll: „Du biſt ſchon alt geworden Brü⸗ 
en — joll einen ſtillen Poſten in Petersburg bekommen und jeine Stelle 
erſt Hanke einnehmen. 
In den nächſten Tagen haben wir in den Räumen unſeres Kunſttempels 
eine außergewöhnliche Feier zu erwarten; man will nämlich in der O 
2 verdienten Sänger Dobrski, der ſo viel zu dem 


nani“ dem 
See einen Toſtburen ang 
N l 


Die zweite Abtheilung der Improviſationen und Poeſien unſerer unſterbli⸗ 
chen, wenn gleich noch jungen, unter dem Namen Deotyma auftretenden pol⸗ 


niſchen Corinna (Frl. Hedwig Luszezewska), it jo eben erſchienen und enthält 3 


0 eke tan wirft zwar hier und da der jungen Dichterin Man⸗ 
an ef 
on dieſen Mangel in ihren Schöpfungen rügen. Was das begeiſterte Mäd⸗ 
Ve im ji trägt, find nicht die Empfindungen des großen Haufens unſerer 
N rsler, ſondern ein aus dem Herzen ſtrömender, höherer Aufſchwung, der in 
in edelſten dichteriſchen Form, ſich nicht nur über den Menſchen Samen auch 
1 Ihre Schöpfung niedriger ſtehende, über Steine und B 

3 „ 
be Begeiſterung), die Gnoma und die Elegien auf den Tod Mickiewicz, ſtehen 
a über alle demjenigen, was ihnen an die Seite geftellt werden konnte. 
. e iſt in Wahrheit unſer Dante, unſer Taſſo, Schiller und Göthe, und 
es alles zuſammen in einem Mädchen von 20 Jahren! 
Ihe anerkennend über ihre Leiſtungen ausgeſprochen und nach deſſen Tode iſt 
ie vor allen anderen berufen, das dichteriſche Scepter zu führen. B 

Aus der geſellſchaftlichen Welt muß ich berichten, daß uns Paris in der 

Perſon des Vicomte de Caſton einen Charlatan à la Bosco ſandte, der ſich 
zwar über die Echtheit N 


Augen und Ohren waren dem Orte zugewendet, woher die verlocken⸗] Nichts als meine Pficht, Herr! ſagte der Jüngling mit dem Tone der 
Als aber der Pope nach vollendeter Predigt durch innigſten Ueberzeugung. 


den Worte kamen. a 
die Menge ſchritt, die ſich binzudrängte, um den Saum ſeines Talars 


ga e 
an e ee | 


7 anzen, aus⸗ nämlich General Windham, 
Geſänge über die Aſtronomie, ihre Sonette an den Bräutigam Gwalior-Meuterer vorrückten. 


Mickiewicz hat ſich streute fie nach einem Gefecht 


des angenommenen Titels noch nicht legitimirt, aber | folgenden Morgen unſer Lager an, 


125 
ſerer Damenwelt nichts deſto weniger die Köpfe verrückt hat. — Der bekannte 
i W. Wojeicki giebt nächſter Tage eine 
Soiree zu Ehren des Eingangs erwähnten jungen Chepaars, in welcher alles 
vertreten fen wird, was unſre Hauptſtadt an literariſchen und künſtleriſchen 
Größen aufzuweiſen hat. . 7 = 
Schließlich muß ich noch, wenn auch nur in wenigen Worten auf die 
„Gazeta rodzienna“ (agli eitung) aufmerkſam machen, welche, ſeitdem ſie 
ſich in Niewiarowski's, des beliebten Verfaſſers der „Gwiendka“ (Sternchen 
Händen befindet, bedeutenden Aufſchwung nimmt und aus einer vor kurzem 
noch ganz vernachläßigten Zeitung jetzt ein wahres Modeblatt geworden iſt. 


Portugal. 
P. C. Liſſabon, 2. Januar. Nachdem die hieſige Hafenbehörde 


8 | bereits einige Tage den abfahrenden Schiffen Geſundheitszeugniſſe aus: 


geſtellt hatte, iſt die Geſunderklärung des Hafens als geſetzwidrig wir: 
der aufgehoben worden. In der That darf, auf Grund der allgemei⸗ 
nen Sanitätsvorſchriften, ein Hafen, welcher von einer anſteckenden 
Krankheit heimgeſucht war, nicht ſofort nach dem Erlöſchen derſelben 
als völlig geſund erklärt werden. Derſelbe bleibt geſetzlich noch einige 
Wochen verdächtig und in dieſer Uebergangszeit, welche bis auf Mo⸗ 
natsfriſt ausgedehnt werden kann, dürfen Geſundheitsatteſte nicht aus. 
geſtellt werden. Noch ſollen ſogar einzelne Fieberfälle ganz jüngſt 
hier vorgekommen ſein; doch hofft man, daß die Geſunderklärung noch 
vor Ablauf der nächſten Woche wird erfolgen können. 


Mſfſien. 

Kalkutta, 10. Dezember. Mein letzter Bericht ging bis zu 
Sir Colin Campbell's Einzug in die Reſidentur. Es ſcheint, daß 
ſeine Siege, fo mörderiſch fie für den Feind waren, uns ſelbſt nur 
verhältnißmäßig geringe Opfer gekoſtet haben, — 600 Todte und 
Verwundete, das ſoll unſer ganze Verluſt in den drei Sturmangriffen 
geweſen ſein. Aber der Feind zaͤhlte trotzdem noch immer 60,000 
ſtreitbare Männer und zeigte ſich entſchloſſen, jeden Fuß breit in der 
Stadt zu vertheidigen. Der Oberfeldberr räumte daher mit Beſatzung, 
Gefangenen, Kaffe und den ſchutzbefohlenen Hilfsfen, die er befreit 
hafte, die Reſidentur und Stadt, und zwar im Angeſicht der ganzen 
Streitmacht von Audh. Viele Kanonen ließ er vorher zertrümmern. 
Der Feind wagte nicht den Abzug zu hindern, beläſtigie aber den 
Nachtrab und machte, wie man mir erzählt, gerade außerhalb 
Lucknows einen Angriff. Dieſer muß jedoch zurückgeſchlagen worden 
fein, da Sir Colin, der am 22. November abzog, ſchon am 24. 
Alumbagh erreichte Hier machte er einige Stunden Halt, um ſeine zer⸗ 
ſtreuten Kräfte zu ſammeln, und hier erlitt er einen Verluſt, der ganz 
Indien in tiefe Betrübniß geſtürzt hat und England mit Schmerz er⸗ 
füllen wird. Hier ſtarb am 25. November Sir H. Havelock — 
Einige ſagen, an der Ruhr, Andere, an den im letzten Kampf erhalte⸗ 
nen Wunden. Die Regierung hat darüber noch nichts Näheres be: 
kannt gemacht, und Privat⸗Erkundigungen ſind vergebens, da Sir Colin 
mit Recht den Telegraphen mit Beſchlag belegt hat und keine andere 
als ſeine eigenen Botſchaften an Lord Canning darauf paſſtren läßt. 
Havelock war ein ſchmächtig gebauter hagerer Mann, 5 Fuß 
5 Zoll hoch, mit einem abgezehrten Geſicht und einem Paar 
Adleraugen; er gehörte ſo recht zu jener Klaſſe von Männern, 
denen Ungehorſam oder Meuterei niemals entgegentrat. Als 
General war er in Indien; als Offizier, obgleich von eiſerner Strenge, 
der Abgott ſeiner Soldaten, die ſein antiker Heroismus bezauberte. 
In der That hatte auch ſeine perſönliche Tapferkeit in ſeiner eigenen 
Armee vielleicht nicht ihres Gleichen; und nie war er ſo redſelig und 
liebenswürdig als im Kugelregen. Gleich den meiſten unſerer indiſchen 
Staatsmänner und Krieger, war er ein Chriſt vom alten Gepräge — 


ein ſtreng gottesfürchtiger Puritanet, der oft bibliſch ſprach und dachte im beiten Fall 28,000 Mann in ganz Bengalen haben. 


und ſich nicht ſchä ne Solda zu mahnen. Wir 
ſind a in en See e Aer dieſer Verluſt 
hat einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck hervorgebracht, und die trockene 
Art, wie die Regierung ihn mittheilte, empört allgemein. Nur noch 
wei Generale haben wir übrig, zu denen das Publikum überhaupt 


Vertrauen hat — Sir C. Campbell und Brigadier Cotton aus 


ühl vor, doch mit demſelben Unrecht, mit welchem auch unſere Kri⸗ Peſchauer. — Am 26. November ließ Sir Colin 3500 Mann unter 


Sir J. Outram in Alumbagh ſtehen und ſetzte ſeinen Marſch nach 
Cawnpore fort. Derſelbe ward unerwarteterweiſe durch einen Unfall 
beſchleunigt, der noch jetzt nur theilweiſe erklärt iſt. Am 26. hörte 
der in Cawnpore kommandirte, daß die 
Es war ihre erſte, etwa 3000 
Mann ſtarke Diviſton; fie 15 en En Ka Sa aBllle WIE 
5 indham gr an und. zer: 
Inn a0n, eee von anderthalb Kia An Verfol⸗ 
ung war beim Mangel an Kavallerie nicht zu denken, doch wurden 
3 5 ihren 4 1 erbeutet, und wir hatten nur 57, Mann 
verloren. Aber die Gwalior-Leute, gar nicht entmuthigt, griffen am 
ſchleppten alle Zelte weg, und „bie 


— nn . — 


Meine ſchmerzliche Aufgabe war es nun, den Verbrecher gefeſſelt 


zu küſſen, trat auch ich vor und eröffnete ihm in kurzen, gemeſſenen nach jener Stube zu bringen, die der Hauptmann und ich fo eben ver: 


Ausdrücken, daß ich den Auftrag habe, ihn zu verh 
3 1 7 haften. 
Man hätte nach der unmittelbar vorausgegangenen Aufregung ver⸗ 


muthen ſollen, die Verhaftung würde Hinderniſſen b 
weniger als das; d haftung 5 ſen begegnen. 


; ) Nichts nicht; feit drei Feſttagen entweiht der fanatifche Mann 1 4 
ie Menge wich mit ernſtem Schweigen zurück, und tes durch eine Aufforderung zum Mord. Es war die höͤchſte Zeit, 


jener bei meinem Eintreten, die 
Sie war die erſte Rede 
das Haus Got⸗ 


laſſen hatten. Da ſehen Sie, ſagte 
erſte blutige Folge jener unglücklichen Predigt. 


obwohl ſie alle bewaffnet waren, geſchah nicht der geringfte Verſuch, dieſen Dingen ein Ende zu machen. 


is gefangenen Prieſter zu befreien. 


Richtungen, 
meinen Jurje, 


Das Verhör begann. Es ergab ſich aus den Ausſagen, die der 


Gegentheile zerſtreuten ſich die andächtigen Zuhörer nach allen junge Dimitrievich mit ruhiger Faſſung abgab, daß am heutigen Mor⸗ 
als wäre nichts vorgefallen. Unter ihnen erſchaute ich auch gen, ehe Jurje zur Kirche ging, ſeine Mutter eine durch althergebrachte 
der feine blanke lange Vogelflinte ſchulterte und leicht: | Sitte geheiligte Geremonie; wenn i 


fie fo nennen darf, mit ihm vor: 


füßig wie ein Reh nach Laſtua vorauseilte. Mir kam es vor, als wenn nahm. Sie führte ihn zu einer alten Truhe, in der ſeit Jahren ein 


der Ausdruck ſeiner Züge etwas Scheues habe, ja als wenn er meinen] mit Blut beflecktes Hemd lag und zeigte ihm daſſelbe. I 
Aber ich hatte nicht Zeit darüber nachzudenken, denn waffenfähig geworden und der ſtumme Akt fand bei ihm ſein vollſtes 


Anblick meide. 


Jurje war 


meine Aufgabe war, den Popen nach Laſtua zu eskortiren und mit dem] Verſtändniß. Er kniete nieder, empfing den Segen feiner Mutter und 


Hauptmann das Protokoll des Thatbeſtandes zu redigiren. 
Der Mann gab ſehr gelaſſen Antwort auf alle Fragen und ſchien 


ging von dannen, um ſeine blutige Aufgabe zu erfüllen. 
Am andern Morgen führte eine kleine Eskorte den moraliſchen Ur⸗ 


über den ganzen Vorgang kaum erſtaunt, gerade, als ob er darauf heber des Mordes und das unglückliche Werkzeug unter Einem nach 


gefaßt geweſen ſei. 
Zukunft. 
taro bringen laſſen, und von da würde er an fein geiſtliches Gericht 
nach Zara abgeführt, faltete er ruhig und reſignirt die Hände. 
wurde alles angeordnet, um ihn noch denſelben Nachmittag unter 
orte nach Cattaro zu bringen. 


Als der Hauptmann ihm anzeigte, er müſſe ihn nach Cat⸗ ſchof in Zara des Amtes 


Er zeigte auch keine Neugier über ſeine nächſte der Kreisſtadt ab. Ich erfuhr ſpäter, daß der Pope von ſeinem Bi⸗ 


entſetzt worden ſei. 


Jurje wurde vor das Kollegialgericht erſter Inſtanz zu Cattaro 


Es geſtellt. Es folgte eine eingehende Unterſuchung, deren Veröffentlichung 
Es- einen werthvollen Beitrag zur dalmatiniſchen Kulturgeſchichte liefern 


würde. Das Gericht anerkannte die zwingende Gewalt eines faſt un⸗ 


Dieſes proviſoriſche Verhör hatte ziemlich lange gedauert und wir] ausrottbaren Volksgebrauchs und verurtheilte Jurje nur auf 2 Jahre 
waren eben bereit, nach deſſen Vollendung uns zu Tiſche zu begeben, Feſtungsarbeit. 


als ein ganz naher Flintenſchuß knallte und uns ans Fenſter trieb, wo 
ſich uns ein erſchütterndes Schauſpiel darbot. 


Unter der Thürſchwelle ſeines ärmlichen Hauſes lag ein Greis in | fen in der Hand. 
Die Kugel des Fein- wöhnlichen Verbrechers; gen 10 
Uns gegenüber auf nicht ohne natürliche Würde um ſich. Es ſchien ihm wohlzuthun, a 


ſeinem Blute und hauchte eben die Seele aus. 
des hatte den Weg zum Herzen wohl gefunden. 


ſein langes Gewehr gelehnt, ſtand dieſer Feind, ernſt und kalt um ſich ich mich ihm 5 
blickend. Ein Gefühl des Staunens und Abſcheues zugleich ergriff mich, Herr Lieutenant! 


als ich in ihm meinen treuen Jujre erblickte. 


. Unglücklicher, was haft Du gethan? ſchrie ich dem Mörder zu. ter. 


Im Winter darauf kam ich auf Dienftwegen nach Cattaro. Auf 
der Baſtion fand ich meinen Jurje in Sträflingskleidung mit dem Be: 
Sein Anſehen hatte nicht das Gedrückte eines ge⸗ 
er blickte trotz ſeiner gemeinen Beſchäftigung 


äherte und ihn fragte, wie er fein Loos ertrage. Ach, 
gab er zur Antwort, noch habe ich 15 Monate vor 
mir, aber ich leide gerne, denn es geſchieht für meinen verewigten Va⸗ 
Maruzza würde mich nie gemocht haben, und der Segen meiner 


britiſchen Truppen zogen ſich hinter ihre Verſchanzungen zurück.“ 
Sier fanden ſie ſich offenbar belagert, denn am folgenden Tage 
„„attakirte der Feind die Verſchanzungen vom Kanal und von Subada's 
Teich aus. Ein Ausfall, der gegen die Angreifenden vom Kanal aus 
gemacht wurde, hatte den beſten Erfolg; die Schützen ſchlugen die Re⸗ 
bellen zurück und nahmen ihnen zwei ihrer Achtzehnpfünder weg. Das 
Feuer der Rebellen von Subadar's Teich aus wurde ebenfalls gänzlich 
zum Schweigen gebracht, aber unſere äußerſte Recht und das königl. 
64. Regiment haben ſehr ſtark gelitten.““ — Nach Privatberichten war 
die Affaire eine Ueberrumpelung, und dei dem Rückzug in die Ver⸗ 
ſchanzungen iſt es heiß hergegangen. Das 64. und 88. Regiment 
wurden ſchrecklich zugerichtet; erſteres verlor 4 Offiziere, und außerdem 
wurden 2 gefangen. Einer der Letztern, erzählt man mir, wurde auf⸗ 
gehängt und der andere „mit Schuhen“ langſam todt geprügelt. 
Brigadier Wilſon iſt unter den Gebliebenen. Sir Colin Campbell, 
der glücklicherweiſe das Schießen gehört hatte, eilte am 29. fo 
raſch vorwärts, daß er in 31 Stunden 43 engliſche Meilen 
zurücklegte. Alle feine Schutzbefohlenen auf der Audh⸗Seite laſſend, 
ſetzte er über den Strom, und nach kurzem, aber entſcheiden⸗ 
dem Kampf fegte er den Feind aus ſeiner Poſition vor den Ver⸗ 
ſchanzungen weg und erbeutete 16 Kanonen. Mit dem richtigen Blick, 
den er überall bewieſen, unterließ er jede Verfolgung, und begnügte 
ſich, den Feind mit ſeinem ſchweren Geſchütz in Schach zu halten, 
während er alle ſeine Kranken, Verwundeten, Weiber und Kinder über 
den Fluß nach Camnpore brachte. Von da aus gab er ihnen eine 
gute Bedeckung nach Allahabad mit, und am 7. Dezember waren ſie 
dort glücklich angelangt. Dieſe Anſtalten nahmen einige Tage weg, 
aber am 6. Dezember war Sir Colin ſchon wieder kampfbereit. Um 
11 Uhr begann das Schlagen. Augenſcheinlich wurde der Feind erſt 
aus dem indiſchen Stadttheil hinausbombardirt und dann mit der 
Büchſe angegriffen. Furchtbar war der Verluſt der Meuterer, und 
ihre ganze Armee, 14,000 Mann ſtark, floh in größter Verwirrung. 
Sie wurde 14 engliſche Meilen weit auf der Straße nach Calpi ver⸗ 
folgt und verlor all ihre Kanonen bis auf 8, alle Karren, Ochſen, 
Munition u. ſ. w. Nur ein Offizier, Lieutenant Salmond, blieb, und 
unſer Verluſt an Gemeinen war auch gering. Im Ganzen wurden 
16 Stück Geſchütze und 26 Wagen verſchiedener Art erbeutet. Dieſer 
Sieg iſt der entſcheidendſte im ganzen bis jetzt geführten Kriege. Ex 
ſäubert die Heerſtraße bis nach Cawupore und läßt Sir Colin Zeit 
und Mittel, ſeine Kräfte zu reorganiſtren. Die Zahl der entkommenen 
Gwalior⸗Meuterer muß wohl 10,000 betragen, aber ohne Kanonen 
if ihre Macht dahin und ihr Unternehmungsgeiſt gelöſt. Inzwiſchen 
it Dſchung Bahadur mit 9000 Kerntruppen von ſeinem Gebirge 
herabgeſtiegen, hat Segowli paſſirt und rückt ſpornſtreichs nach Goruck⸗ 
pore, wahrſcheinlich um nach Säuberung dieſes Bezirks nach dem 
Süden zu geben und die Rebellen in Azimghur anzugreifen. Oberſt 
Longden, der dort eben mit Noth ſein Terrain behauptete, hat vor 
einer Rebellenmacht von angeblich 20,000 Mann zurückweichen müſſen, 
und europäiſches Militär haben wir nicht übrig. Man ſcheint ſich 
über dieſen Punkt in England Täuſchungen zu machen. Wir haben 
allerdings eine prächtige Armee auf dem Papier — 36 Re⸗ 
gimenter Infanterie, 4 Regimenter Kavallerie und die meiſten 
königlichen Artillerie⸗Regimenter. Und doch enthält dieſe Geſammt⸗ 
liſte nicht mehr als 25,000 Mann. So ſind 3 Peſchauer⸗Regimenter 
durch Krankheit auf 900 Dienftfähige eingeſchmolzen. Das 24. im 
Umritſur zahlt nicht 550 Mann. Sieben Regimenter, welche die Be⸗ 
lagerung Delhis durchgemacht, zahlen im Durchſchnitt 300 Mann jedes. 
Ungefähr 5000 Mann Verſtärkung werden erwartet, alſo werden wir 
Dieſe Armee 
ſoll erſtens Audh erobern, welches von 60,000 Soldaten vertheidigt 
iſt, denen etwa 200,000 Budmaſhes oder Bravos zur Seite ſtehen; 
zweitens den Nordweſten zurückerobern; drittens ein Land, fo groß 
wie Oeſterreich, und nebenbei Kalkutta garniſoniren; viertens Bengalen 
ſchützen, ein Land, das um 10,000 engliſche Quadratmeilen größer als 
Großbritannien iſt; und fünftens 20,000 entwaffnete, aber unbeſtrafte 
Sipoys beobachten. Und dabei verliert dieſe Armee durchſchnittlich 
150 Mann im Gefecht oder ungefähr 300 die Woche, abgeſehen von 
den durch Krankheit und Trunk verurſachten Verluſten, die in Kalkutta 
wenigſtens eine furchtbare Höhe erreichen.“ — Auffallender Weiſe er⸗ 
wähnt dieſe Korreſpondenz aus Kalkutta noch nichts von dem Sieg, 
den General Grant Hope, laut telegraphiſcher Meldung, über die 
flüchtigen Gwalior-Meuterer bei Sera Ghaut erfochten hat. Sie 
ſchildert dafür die anſcheinend unbedeutenden Meutereien in Tſchittagong 
und Dakka, ohne jedoch darüber mehr Licht zu verbreiten, als der 
Telegraph gethan hat. Dagegen wird die Gelegenheit zu einem Anz 
griff auf Lord Canning nicht verſäumt: „Der Vice⸗-Gouverneur von 
Bengalen — fährt der Korrefpondent fort — beſchwor Lord Can⸗ 
ning ſchon vor einem Monate, einige Europäer, und wäre es nur 


Vaters nicht ge⸗ 
rächt haben würde. Wenn Sie den Kaiſer ſehen (fo ſetzte er naiv 
hinzu), ſo danken Sie ihm in meinem Namen für die gnädige Strafe, 
denn ich weiß es: ich hätte den Tod verdient! 

So weit gehen die Vorurtheile dieſer intereſſanten Kinder der Na⸗ 
tur. Nicht immer aber entwickelt ſich das Drama auf ſo blutige 
Weiſe. Ich erinnere mich, daß die durch das Lynchgeſetz der Ven⸗ 
detta hervorgerufenen Verwicklungen oft einen Anſtrich von Komik 


hatten. ‚ a 
Hiervon ein Beiſpiel aus der Zeit meines Aufenthaltes in Dal⸗ 


matien. 5 2 . c 
Unweit S. Steffano waren ein Paar Familien ſchon durch einige 


Generationen mit einander in Fehde z verwickelt. Es waren wohl⸗ 
habende Leute und das ganze Jahr redlich bemüht, ihre Grundſtücke 
zu beſtellen. Die angeborene Habſucht unterſtützte fie mächtig in ihrem 
Fleiße. ; 3 

Erſt wenn die Ernte eingeheimſt war, erinnerten ſich dieſe moder⸗ 
nen Capuletti's und Monteechi's ihres alten Haders. 

Es war ein einfaches Mittel, welches unſer Major von Malkowelz 
erſann, um blutige Kataſtrophen zu verhindern. Sobald die Ernte zu 
Ende war, wurde aus derjenigen Familie, die an der Reihe war, 
Blutrache zu üben, das betreffende Individuum eingezogen und iv 
lange feſtgehalten, bis die Saat beſtellt wurde. Man konnte dann 
ſicher ſein, daß der kritiſche Moment vorüber ſei. (Oeſterr. 3.) 


Breslau, im Januar. (Sonntags⸗Vorleſungen VIII.] 

Der achte Vortrag, von Herrn Ur. Baur gehalten, ſtreift auf das literar 
hiſtoriſche Gebiet hinüber, indem er uns das eigenartige Lebensbild Auguſt von 
Platens und eine Skizzirung ſeiner ruhmvollſten poetiſchen Erzeugniſſe vor⸗ 
fübrte. Urſprünglich für die militäriſche Laufbahn beſtimmt, ſolgte er 1815 als 
Offizier dem Aufrufe zum deutſchen Befreiungskampfe, nahm aber nach ges 
chloſſenem Frieden den Abſchied, um auf den Univerſitäten zu Würzburg und 
Erlangen ſeine wiſſenſchaftliche und aſthetiſche Ausbildung zu gewinnen, und 
ſaß als gelehriger Schüler zu den Füßen Schellings, für deſſen Philoſophie 
er ſtets eine treue Anhänglichleit bewahrte. Nach einer lichtvollen Darſtellung 
feiner Beziehungen zu Klopſtock, Göthe, Schiller, Hammer, Rückert 
den wahren Nomantitern und den orientaliſchen Dichtern, wie feiner Oppoſition 
gegen die Unnatur der Schickſalstragödien und der ihnen verwandten vater⸗ 
ländiſchen Richtungen und Verirrungen, wurden Platens hervorragendſte Werke 
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namentlich ſeine Gaſelen, Sonette, Idyllen, Oden, Feſtgedichte und Dramen, 


eine Kompagnie, nach Tſchittagong zu ſenden, um das 34. Regiment 
zu entwaffnen. Acht oder zehn Dampfer lagen im Fluß, und die Fahrt 
iſt in drei Tagen gemacht, aber Lord Canning wollte nichts davon hö⸗ 
ren. Eben ſo blind weigerte er ſich, 400 Schützen nach Dakka und 
einige Europäer nach Oſchulpigori zu ſchicken. 
Truppenbeförderung nach dem Nordweſten fangen an beſſer zu werden, 
und täglich gehen jetzt 300 Mann ab. 
einzige entſchiedene Maßregel, welche die Regierung in dieſem Feld⸗ 
zug ergriffen hat. Alle meuteriſchen Regimenter ſind von der Pen— 
ſionsliſte geſtrichen, die entwaffneten Regimenter aber nicht. Der auf 
die lucknower Depeſchen bezügliche Tagesbefehl des General-Gouverneurs 
iſt in trefflichem Tone gehalten, aber die hoͤchſten Belohnungen werden 
den Eingebornen zuerkannt. Die Fiktion 
wird noch immer aufrecht erhalten. 
ſöhnung“, daher der Befehl zur Milde, die Entwaffnungstheorie und 
die Befreiung Delhis von aller Strafe. General Wilſon erklärte alles 
Eigenthum in der Stadt für gute Priſe und erlaubte den Einwohnern, 
daſſelbe mit einem Löſegeld von 1 Million Pfd. zurückzukaufen. 


keine Priſe iſt und den Truppen blos 6· Monate Batta (Zulage) be: 
willigt, oder ungefähr 50 Pfd. jedem Subalternoffizier und 4 Pfd. je⸗ 
dem Soldaten. 
Nachſchrift. So eben höre ich, daß die geräumte Reſidentur zu 
Lucknow in dem Augenblick, als die volle Fluth der Re— 
bellen hineinftrömte, in die Luft flog und Hunderte von 
Schurken unter ihren Trümmern begrub. 
Soldaten, die, wie man fürchtet, dabei ihr Leben opferten, haben die 
That gethan.“ (Times.) 
Amerika. 


Newyork, 30. Dezember. [Das Ende von Walkers Er- 
pedition.] Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich heute um das Ende 
von Walkers Freibeuterexpedition, feine Gefangennehmung 
und Freilaſſung in Washington. Der amerikaniſchen Regierung hätte 
kaum etwas Unangenehmeres widerfahren können, als der Dienſt, den 
ihr Kommodore Paulding zu erweiſen glaubte. Alle Unbefangenen 
werden ihr den Vorwurf machen, eine Komödie aufgeführt zu haben, 
indem ſie Walker offiziell verfolgen ließ, und ihn freigab, ſo wie 
ſie ihn in ihrer Gewalt hatte. Gleichzeitig wird Herr Buchanan von 
ſeinen Freunden im Süden arg angegriffen werden, daß ibr Ideal, der 
Freibeuter Walker, in Folge zweideutiger Inſtruktionen in ſeiner Helden⸗ 
laufbahn unterbrochen wurde. Nach den über dieſe merkwürdigen Vor⸗ 
fälle vorhandenen Mittheilungen hatte Oberſt Frank Anderſon auf Be: 
fehl Walkers am 4. Dezember mit 50 Mann das Fort Caſtillo und 
4 Dampfer in Beſitz genommen, ohne daß er auf erheblichen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen wäre. Drei dieſer Dampfer waren durch Walker an 
Garriſon und Morgan übergeben worden; der vierte dagegen (der ein: 
zige, der den St. Juanfluß hinabfuhr) wurde von Kommodore Paul⸗ 
ding angehalten und dem amerikaniſchen Konſul in Greytown abgelie— 
fert. Schon vor dem Eintreffen des Kommodore Paulding hatte übri⸗ 
gens der amerikaniſche Kapitän Chatard dem „General“ Walker offf⸗ 
ziell mitgetheilt, „daß er ihn mit Bomben und Kugeln ans dem Waſ— 
ſer ſprengen werde, woferne weiter amerikaniſches Eigenthum oder ein 
amerikaniſcher Offizier beläſtigt werden ſollte“. Kommodore Paulding 
war am 6. Dezember mit dem amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Wabaſh“ 
angekommen, gleichzeitig mit ihm der amerikaniſche Dampfer „Fulton“ 
und das britiſche Kriegsſchiff „Brunswick“. Die amerikaniſche Fregatte 
„Saratoga“ richtete ihre Geſchütze auf Walkers Lager am Ufer 
und von den amerikaniſchen Kriegsſchiffen wurden 400 Mann ans 
Land beordert; ſie rückten gegen Walkers Lager unter dem Kommando 
des Lieutenant Engle vor. Dieſer hatte mit Walker eine Beſprechung 
und überreichte ihm eine Depeſche des Flaggenoffiziers Paulding. Kaum 
hatte ſie Walker geleſen, ſo ſagte er: „Ich ergebe mich und ſtelle mich 
unter Ihre Befehle“. — „In dieſem Falle laſſen Sie Ihre Flagge 
einziehen“, erwiederte Lieutenant Engle. — Walker gehorchte. Um 
4 Uhr Nachmittags begab er ſich, einer Ordre des Flaggenoffiziers ge: 
horchend, an Bord des „Fulton“ (deſſelben Dampfers, der einen Theil 
der Freibeuter nach Nicaragua gebracht hatte); ihm folgten 140 von 
ſeiner Truppe ſpäter am Abend. Viele darunter ſollen froh geweſen 
ſein, daß die Expedition ihr Ende erreicht hatte; dagegen waren Wal⸗ 
kers Offiziere über dieſe unerwartete Entwickelung offenbar ſehr nieder⸗ 
geſchlagen. — Das britiſche Kriegsſchiff Brunswick hatte an allen 
dieſen Vorgängen keinen Antheil genommen. „Kapitain Ommaney“ 
— ſo berichtet der Kommodore Paulding an den Marineſekretair nach 
Waſbington — „erbot feine Mitwirkung, um die Leute von Punta 
Arenas zu entfernen. Da es jedoch meine Landsleute waren, hielt ich 
es für angemeſſen, die Betheiligung einer fremden Flagge abzulehnen.“ 


Die Anſtalten zur 


Die Penſions⸗Ordre iſt die 


einer bengaliſchen Armee 
Die hieſige Politik iſt lauter „Ver⸗ 


Die 
Regierung dagegen hat Wilſons Dekret annullirt, erklärt, daß Delhi 


Das wird ſehr große Unzufriedenheit erregen. — 


Zwei europäiſche 
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dann hätte ich mich bis auf den letzten Mann gewehrt.“ 


ihm derb bedeutet, daß er frech die Thatſachen entſtelle. 


find, mit Ihren Albernheiten irgend Jemanden täuſchen.“ . 


ſie ein Volk bekriegen, mit dem wir im Frieden ſind. 


geleiſtet. 98 von ſeinen Leuten wurden am 12. mit der „Saratoga“ 
nach Norfolk abgeſchickt; er ſelbſt und ſein Sekretair, Mr. Tabor, be⸗ 
gaben ſich an Bord des „Wabaſh“. Nachdem er ſich ſchriftlich verpflich— 
tet hatte, mit dem erſten heimkehrenden Dampfer nach den Vereinigten 
Staaten zu gehen, um ſich daſelbſt dem Marſchall der Verein. Staa⸗ 


gehen, und wirklich ſchiffte er ſich ſpäter auf dem aus Kalifornien 
kommenden „Northern Light“ nach Newyork ein, wo er am 27. Dez. 
ankam. Dort ſtellte er ſich dem Marſchall des Staates zur Verfügung, 
der nicht wußte, was er mit dem ſonderbaren Gefangenen anfangen 
ſollte, und ihm den Rath gab, ſich lieber gleich in Waſhington zu 
ſtellen. Das geſchah auch, und wie eine Depeſche aus Waſhington in 
der „N.⸗Nork⸗Times“ meldet, wurde er vor feinem Hotel von einer 
großen Menſchenmaſſe mit Jubel empfangen, begab ſich hierauf zu Caß 
und wurde nach einer kurzen Konferenz von dieſem mit der Erklärung 
entlaſſen, daß die Exekutive ihn nicht als Gefangenen betrachte, und 
daß blos die Gerichte befähigt ſeien, einen Prozeß gegen ihn zu eröff: 
nen. Mittlerweile waren dieſe Vorgänge in allen Ecken und Enden 
der Vereinigten Staaten bekannt geworden. Eine Depeſche aus New⸗ 
York vom 31. Abends nach Halifax befördert, ſagt, daß Walkers Ge- 
fangennehmung allenthalben große Aufregung verurſache, daß der Re- 
Erutirung für ihn dadurch großer Vorſchub geleiſtet worden fei, daß 
800 Mann von Texas nach Nicaragua unterwegs ſeien und daß 1400 
ihnen eheſtens folgen werden, daß Walker von der Regierung verlange, 
fie möge ihn in einem Regierungsſchiffe nach Nicaragua zurückfüh⸗ 
ren, welches, im Iſthmus angekommen, feine Flagge ſalutiren ſolle, 
daß die Aufregung in Neuorleans unbeſchreiblich ſei, endlich, daß 
Kommodore Paulding abberufen worden ſei, um vor ein Kriegs: 
gericht geſtellt zu werden. Daß die Regierung den Kommodore zur 
Rechenſchaft ziehen werde, wird auch von anderer Seite als das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte gemeldet. Man wird ihn beſchuldigen, ſeine Funktionen 
überſchritten zu haben, indem er Walker auf dem Boden eines fremden 
Staates verfolgte, was geſetzwidrig iſt, während die amerikaniſchen 
Schiffe nur Befehl hatten, ihn am Landen nach Kräften zu hindern. 
Es läßt ſich denken, daß man den Ausgang mit Spannung erwartet, 
und in Europa darf es bei der zweideutigen Politik der Unionsregie⸗ 
rung Niemanden überraſchen, wenn mit Nächſtem wieder berichtet wird, 
daß Walker wieder auf dem Wege nach Nicaragua iſt. (L. Z.) 


Propinzial-Zeitung. 

7 Breslau, 16, Januar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Senior Penzig, Diak. Dr. Gröger, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Lehner, Ober⸗Prediger Reizenſtein, 
Pred. Kutta, Pred. Dondorff, S Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, 
Konſiſtor.⸗Rath Dr. Gaupp (zu anien). 8 j 3 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, ae Weiß, Kand. 
Sand Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor 
Stäubler. 


Breslau, 14. Januar. [Muſeum für ſchleſiſche Alter— 
thümer. — Konſtituirung des Vereins für Errichtung 
deſſelben.] Immer noch im Gefolge jener romantiſchen Bewegung 
aller Gemüther im Zeitalter der Freiheitskriege, welche in Literatur, 
Wiſſenſchaft und Kunſt ſo Großes hervorgerufen hat, erwachte auch das 
Streben, die noch übrigen Denkmäler unſerer großen Vergangenheit, 
die theuren Zeugen vergangener Herrlichkeit, nicht blos zu ſtudiren, 
ſondern, daß man ſich fort und fort an ihnen aufrichten könne, zu 


— Walker ſoll ſpäter zu den amerikaniſchen Offizieren geſagt haben: ſammeln, zu ordnen, zu konſerviren. So entſtanden die Muſeen für 


in ariſtophaniſcher Manier in der Reihenfolge, wie ſie nacheinander entſtanden 
von dem Redner auszugsweiſe erwähnt und kritiſch gewürdigt. Das Geſammt⸗ 
urtbeil lautete, von einzelnen Sonderbarkeiten des Dichters abgeſehen, entſchie⸗ 


den günſtig. 


Paris. In der „komiſchen Oper“ hat eine Novität: „La De- 
moiselle d'honneur“, Muſik von Semet, dem Paukenſchläger im dor⸗ 
tigen Orcheſter, ſehr wohl gefallen. — Im Theater der „Boufles 
Parisiens“ hat eine Operette von Roſſini „Bruschino“ (1813 in ſei⸗ 
nem 21. Jahre geſchrieben) ſehr gefallen. Es iſt eine „‚Farza tutta 
per ridere*, eine höchſt originelle, reizende Arbeit des jugendlichen 
Maeſtro, als er noch nicht im Vollbeſitz feiner Kraft war. — Der 
Bau eines neuen Operngebäudes iſt beſchloſſen und ſoll gegenüber der 
Rue de la Paix ausgeführt werden. — Man hat zum Maßſtabe für 
die enormen Geldgeſchäfte, welche die Riſtori macht, berechnet, daß 
die „Medea“ allein ihr, alle Aufführungen auf, den großen Bühnen 
Europas zuſammengenommen, 400,000 Frs. eingetragen hat. 


x Wien, 6. Jan. [Kalender. — Theater.] Für das Jahr 1858 ſind 
in Oeſterreich 28 Kalender erſchienen. Davon kommen 70 auf das lombardiſch⸗ 
venetianiſche Königreich und das Küſtenland, 60 auf Nieder⸗Oeſterreich incl. 
Wien, 34 auf Böhmen, 30 auf Ungarn, 18 auf Salzburg und Ober-Deiter- 
reich, 16 auf Steiermark, 11 auf Tyrol, 11 auf Galizien, II auf Mähren und 
Schleſien, 8 auf Siebenbürgen, 7 auf Kärnthen und Krain, 5 auf die ſerbiſche 


25. Aug., und Hochkirch, 14. Oktober 1757, der Tod Cromwells, 
3. September, der Friede zu Roeskild zwiſchen Schweden und Däne⸗ 
mark, 26. Februar 1658; der Tod Kaiſer Karl V., 21. Sept. und 
der Königin Maria von England, 17. November, der Sieg Egmonts 
bei Gravelines, 13. Juli, und die Erſtürmung von Calais durch den 
Herzog von Guiſe, 6. bis 8. Januar 1558; die Königswahl des 
Malhias Corvinus, 28. Januar 1458; die Eroberung von Bagdad 
durch die Mongolen, 10. Februar 1258; die Ernennung Wladislaus 1. 
zum Könige von Böhmen, 11. Januar, die Uebergabe von Mailand, 
3. Septbr., und der Tod des Königs Sancho III. von Kaſtilien, 31. Au⸗ 
guſt 1158, wie endlich noch 43 v. Chr. G., alſo vor 1900 Jahren, 
die Niederlage des M. Antonius bei Mutina am 14. April und der 
Tod des M. F. Cicero am 7. Dezember. 


. K.. nern) — * 

[Ein merkwürdiger Vorfall], angeblich verbürgt, ereignete 
ſich vor Kurzem in dem böhmiſchen Marktflecken Gieshübel. Eine 
Frau hört des Nachts ihr Kind, ein Mädchen von 6 Jahren, ächzen 
und wimmern; ſie ſteht auf, um zu ſehen, was ihm fehle und be⸗ 
merkt zu nicht geringem Schrecken, daß — eine Maus in dem Munde 
des Kindes ſteckt. In der Angſt ergreift die Frau das Schwänzchen 
der Maus und verſucht ſie aus dem Munde zu ziehen, allein es reißt 
ab und die Maus ſchlüpft in den Magen des Kindes. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt bald ärztliche Hilfe zur Hand; man giebt dem Mädchen einen 


5 { i kroati i . ; i icht i 
e eden e Renatien, Glananien de Sale aus fettigen Subſtanzen bereiteten Brei zu genießen und reicht ihm ein 


matıen. Auch nach den Kalendern, nicht blos nach dem Gebrauche der 
kann man auf die Kultur der einzelnen Nationalitäten ſchließen. : 
Mit Herrn Roger von der parifer Oper iſt bereits wegen feines Gaſtſpieles 
am Operntheater adgeſchloſſen worden. Daſſelbe wird Anfang März ſtattfinden 
und zwar an ſechs Abenden. — Herr Haw aus Breslau hat im Burgtheater 
robe geſpielt. Daſelbſt wird demnächſt Kotzebuesͥ„Schmuckkäſtchen“ neu in 
Scene geſetzt aufgeführt werden. — Der hieſige Künſtlerverein „Hesperus“ Bat 
für den ehemaligen 1 Hoftheater⸗Direktor Freiherrn von Perglaß 
eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung arrangirt, da dieſer Herr ſich in größter Noth 
befindet. Mitgewirkt haben die Herren Ander, Baumeiſter, Egghard, Gabillon 
und Hellmsberger. 


* [Die auf das Jahr 1858 fallenden ein⸗ und mehr: 
hundertjährigen Gedächtnißtage.] Das Jahr 1858 iſt wie: 
derum reich an ein- und mehrhundertjährigen Gedächtnißtagen und 
zwar fallen darauf die Schlachten bei Krefeld, 23. Juni, Zorndorf, 


Abführmittel, in Folge deſſen die Maus nach Verlauf von 36 Stun⸗ 
den durch den Darmkanal abgeht. Beſondere Veränderungen oder üble 
Zufälle ſind in dem Befinden des Kindes, während ſich die Maus im 
Darmkanal aufhielt, nicht eingetreten, und it daſſelbe vollkommen ge- 
ſund. (Oeſterr. Bl.) 


— 


[Die berühmten Dreizehn bei Tiſche.] Unter den hunderten 
von mehr oder weniger apokryphen Anekdoten, die man aus dem Leben 
der Rachel erzählt, entnehmen wir folgende des „Monde illuftre”. — 
Als Rachel im Frühjahr 1857 aus Egypten zurückkam, bezog ſie eine 
Villa in der Nähe von Montpellier. Ponſard und Arfene Houſſaye, 
welcher die Provinz-⸗Muſeen infpizirte, beſuchten fie. Erinnern Sie ſich 
— fagte Rachel zu ihrem ehemaligen Direktor — erinnern Sie ſich 


„Wäret Ihr mit den Rothroͤcken (Engländern) ans Land gekommen, 
Vor der 
Gefangennehmung Walkers hatte zwiſchen ihm und Kommodore Paul⸗ 
ding eine nicht ſehr wohlwollende Korreſpondenz ſtattgefunden. Erſterer 
hatte ſich beklagt, daß er, „der Präſident von Nicaragua und Ober⸗ 
kommandant des nicaraguaniſchen Heeres“, vom amerik. Kapitain Cha⸗ 
tard eine unwürdige Begegnung erfahren habe, worauf der Commodore 
Er ſchreibt 
ihm unter Anderem: „Indem Sie Punta Arenas occupirten und ſich 
den Kommandeur en chef der nicaraguaniſchen Armee tituliren, kön⸗ 
nen weder Sie noch Ihre Genoſſen, die geſetzwidrige Abenteurer 
„Sie 
und Ihre Leute verletzen durch die Stellung, die Sie hier einge⸗ 
nommen haben, die Geſetze Amerikas und ſchaͤnden feine Ehre, indem 
Im Namen 
der Menſchlichkeit, der politiſchen und bürgerlichen Gerechtigkeit, im Na⸗ 
men der Ehre ſowohl wie der Integrität der Vereinigten Staaten be⸗ 
fehle ich Ihnen und Ihren Genoſſen, die Waffen unverzüglich zu ſtrecken 
und ſich auf jene Schiffe zu begeben, die ich Ihnen anweiſen werde.“ 
Dieſer energiſchen Aufforderung hatte Walker, wie oben berichtet, Folge 


ten zur Verfügung zu ſtellen, wurde ihm geſtattet, wieder ans Land zu 


vaterländiſche Alterthümer, ſeien dieſe Erzeugniſſe der Malerei, oder 


einer anderen Kunſt, oder eines Gewerbes. Auch Breslau ſah dur 

Büſ ching's Eifer eine derartige Sammlung ne Be 5 . 
mit dem Tode des Begründers das Intereſſe für dieſe im Gedächtniß 
der Menſchen verlor, ſammelte man an verſchiedenen öffentlichen An⸗ 
falten, z. B. den Schulen. Was ſich aus alter Zeit zerſtreut oder in 
größeren Maſſen vorfand, wanderte ſo nur an ſichere Orte, die aber, 
weil es ihrer zu viele gab, eben keine Sammelplätze waren, oder es 
blieb da, wo es ſich vorfand, dem Geſetze der Schwere folgend, oder 
weil die unerbittlichen Inventare eine Entfremdung nur ſchwer zuließen. 
So finden wir auch in hieſiger Stadt und in der Provinz überall 
ſolche kleine Sammlungen, welche aber dem Wißbegierigen wenig 
helfen, eben weil ſie weit auseinander liegen. Deshalb ſind in neueſter 
Zeit verſchiedene Verſuche gemacht worden, aus alle Dem ein Ganzes 
zu bilden, was dem Zwecke der Sammlung in höherem Grade ent⸗ 
ſpräche; dankenswerthe Verſuche, welche die Idee immer wieder belebt 
haben. — Da erging, von vier Namen unterzeichnet, eine Einladung 
zu einem neuen Angriff der Sache, ohne viel zu wählen, an etwa vier⸗ 
zig Männer, deren Intereſſe für die Sache notoriſch war, und welche 
geeignet ſchienen, daſſelbe in die verſchiedenſten Lebenskreiſe weiter zu 
tragen. Vereitwilligſt verfammelte man ſich am 11. November v. * 
in einem kleinen Zimmer des Königs von Ungarn. Es wurde da 
viel hin und her debattirt über die Erſprießlichkeit, die Nothwendigkeit 
und Selbſtändigkeit des Unternehmens, bis man, wie es ſchien, allge⸗ 
mein überzeugt war, daß die Sache, auf die beſprochene Art und 
Weiſe angefaßt, wohl gedeihen könne. Schließlich ward eine Kommiſ⸗ 
fion (Graf Hoverden, Dr. Luchs, Kaufmann Julius Neugebauer, Bau⸗ 
rath Studt und Oberlehrer Dr. Tagmann) ernannt, mit der Aufgabe, 
einen vorgelegten Aufruf zur Bildung eines Muſeums⸗Vereins zu redi⸗ 
giren und zu veröffentlichen, eine geeignete Lokalität für das Muſeum 
zu ermitteln und Statuten zu entwerfen. Die Kommiſſion hat ſich 
ihrer Verpflichtung in der Art nachzukommen beſtrebt, daß ſie endlich 
am 5. Dezember v. J. den Aufruf in den Zeitungen bekannt machte, 
die Statuten ausarbeitete und autographiren ließ, die Lokal⸗Frage mit 
Eifer verfolgte und an die Komite⸗Mitglieder (jene vierzig Namen vom 
11. November) die Einladung erließ, die gewonnenen Vereins⸗Mitglie⸗ 
der in ein mitüberſendetes Schema einzutragen. 
Ober⸗Präſidium, ſowie der hochloͤbliche Magiſtrat und die 
Stadtverordneten hieſiger Stadt erhielten die gebührende Anzeige 
von dem beabſichtigten Unternehmen mit der Bitte um Zuwendung 


ihrer Gunſt, und man hatte die Genugthuung, von allen Seiten die 


wohlwollendſten Gegenäußerungen zu empfangen. So ſchien Alles vor: 
bereitet, um auf den 12. d. Mts. Abends 6 Uhr eine Generalver: 
ſammlung, zu welcher Herr Geh. Rath Profeſſor Göppert als 
Präſes der väterländ. Geſellſchaft das Lokal derſelben gütigſt gewährte, 
berufen zu können. — Schon vor der angeſetzten Stunde fing man 
an ſich zu verſammeln, und die Zahl der Hereintretenden wuchs all⸗ 
mälig ſo, daß kein Platz mehr in dem nicht allzu kleinen weſtlichen 
Vorderzimmer des bez. Lokals übrig ſchien. Ganz erfreulich war es, 
wahrzunehmen, daß über die Hälfte der etwa aus 60 Köpfen beſtehen⸗ 
den Verſammlung aus neugewonnenen Mitgliedern beſtand, und die 
Theilnahme an den Verhandlungen bald eine ſehr rege und lebendige 
wurde. Nachdem Graf Hoverden als Präſes der Kommiſſion die 
Verſammlung willkommen geheißen, erſtattete er den Kommiffions: 
Bericht, indem er die oben angeführten günſtigen Schreiben der Be⸗ 
hörden erwähnte, den Herren Zäſchmar und Korn für die unent— 
geltliche vollſtändige Aufnahme des Aufrufs in ihre Zeitungen und dem 
Vorſtande der vaterländiſchen Geſellſchaft für die Gewährung des Ver⸗ 
ſammlungs⸗Lokals im Namen des Vereins dankte und der übrigen Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion gedachte. Sodann ſchritt man zur Berathung 
des Statuten⸗Entwurfs, der ohne bedeutende Abänderungen an⸗ 
genommen wurde. Wir werden ein andermal auf dieſe zurückkommen. 
— Hierauf ſprach ſich Dr. Luchs als proviſoriſcher Sekretär des Ver⸗ 
eins über den Stand der Angelegenheiten aus. Zwar mußte 
er die Frage wegen eines geeigneten Lokals zur Aufnahme des 
Muſeums als eine ſchwebende, und inſofern als zur Beſprechung un⸗ 


geeignet, bezeichnen, und forderte die Verſammlung auf, inzwiſchen 


mehrere Vorſchläge an den zu wählenden Vorſtand zu machen, der die 
Sache eben als verantwortliche Vertretung des Vereins entschiedener 
angreifen könne; allein zur zweiten Frage, der nach der Anzahl der 
Mitglieder und der von dieſen gezeichneten Beiträge übergehend, 
hatte er die Freude, in Gegenwart der Anweſenden die Zahl von 149 
bereits gemeldeten Mitgliedern des Vereins ſogleich zu konſtatiren, 
welche nach Einſicht der eingezeichneten Beiträge auf eine jährliche Bei⸗ 
tragsſumme von über 200 Thalern ſchließen laſſen. Die Komite-Mit⸗ 
glieder hatten ſich in der Art bemüht, daß, um nur Einiges anzufüh⸗ 
ren, Propſt Schmeidler, Kaufmann Renner, Baurath Studt je drei 
Gortſetzung in der Beilage.) 


des Diners bei Victor Hugo, nach der Repriſe des „Angelo“? — 
Erinnern Sie ſich, daß wir zu 13 waren? — Hugo und jeine Frau, 
ich und Rebecca, Girardin und feine Frau, Gerard de Nerval, Pra⸗ 
dier, Alfred de Muſſet, Perré vom „‚Siecle und Graf Orſay. — 
Wohlan, zählen Sie, wo heute dieſe 13 Gäſte ſind. Victor Hugo 
und ſeine Frau ſind zu Jerſey, Ihre Frau iſt todt; Frau v. Girardin 
iſt todt; meine arme Rebecca iſt todt; Gerard de Nerval, Pradier, 
Muſſet, Perrée und Graf Orſay find todt. Ich nichts von mir! 
— Nur Girardin und Sie ſind noch übrig. Leben Sie wohl, meine 
Freunde, lachen Sie ja nie über die 13 bei Tiſche. 


[Die ſüße Ueberraſchung — nur ein Strumpfband. 
Die pariſer Theaterjournale erzählen eine „ertraordinäre“ Zauberei des 
Preſtigiateurs Hamilton. Derſelbe wurde neulich in einer Geſell⸗ 
ſchaft von mehreren Damen gebeten, ihnen eine Probe ſeiner Kunſt zu 
geben. Er verſprach's unter der Bedingung, daß ſie alle mit ihm tan⸗ 
zen ſollten. Geſagt, gethan. Am Ende der Geſellſchaft wurde er an 
ſein Verſprechen erinnert. „Ich habe es bereits erfüllt“ — entgegnete 
er — „und Sie werden ſich davon überzeugen, wenn Sie nach Haufe 
kommen.“ — Die Neugierde ließ den Damen natürlich nicht lange 
Ruhe, ſie fuhren von dannen, ſie kamen an, ſie fanden nichts, ſie är⸗ 
gerten ſich, fie kleideten ſich aus, und oh — die füße Ueberraſchung, 
jie ſahen ſämmtlich, daß fie nur — ein Strumpfband hatten. (Zeit.) 


Ganz wie ein Wallfiſchl] lautet in londoner Blättern die 
Ueberſchrift einer Anzeige von einer an die entomologiſche Geſellſchaft 
eingeſandten neuen Spezies eines alten, durch Goͤthe's komiſche Diſſer⸗ 
tation verherrlichten Thiergeſchlechts. Dieſe Spezies ſoll zwanzigmal 
größer fein, als alle bisher bekannten. Das Rieſen⸗Exemplar wurde 
in einem Bett zu Gadshill entdeckt, alſo zufällig an einem der Orte, 
wo einſt Hans Fallſtaff viel zu verkehren pflegte! Pulex Imperator 
iſt der Name, den die entomologiſche Geſellſchaft dem kleinen Unge⸗ 
heuer beigelegt hat. 


Mit einer Beilage. 


Das hochpreisliche 


Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. | 


Sonntag den 17. Januar 1858. 


In Olbersdorf hieſigen Kreiſes wurde ein unbekannter alter Mann, | Ganze ist, und daher ift der von mir bereits mitgetheilte Beſchluß der Stabt: 
l anſcheinend dem Arbelleſaude ie erhängt aufgefunden. e ee e un, den: Bü abzulehnen mb die 
vier, Archivar Dr. Wattenbach, Maler Wölffl, Dr. jur. Heimann und Gegen den Webermeiſter Paucke aus Bertholsdorf, welcher, wie 4 — eee nit 8 Befriedigung ie e Karen ie 
Graf Hoverden ſechs, Kaufmann Jul. Neugebauer acht, Hauptmann wir ſeiner Zeit mittheilten, unter Anschuldigung des Mordes ver- hieſige Erzbiſchof. Herr v. Przyluski, der bekanntlich ſchon ſeit mehreren 
Hübner zehn, von denen jedoch auf ſeine Veranlaſſung durch Rittmeiſter haftet worden, iſt jetzt, wie wir hören, definitiv die Anklage erho⸗ Jahren an einem Leberübel leidet, hat jo eben wieder eine mehrwöchentliche, 
v. Marrwitz neun gewonnen waren, Bildhauer Dähmel elf, Dr. Tag⸗ ben worden. ſehr gefahrvolle Krankheit überſtanden und ſchreitet zur allgemeinen Freude ſeiner 
g 7 mag ere mit jedem Ange feiner 5 Geneſung entgegen. — Die 


Zar. (Jortſezung.) a 
Namen präfentirten, Redakteur Th. Oelsner und Kaufmann Klocke je 


mann 21 Dr. Luchs 25, von denen vier dur „Reg.⸗Rath 5 . Br eh 3 
Freiherrn „ l 10 Liegnitz ihm eingeſendet se we 7 5 Ratibor, 15. Jan., Abends 8, Uhr. rer wurde Bar er — — ae ee 15 12 — 8 8 
Das Reſultat überſieg, wenn man die Kürze der Zeit, welche zwichen fin Erdfoß verfpürt. Die Schwingungen hietde nan ach Grafen Ludwig v. Mycielsi, und bat fie) durch ihre Frommigkeit und Mobl: 


1 5 ähr zwei S { on „Südoſt“ nach eu Nun ö 
den bei er 1 verſtrichen war, erwog, rwartungen, j 3 ekunden an, und gingen von „ thätigkeit die allgemeinſte Achtung erworben, die ſich auch bei ihrem Be⸗ 
den Verſammlungen verſtrichen war, erwog, alle E sam durch eo ſehr zahlreiches Leichengefolge aufs Unzweideutigſte kund gab. 5 

we⸗ 


N ee „Nordweſt.“ 
2 ’ . 
3 — Recht die größte Freude. (Fortf. er 1 1 RE, ek 4J Fu ‚Folge der Ihre Ad ſtarb 1 e n 1 fick 5 0 S - 
reslau, 16. Januar. ur itsfeier Sr. tgl.) © eiwitz, 15. Januar. ilitäriſches. tern als Nonne dieſes Kloſters, und ihr Sohn, Michael, der früher am hieſi⸗ 
2 3 [3 Baar HZ 8 Su a Gericht als Referendarius arbeitete, iſt als Noviz in das Jeſuiten⸗ſtloſter 


neuen Kon ie⸗Bezirks⸗Einthei i reich des 1. Bataill. (Glei⸗ { viz 5 Kloſt 
witz) 22 n zen Linden n der 4. Kom Ir nie 15 Bamberg eingetreten, wo er nächſtens ſeiner definitiven Aufnahme in die⸗ 
bie „Landwehr⸗Regiments hat die ee 31. 5 h 10 ) J. ſen Orden entgegenſieht. Auch in der kulmer Diözefe gewinnt das Klo⸗ 
ieſes Bataillons von Pleß nach Nicolai am 31. Dezember v. J. ſterleben einen immer größeren Aufſchwung. So beſttzt dieſe Diözefe gegen⸗ 
ſtattgefunden. wärtig bereits zwei Kloͤſter der barmherzigen Schweſtern: in Kulm von der 
1 FFC . Regel des heil. Vincent a Paula mit 12 und in Danzig von der Regel des 
5 Gleiwitz, 15. Januar, Abends 9 Uhr. Vor einer halben bel Karl Borromäus mit 4 Schweitern, ferner drei Reformatenkloſter von der 
Stunde hatten wir hier ziemlich ſtarke Erdſtöße. Man fühlte] Regel des heil. Franciscus; in Neuſtadt bei Danzig mit 21, in Lonk an der 
die 0 iemlich deutlich, auch polnischen Grenze mit 11 und in Bpslawel mit drei Brüdern. Der Zudrang 
ie Erſchütterung des Bodens ziemlich deu ‚ chen REIN <A f 
kli lä laut anein⸗ von Novizen zu dieſen Klöſtern hat in der letzten Zeit auffallend zugenommen. 
irrten loſe ſtehende Gefäße, als Gläſer ꝛc., In dem Kloſter in Neustadt reſidirt auch der Provinzial über ſämmiliche Re⸗ 
ander. formatenkloſter, 15 in Nr Denen Peru 1 Fe e nal 
- 838 NEE BR Bydlowski. — Die Kreischauſſee zwiſchen roda und Neuſtadt 
-a Kieferſtädtel, 14. Januar. Es liegt uns ein gedrucktes, tabella⸗ 58 W. wird vom 15. d. M. ab dem öffentlichen Verkehr übergeben und von 
riſches Verzeichniß der Kranken vor, welche in dem Hoſpitale der ei den zu Wloſtowo und Lubrze errichteten interimiſtiſchen Hebeſtellen das tarif- 
herzigen Brüder zu Pilchowitz im Jahre 1857 ohne Unterſchied der Re⸗] mäßige Chauſſeegeld für je eine Meile erhoben werden. — Die katholiſche 
ligion unentgeltlich aufgenommen, ärztlich behandelt und verpflegt werden find, Schullehrerſtele zu Kurnatowice, Kreis Birnbaum, wird zum 1. Februar erle: 
mit Angabe der Krankheitsformen und des Kurerfolges. Wir entnehmen hier⸗ digt. Der Schulborſtand hat das Präſentationsrecht. — Der Milzbrand 
9 hen n 660 als gh Arme 772 9 700 150 N BEN 5 unter dem Rindvieh zu Daniszon und Antonin, adelnauer Kreiſes, iſt erlo⸗ 9 
on 695 als geheilt entlafjen worden find; hierzu N D f i i d ihrer Feldmarken aufgehoben 
bedeutende Zahl Solcher, welche, ohne bleibenden Aufenthalt im Kloſter zu 8 die Sperre dieſer Ortſchaften und ihrer de igebobe 
nehmen, Liefelbe dennoch behufs Zahnoperationer, chirurgiſcher Verbände und N 
überhaupt ärztlicher Hilfe frequentirt haben, welche in der obigen Ueberſicht auf Oſtrowo, 11. Januar. Mit dem heutigen Tage beginnt die erſte 
4200 angegeben iſt, jo daß die Totalſumme aller Kranken 4972 beträgt. Wahr-] Schwurgerichts⸗Periode dieſes Jahres unter Vorſitz des Nppellallonsgerichts⸗ 
lich es bedarf nur ſolcher Zahlen, um jene Samaritaner⸗Anſtalt, das Aſyl ſo] Raths Sieghard aus Poſen, und als ſtellvertretender Staatsanwalt fungirt der 
vieler Clenden, Darbenden, Frierenden, Verkrüppelten, Verzweifelnden dem Gerichts⸗Aſſeſſor Menzel, da unſer Staatsanwalt Herzberg, Mitglied des Hauſes 
wärmſten Intereſſe des Menſchenfreundes, zumal aller Oberſchleſier, anzu⸗ der Abgeordneten, bereits nach Berlin abgegangen iſt. — Unter den jüdifchen 
Mädchen unſerer Stadt hat ſich vor nicht langer Zeit ein Verein ebildet, der 


empfehlen. 
0 ; * 8 Si fruchtreich in feinen Folgen zu werden verſpricht. Es find nämlich zwölf 
der Dream BB Den auer. In ber, lezten Sibung Mädchen e in der Abſicht, allwöchentlich an einem Abend durch 
Settüre der deutſchen Klaſſiler ihre Ausbildung zu vervollkommnen und an 
einem zweiten Abend durch geſellige Unterhaltung ſich zu entſchädigen für den 
Mangel an Theater, Kränzchen und derartigen Wintervergnügungen. Damit 
aber dem Vereine auch eine wohltbätige Baſis unterliege, verpflichteten ſich die 
Madchen, wöchentlich 2 Pfennige in eine Büchſe zu legen, ja zuweilen den 
Beitrag zu erhöhen, und mit dieſem Gelde einer armen Braut am Hochzeits⸗ 
Tage ein Geſchenk zu machen Wenn, wie vorausſichtlich, die Zahl der Mit: 
glieder ſich vermehren und die Beiträge erhöht, werden follten, f beabſichtigt 
der Verein Statuten zu entwerfen und ſolche der Regierung zur Beſtätigung 
vorzulegen. — Die vielfache Veränderung von milder Temperatur zur ſtrengen 
Kälte, die plötzlich auf 13 Grad geſtiegen war und nun zu naſſem Welter 
„überging, hat ſehr nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand eingewirkt, und hort 
„man allgemein von rheumatiſchen Zufällen und von der Grippe — Diebftähle 
und ſogar gewaltſame Einbrüche ſind in den letzten drei Monaten mehrfach vor 
„gekommen, doch iſt es bis jetzt noch jedesmal geglückt, die Uebelthäter zu ver⸗ 
ſcheuchen. Handel und Gewerbe gehen ihren ruhigen Gang, ohne von der all⸗ 
gemeinen Kalamität ſehr geſtört zu werden; doch ift nicht zu leugnen, daß die 
vielen vorgekommenen Falliſſements, wenn ſie auch nicht unmittelbar auf den 
Geſchaftsverkehr influiren, denn doch mittelbar einen fühlbaren Nachhall aus⸗ 
Ei haben. Die Wochenmärkte find übrigens nach wie vor jtart beſucht und 
ebhaft. Die Getreidepreiſe waren heute pro Scheffel: Weizen 63, Roggen 38, 


gerüchtötweife berichten wir, daß die ſtädtiſchen Schulen an dieſem 
Tage geſchloſſen werden ſollen. Vielleicht findet in den Kirchen ein 


* Breslau, 16. Januar. [Verlegung der Prüfungen 
/ in den evangel. Seminaren.] Die Lehrerinnen- Prüfung im 
wwangel. Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg wird künftig und 
ſchon pro 1858 Oſtern abgehalten werden; dagegen iſt die Kom- 
miſſions⸗Nach⸗ und Rektorats⸗Prüfung auf die zweite Hälfte des 
— verlegt. 
In dem evangel. Schullehrer⸗Seminar zu Stei ird di 
Kommiſſions⸗Nach⸗ und Rektoratd- Prüfung an aa f 
den und die Lehrerinnen⸗Prüfung wie bisher Ende September. 
In dem evangel. Schullehrer⸗Seminar zu Bunzlau, werden die 
Prüfungen wie bisher abgehalten werden, nämlich die der Lehrerin⸗ 
8 die Kommiſſions-Nach- und Rektorats⸗Prüfung 
i. 


$ Breslau, 16. Ja i i i 
ta . 16. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Die erſte Lieder⸗ 
Sele f. akademiſchen Muſitverkins, welche geſtern Send im Nabe 


wohl ee diejenigen, die weder Wind noch Wetter geſcheut hatten, reichlich 
Stellv 


zu entſchädigen. 
Dem früher genannten Komite für Veranſtaltung der am 29. d. M. begin: Hr. Garnfabrikant Muller un 5 ; 
nenden Konzerte zum Beſten der allg. Landesſtiftung ſind jetzt noch die Sa Der Kreis Rommiflarias Herr en Veld veroffenilih der Ich ht. 
Stadtrath Gerlach, Dr. jur. Bayer und Referendar Schröter beigetreten. 
Dit Ausjührung der Muſik it die Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments be⸗ 
aut. Die Betheiligung des Pubikums dürfte in Anbetracht des wohlthätigen 
Zwedies eine lebhafte fein. 


ein Breslau, 15. Jan. Herr Lehrer Adam begann in dieſer Woche 

— neuen Unterrichtskurſus für Stenographie nach Stolzes Sy⸗ 

5 mit 17 Theilnehmern, beſtehend aus Studirenden, Handlungsbefliſſenen, 
aren und Zöglingen hieſ. höherer Schulen. f \ 

1 Breslau, 16. Januar. [Feuer.] Donnerſtag, den 14. d. M. brann⸗ 

ken A ann 16. Januar, “ g. „ d. M. brann⸗ 

dorſäzliche — — in Tſchanſch 3 Stellen darnieder. Man vermuthet 


— — tion 
Breslau, 18, Januar. 82 eitspolizei.] Geſtoblen wurden: 


Oderſtraße Nr. rothwo und ein er D 
mit Kapſel; ein 12 bis 14 Fuß langes Stuck Sinfohr. Weiden⸗ dice gerade ein fi t rm wehte, drohte der Stadt e 
4 e 15 1 ein en ner etuch mi Tome Kante; Se nicht gerin « Eu r, o Dach durch 75 1 en * ſchhilfe d 25 Pa ue. en Bu 2 Se 70, Kartoffeln 10 Sgr., das Schock Stroh 150 
8 . r. 64 ein Shawl von bunter Wolle und 2 Frauenfacken, eine de Bu i ilo di ewa tad i er ee ——ð*—ðö — 
Nr . rſelben] Bürgermeiſter Thilo die neugewählten Stadtverordneten in das Kollegium ein⸗ > Life, 14. Januar. [(Statiſtiſches. — Landwirthſchaftliche 


geführt. In den Vorſtand wurden die alten Mitglieder Nan nämlich: die jnbufteie, — Eiſenbahn verkehr. — Bermif 2 Die ſtatiſtiſchen 
en ſt 


5 . 0 Le U . Verhältniſſe innerhalb der verſchied Ki i 
das in dem verſchloſſenen Schube eines Tiſches verwahrt war; ein circa 18 Fuß ma * \ r). abgelaufene Jahr 1855 nach N Guell ad nge 1 — 
deres Stück Abfallrohr von Zink durch gewaltſames Abreißen deſſelben von] In biefiger katholiſcher Gemeinde wurden getraut 46 Paare, geboren 220 Kin⸗ dermaßen heraus: A. In der lader Kirchengemeinde 5 5 5 
ein er Haufe Tauenzienſtraße Nr. 58 angebrachten Dachrinne: Hummerei Nr. 4 der (darunter 14 uneheliche), es ſtarben 214 Perſonen. In der evangeliſchen] 56 Knaben und 44 Mädchen, überhaupt alſo 100 Kinder (16 mehr als 5 i 
Sti braungemuſterter kattunener Frauen⸗Ueberrock; Mühlgaſſe Nr. 9 4 Paar] Gemeinde wurden getraut 12 Paare, geboren 65 Kinder (darunter 7 uneheliche), Jahre 1856). Es ſtarben 53 männlichen und 36 weiblichen Geſchlechts, über: 
= efeln. 1 Dedbett mit weiß⸗ und blaugeſtreiften Inletten, jo wie 1 Unterbett | e8 ftarben 45 Perſonen. — Am 17. d. M. (Sonntags) wird von der Theater: haupt alſo 89 Menſchen (6 mehr als 1856). Getraut wurden 12 Paare 
nd 1 Kopſtiſſen, letztere beiden Stücke mit grau⸗ und rothgeſtreiften Inletten.] Reſſource zu Reindörfel zum Beſten der im Kreiſe befindlichen Veteranen „Das (5 Paar weniger als 1856). B. In der evangel. Kreuzgemeinde wurden 
Diebe, welche mittelſt einer Leiter, die fie unzweifelhaft ebenfalls irgendwo 00 der Handwerker“ und noch zwei andere Piecen aufgeführt. eboren 65 Knaben und 73 Mädchen, überbaupt 138 Kinder (14 mehr als 
geſtohlen, l den Boden qu. Hauſes gelangt ſind, haben ſolche hier zurück⸗ H Hirſchberg. Unſere ſtädtiſchen anal haben mit Genehmigung der 1856); es ſtarben 60 männlichen und 75 weiblichen Geſchlechts, überhaupt 
gelafien; Kloſterſtraße Nr. 5 ein Herrenrod von braunem Tuch mit ſchwarzſei⸗ Regierung bierjelbit eine öffentliche Leihanſtalt ins Leben gerufen, welche am | 135 Menſchen (23 mehr als 1856); getraut wurden 52 Paare (20 Paare mehr 
enem Futter. 1 Februar eröffnet werden oll und unter Garantie der Stadt⸗Kommune als 1856. C. In der evangeliſch⸗reformirten St. Johannisgemeinde wur⸗ 
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geld ſteht Die Zinſen betragen 10 Prozent pro Anno und werden ohne jede wei⸗ den geboren 38 Knaben und 35 Mädchen, überhaupt 73 Kinder (31 mehr 13 
„Am 8. d. Mis hat ſich ein ſchwarzer Dachshund zu einem Bewohner des | tere Gebühren, nicht unter ! Monat, im Allgemeinen aber auf 12 reſp. 6 Mo: | 1856); es ſtarben 33 Perſonen männlichen, 35 weiblichen Geſchlechts, überbau 4% 
She Garne % fun. Der Oper fi ste 0 ne et m St. an ¶ , / . 
igſt im Polizeij⸗Bureau melden. (Pol.⸗Bl.) n . 1 EEE i meinde wurden geboren 47 Knaben, 
3 — — — ultur⸗Verſuche zum Vortrag kommen. 44 Mädchen, überhaupt 91 Kinder (10 mehr als 1856); es ſtarben 41 Perſo⸗ 
e. Löwenberg Mitte Januar. Gemäß Beſchluſſes der dies⸗ — nen männlichen, 30 weiblichen Geſchlechts (24 mehr als 1856); getraut 5 
feitigen Kreisſtände vom 30. No 1 i r ͤͤͤ ͤ . rofl > 29 Paare (5 Paare mehr als 1856). E. In der 19 wurden 
* November v. J., welcher ſeitens der kö⸗ em Großherzogthum Poſen. 5 g . der zur evangel. Kreuzlirche ge⸗ 
ze Regierung die Beſtätigung erhalten bat, min die ſämmtliche ee ee , ee Die Wieder⸗ e e ee n 15 —— e Die 3 ler 
orreſpondenz des Landrathamtes mit den Dominien Polizeiverwaltun⸗ + Pofen, 12. Januar. chofs. — Gräfin Eliſabeth von My Geburten beträgt für das Jahr 1857 in der biefigen Stadt 417 (86 me aller 
han H * en nianſaſſen, einſchließlich der Dienſtkorreſpondenz gelt n der kulmer Diozeſe. — Vers 1 1856), der Sterbefälle 378 (89 mehr als 1856), der. Trauungen = mehr 
111 , , nen He che Shen Te 
ä werden an die tonigliche Poſtbeh bd 3 3 — 5 1 1 Batch luer die Siemen bung erwähnten Antrages 75 * ea ſche . im Weſentlichen auf ihrem vo 175 — Stande der Bel 
jäbrli 8 aus der Kreis⸗Kommu⸗ : der Realſchule in Papallelcbtus angeführt kerung geblieben. — Je weniger ſich die landwirt i ierwei 
2 60 Thlr. als jährliches Averſſonalquantum gezahlt werden. Ob der unteren und mittleren Klaſſen DER, ii daß = wre, aa, — ble (ben Peppi in Gamen, und Gg bis Mae 9 Induſtriezweige 
ſich dieſe Einricht ; gez das insbeſondere bervorg ßen bish bemerkenswerthen 
bleib ung bewähren wird, mag dahin geſtellt ſein; immer hatte, war auch das insbeſon ver moglich ſei, jedem einzelnen Schüler und Auſſchwunges zu erfreuen hatten, deſto uberraſchender und anerkennenswerther 
aber bleibt zu bedauern, daß die bisherigen Kreisboten, wel ge dieſer Klaſſen den Lehrern heiten diejenige Aufmerkſamleit und Sorgfalt iſt es, troß der ungünſtigen Zeitverhältniſſe, hier und da rühmenswerthe Aus: 
, , ̃ͤ . è ãũß 
m die als eine ſſchere immerhin für fie von Bebentung Si bauptfächlich der Genn davon zu ee gr Pane es nur 5 o 5 m ronſtowo bei Schmiegel. 
verliere 1 „ funda und Prima emporzuarbeiten, nter! rſchiedenen, im Geiſte rationellen landwirthſchaftli i 
die b tc müſſen. — Da die königliche Regierung an den Stadtſchulen dieſe beid fien, wä de unteren und mittleren überfüllt ſeien, bes theils neu errichteten, theils umgeftalteten Etabliſſements, = A 
eſtehenden Hilfslehrerpoſten beſeitigt und an deren Stelle definitive 2185 ah * Klaſſen, ren (hie Prima nur 15) zählen. Unſerer Anſicht nach die jeit dem November v. J. hergeitellte neue Brennerei, die in allen ihren 
aibterofa, von den Kommunalbehörden angemeſſen dotirt, das heißt iſt der Grund bier 5 5 Eren EHE) e . —.— N en e Unllpe 1 nne 
: er ; 5 zyt : i r tiefer und i I „ ndlichen Beſi i 
47 unter einem Jahresgehalte von 250 Thlr. errichtet wiſſen will, Dr es esch derſelbe liegt aller bei dem hohen Schülgelde und den be: Was die neueſten Fortſchritte und See e — zu 1 
% Benin pe SS, ek wände ec. gung un Kfm und, Ing va hf eng Ja 
ulen die nöthigen Verhandlungen der ſtädtiſchen Schulendepu⸗ | je mmtli aſſen derſelben DI i : Ausführung gebracht, und das auf fabelhaft gering ſcheinen⸗ 
tation zu gewärti ie mei mn ihrer Ginfegnuug ihre Schulbildung voll: |ven Raumverhältnifien. Der freundliche Beſitzer, d ie Sa 
gen. Die meiſten Schuler müſſen bil erhalt ſelbſtſtändig verdienen zu konnen; fie Intereſſtrenden ; iter der den ſich für bie 
5 diene 5 gern jede gewünſchte Ausku 
CCC e ee %%% lea ae 
inlei g g R x Weit x ’ : uchen. Da er für dieſe Schüler, die bei dem letztern angebrachte Konſtruktion d . 
ir wal Et. poet den First n Hohe wor — — „das Herbitlieh „ tompo: Beide Baal bis a eines Handwert3 oder als Schreiber in ein ſteins, deren Ausführung er dem Agile e ab 50 id Se 
Jatob ein Concertino fü * zu Hohenzollern⸗Hechingen, fang; ferner trug] die in der Regel zur Erle den u Klaſſen der Realſchule gewonnene Bil: |ten habe. Jedes Feuerungsmaterial, ſelbſt das ſonſt ganz werthloſe und im 
r . . fi) zu Dielen Seusanekäpkate, oasseaben 
gan mit der Ouvertüre Nr. zu der Oper „Leonore“ von Beethoven, Herr auskeichende ift, wird Niemand in s d enen lassen nur den oberen leich gutem Gele ig des Herrn Förſter, vermag der genannte Architekt mit 
von der Osten ſang die Arie aus „Gurpanthe“ von C. M. von Weder, Herr ſchulen kennt, die ſo beschaffen if date en he Bildung nie ein; wenn zuündern erfolg jebe bereits beſtehende weniger praftijce Feuerungsart un, 
Stern trug ſeine Fantaſte für die Vigline über Motive aus der Oper „Linda vorarbeiten und daher die in def erſteren gewonnene Bildung, » wenn | zuändern, daher wir bei dieſer Gelegenheit nicht verabjäumen wollen. Fa⸗ 
75 . time ] „L „und . es Ganze ſein kann. Darin brikbe f ; 
don Chamounix“ vor, und im Verein mit Fräulein Maria de Villar fang Hr. auch nur in einer niederen eg daß e Kinder in der Realschule jo 1 5 a 3 a 1 zn re g 
— Dften das Duett aus „Luca bi Sammermoor“ von Domigeti. Die len aich der Grund, weshalb 1 0 Das Wahre an dieſer Klage iſt nicht eröffnete 49 Zwei dn hei ſich trotz der Unbequemlich 
te zu „up Blas- von Mendelssohn machte den Beſchluß wenig lernen, immer allgemeiner der ihrer Aufgabe zurücbleibt, oder daß die keit, welche der noch nicht vollendete Odertrajelt verurſacht, eines jiems 
; a dies, daß die hieſige Rea 1 it thun (dieſer Vorwurf kann der hieſigen, lich lebhaften Set W u wollen. Die dreimal täglich zur Beförbe: 
leh > eg a eee DEE eee eee 8 Su Leitung eines ber e Schule] rung von Perſonen eingerichteten, age führen ſtets eine entſprechende Ani 
6 ver, Herr Louis v. Kronhelm, beabſichtigt hier einen Unterrichts⸗ ane de ewiß am allerwenigsten gemacht werden! ſondern von Fahrgästen mit ſich. Reger ſaſt noch iſt der Guterverlehr, ie I 95 
Eyklus in der Tanzkunſt zu eröffnen. 5 durch jene Klage kann nur nes mit Grund ausgeſprochen ſein, daß die in den Ausdehnung jedoch in den deſchränkten Räumlichkeiten der i Fenz 
Am I Iten d. M. entſtand zwiſchen Einwohnern von Girlachsdorff unteren Klaſſen der Realſchule gewonnene Bildung für das prattiſche Leben in dofsgebäude zu Glogau ein Hinderniß findet, fo daß nur immer ein beftim 
und Schobergrund bei Gelegenheit einer im erſt de⸗ iüleren Sphären bei weitem nicht austeichend iſt, Für die[Juantum von Frachtgutern derther befördert werden kann. Daz den Spedirung 
un ergri eg einer im erſtern Orte ſtattgefun e⸗ den unteren un pr enaheife gewähren die A de gehobenen oder der leztern nach dem Wabnbofe der niederſchleſiſch⸗maͤrkiſchen Zweigbahn dort 
Hochzeitsfeier ein Streit, welcher beim Heimwege zu einer Schlä⸗ unteren und mittleren ze Aufmerkſamkeit ausſch ießlich den für das Leben im Betrieb befindliche Rollfuhrwerk ſcheint demgemäß ni ee 
zu 


gerei führte, bei der ein junger Mann aus Girlachsdorf ſehr ge⸗ e die ihre 3 und deren Beſuch bei weitem nicht um die angekommenen Güter raſch genug von hen er unſerer edelſten Frauen 


fährliche Verletzungen davon trug. Die gerichtli t i ien Leong der Be der Real chule, unleugbar eine weit vollkom- befördern. — Wir haben hier abermals den Berl ! 
geleitet. 9 25 a ana Eee an Bi hi Der bie in ihrer Art weniges ein abgeſchloſſenes zu bellagen. Die Frau Kommerzienrath Scheel entſchlief nach mehrwöchent⸗ 


— 


von braunem Thibet, die andere von Kattun; Breite traße Nr. 12 ein hölzernes 
chaff ohne Henkel; Schweidnitzerſtraße Nr. 18 1 Thlr. 20 Sgr. baares Geld, 


— 


' 


lichen ſchmerzhaften Leiden in Folge einer unglücklichen Entbindung vorgeſtern 
in der Nacht ſanft zu einem beſſern Leben. Mit dem troſtloſen Gatten und 
ſeiner Familie betrauern alle diejenigen das frühe Hinſcheiden der edlen Frau, 
welche Gelegenheit gehabt, die jeltenen Eigenſchaften und Vorzüge ihres eiſtes 
und Herzens zu bewundern und zu verehren. Am meiſten haben die Armen 
und Leidenden den Verlust einer ihrer thätigiten und wärmſten Wohlthäterinn en 
zu beklagen. Die Nachricht von dem Hinſcheiden der edlen Frau wird auch in 
ausg n, a gen Kreiſen die ſchmerzendſte Theilnahme finden. — Der 
biefige geſellige Muſikverein, der in der letzten Zeit ein nur kümmerliches Da⸗ 
ſein gefriftet, hat ſich in Folge eines Beſchluſſes der Mehrheit feiner Mitglieder 
in der Generalverſammlung, die vor einigen Tagen zu dieſem Zwecke ſtattgefun⸗ 
dem faktiſch 5 Die vorhandenen, nicht unerheblichen Paſſtvſchulden ſol⸗ 
len durch den Verkauf des Inventariums des Vereins gedeckt werden. Wir be⸗ 
dauern die unvermeidlich ern Auflöſung des Vereins aus dem Grunde, 
weil er zu ſo manchem wohlthätigen Zwecke 3 ſeines achtjährigen Beſtehens 
mitgewirkt. — Der durch ſchwurgerichtliches Erkenntniß vom 18. Dezember v. J. 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, in deren Folge mehrere Menſchen das Leben 
verloren, zum Tode perurtheilte Stellmacher Auguſt Niegel aus Bojanowo 
bat durch ſeinen Vertheidiger, den hieſigen Rechtsanwalt Pohl, die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet und werden wahrſchedlich ſchon in Kurzem die Prozeß⸗ 
aften vom königlichen Obertribunal eingefordert werden. 
5 15 2 — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. Januar. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Hammer, mit 
einer Ansprache eröffnet, worin er die Mitglieder im neuen Jahre aufs herzlichſte 
begrüßte und zugleich den Wunſch ausdrückte, daß der hieſige Handelsplatz und 
und unſer geſammtes Vaterland wie bisher im Großen und Ganzen, ſo auch 
fernerhin in allen ſeinen Theilen von den Folgen der unheilvollen Geldkriſis 
8 bleiben möge. Hierauf zeigte der Vorſitzende an, daß über 14 Tage 
die ſtatutenmäßige by General: Verfammlung behufs Neuwahl des 
Vorſtandes und Re N 1 
urch Cirkulare eingeladen wurden und recht zahlreich erſcheinen möchten. 
Verner richtete er an die Ans und Abweſenden die dringendſte Aufforderung, ſich 
der „rezipirten Kaufmannſchaft“, deren wohlthätige Zwecke er hervorhob, mög⸗ 
lichſt allgemein anzuſchließen, da im letzten Jahre nur etwa 30—40 Kaufleute, 
worunter die wenigſten Vereinsmitglieder, der Korporation beigetreten ſind. 

Demnächſt gab Herr Kaufmann Dr. Cohn eine Fortſetzung feiner früheren 
Mittheilungen über das Weſen kaufmänniſcher Korporationen. In der eigent⸗ 
lichen Bedeutung des Wortes mit offiziell anerkannten Repräſentationsrechten 
hat deren der preußiſche Staat nur noch 9 aufzuweiſen, während die Zahl der 
Handelskammern ſich neuerdings bis auf 40 vermehrt hat. Die Organiſation 
der letzteren erwies ſich zur Vertretung der modernen Induſtrie⸗ und Fabrik⸗Ver⸗ 
hältniſſe, jo wie ihrer oft ſehr ausgedehnten Diſtrikte vorzüglich geeignet. Es 
wäre jedoch zu wünſchen, daß die in Breslau beſtehende geſellige Korporation 
ihren Wirkungskreis erweiterte und beſonders die Verwaltung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Börſe wieder in die Hand nähme. — Bei dieſer Gelegenheit kam es 
u einer Erörterung über die a Errichtung eines neuen Börſenge⸗ 

audes, das, wie es ſcheint, lediglich durch Mangel an einem feſt beſtimmken 
Plane nicht zu Stande kommen dürfte. 

Auf die ſchließlich durch den Fragekaſten angeregte Frage: „Wie verhält es 
ih mit dem Ablöſungsfonds für 1858?“ ertheilt der eſtrige Bericht der „Bres⸗ 

mer Zeitung“ aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Antwort dahin: 
Ba De Beiträge der betreffenden Gewerbtreibenden mit dieſem Jahre aufhören 
dürften. 


Wien, 15. Januar. (Geſchäftsbericht.] Die Börſe, welche ge: 
ſtern durch die Nachricht von der Herabſetzung des engl. Disconto noch am Abend 
die Courſe um mehrere Prozente ſteigen ließ (Kredit von 238 auf 242) eröffnete heute 


[3951 Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung meiner 1 ä 
ſten Tochter Charlotte mit Herrn Fabian] des Abt 
Mockrauer in Neuſtadt O.⸗S. beehre ich 
mich hierdurch Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen O.⸗S., den 14. Januar 1858. 
orothea verw. Fiedler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


den 17. Januar. 
onnements von 70 


he, oder: 


3 


2 


wandlungen in 


Scene geſetzt vom Herrn Balletmeiſter 
Charlotte Fiedler. ohl und Hrn. 
Fabian Mockrauer. „Der m. Feldherr.“ 


a en 

Die ae Morgen X 5 En alück⸗ 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau - 
Emilie, geb. Zeidler, von einem gefunden, r 6 
ſtarken Mädchen, beehre ich mich, Freunden M A. 
und 1 1 jeder beſonderen Meldung 
ierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
be ah, den 15. Januar 1858, N 

Pompejus, 


Otto b 
[401] Buch⸗ u. Steindruckereibeſitzer. 


Das heut Abend 9 Uhr nach langem Leiden 
erfolgte Ableben meines innigſt geliebten Man: 
nes, des Rittergutsbeſitzer Paul v. Nimptſch, 


Dann: 
ontag, den 18. Januar. 
uſtſpiel in 4 Akten von 


Fare Weiß. 


Fi Fräul. Lund. 
chindelmeiſſer. Rochus, im 


enſchaſtslegung ſtattfinden ſolle, zu welcher die Mitglieder 3: 


Theater⸗ Repertoire. 


Zum 4. Male: „Arlequin und die Berg⸗ 

ymp r: Zauberneckereien.“ 
Butlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 
Tänzen, Gruppirungen, Tableaur und Wer: 
btheilungen von Louis 
erx. Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 


Regiſſeur Flerr. Vorher: 
Der alt. 22 Veroiſches Leder; 
ſpiel in einem Akt von Karl von Holtei. 
„Am Klavier.“ Lu 
ch dem Franzöſiſchen frei 
randjean. 


des Abonnement? von 70 Vorſtellungen. 
um erſten Male: „Fata mor 


Perſonen: Kommerzienrath Petermann, Hr. 
Meyer. Eveline, ſeine Nichte und Mündel, 
Der Oberſt, 
aron Camillo, Hr. Stemmler, 
Deren Tante, Frau 


a 128 — 
unter dem Eindruck der Depeſche über das geſtern in Paris gegen den Kaiſer 
verübte Attentat, mit ſchlechteren Courſen: Kredit 236%, Staatsbahn 301%, 
Nordbahn 182%, — Der Verwaltungsrath der nieder⸗öſterr. Eskompteanſtalt 
hat die Dividende für das abgelaufene Jahr auf 44 % feſtgeſetzt, fo daß die 
Aktien dieſes Inſtituts pro 1857 ein Erträgniß von 8%, % geliefert haben. 
— 7 olge des hergeſtellten unterſeeiſchen Telegraphen werden jetzt von Wien 
direkt telegraphiſche Dersſchen nach Malta und Corfu expedirt. — Auf der 
Strecke Linz⸗Budweis, die bis jetzt nur eine Pferdebahn iſt, wird die Weſtbahn⸗ 
Geſellſchaft nun eine Lokomotivbahn, nach dem Syſtem der Hauptbahn, her⸗ 
b en. — Die jetzt eingehenden Berichte der öſterreichiſchen Handelskammern 
prechen ſich faſt insgeſammt für die Aufhebung der Wuchergeſetze, für den 
Erlaß eines neuen Handelsgeſetzbuches, für die Gewerbefreiheit und gegen das 
alte ſchleppende Gerichtsverfahren aus. Dieſe NE welche ein außer⸗ 
ordentlich reichhaltiges und werthvolles Material auch für den Statiſtiker brin⸗ 
gen, haben ſich diesmal in der ſtatiſtiſchen Anordnung den Beſchlüſſen des 
etzten ſtatiſtiſchen internationalen Kongreſſes untergeordnet und haben daher 
die Benutzung außerordentlich erleichtert. 


Breslau, 16. Januar. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsloſigteit 
zeigte die heutige Börſe eine matte Haltung und nur 5 
einigen Aktien gehandelt. Auch in Kreditpapieren ſind zu niedrigeren Preiſen 
nur kleine Poſten umgeſetzt worden. Fonds nicht weſentlich verändert, blos 
öſterr. Nationalanleihe billiger. 

„Darmſtädter 98½ Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — — 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 115 bez., Thüringer — — 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 105 
begahlt und Br., Poſener — Jaſſper — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
A ſchleſiſcher Bantverein 83 84 bezahlt, Ber: 


—, 
L 


en — —, Nahebahn — — 


liner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn —-— , 
8 Breslau, 16. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


en matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
lr. bezahlt und Br. Jannar⸗Februar 33 Thlr. be 
März 33½ Thlr. Br., März⸗April 34% 
bezahlt, Ke 36% Thlr. Br., j 
öl ſehr ftill; leo MWaare 12% Thlr. Br., pr. 
Januar⸗Februar 12%, Thlr. Br., Februar⸗März 12½ Thlr. Br., März⸗April 
— —, April⸗Mal 13%, Thir. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Jull . 
Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt und 
Gld., Januar⸗Februar 7% Thlr. benen und Gld., Februar⸗März 7½ Thlr. 
bezahlt, Mar- April 795 Thlr. Br., April Mai 8% Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. Ä 
Breslau, 16. Januar. [Produktenmarkt.] Wir haben vom heu⸗ 
tigen Markte keine weſentliche Veränderung der Preife zu berichten; feine Qua⸗ 
litäten jeder Getreideart waren gut verkäuflich und behaupteten ſich auf dem 
geſtrigen Standpunkte, für mittle und 
mußten etwas billiger erlaſſen werden. 
Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 


pr. Januar 
zahlt und Br., Februar⸗ 
Thlr. Gld., April⸗Mai 36—35 7 Thlr. 


uni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 
3 Jun 1 Thlr. Br., 


Ro 
33 


52 a e. e 5 
renner⸗ en . An 50—53—55—58 1 
Roggen e 3 9—41—43—45 2 nach Qualität 
Sat I d 8 3 und 
E 29—31—32—33 ö 
Babe... RENTEN 58—60—62—64 er Gewicht. 
tter⸗Erbſen 50—52—54—55 „ 
. 45485052 „ 
Oelſaaten in guten Sorten waren in ſehr feſter Haltung, da es an An⸗ 


r. 


Der ſchwarze afrila⸗ 
niſche Rieſen⸗Ele⸗ 
phant Miß Fauny 
iſt täglich von Früh 9 
Uhr bis Abends 8 Uhr 
am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben bei der eiſernen 
5 Brücke, einem hochge⸗ 
rt m zur Schau geſtellt. Fütterung 
Vormittag 11 Uhr, Nachmittag 3 Uhr und 
Abends 6 Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 
auch außer der Zeit wird der Elephant ſeine 
Künſte produziren. Außerdem werden noch 
mehrere Gattungen Schlangen, Affen und ein 
Armadill pegeat, Die Bude iſt geheizt und 
mit Gas beleuchtet. [279] Schmidt. 

i G. Kreuſchmer in Bunzlau iſt in 
4 Ang os vurch alle Sage 
lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei 
E. Dülfer, Cliſabetſtr. Nr. 6: [316] 
Predigt am 100jahrigen Ju: 
belfeſte der evangel. Stadt: 
Pfarrkirche in Bunzlau am 
28. November 1856. Gehal⸗ 


* & 


16. Vorſtellung 
Vorſtellungen. 


Luſtſpiel in 


17. Vorſtellung 


*. 


Bauernfeld. — ſpektor bis 


ſind. 


5 "Säulen Auf Grun 
5 1 
Hauſe des Kom⸗ e 


geringe Sorten war leine Kaufluſt undi 


an, daß der Unterricht 


Rüböl matter; loco und Januar 12% Thlr. Br., Februar⸗März, März 
April und April⸗Mai 12 Thlr. Br. 8 ER 
Spiritus ſehr feſt, loc 7%, Thlr. en detail bezahlt. 
gr Kleeſaaten war heute eine ruhigere Stimmung nicht zu verkennen, 
der Begehr weniger lebhaft als an den vorhergegangenen Tagen, doch behaup⸗ 
teten ſich die Preiſe feiner Qualitäten feſt zur Notiz, während geringere Quali⸗ 
täten etwas billiger als geſtern gehandelt wurden. 
Rothe Saat 14 % ö 10% Thlr. 
95 . nach Qualität. 
r. 


Weiße Saat 15% —17—18%—19 
Thymothee 10—104—11—1 afk Y 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ung, Spiritus in träger 

Haltung, die Preiſe ziemlich unverändert. Noggen *. Januar und Januar⸗ 

Februar 33 Thlr. Br. und Gld., Februar⸗März 937705 


. 
1 


% Thlr. Br. April 
34½ Thlr. Br., April⸗Mai 36 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 37 Thle. Br. Spiritus 
dodo 7% Thlr. Gl, pr. Januar und Januar⸗Februar 74-714 Thlr. bezahlt 
und Br., Februar⸗März 777 Thlr. bezahlt und Gld., März, 17% Thlr. 


bezahlt, April Mai 8% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt. 
I. Breslau, 16. Jan. Zink feſt, loco 7 Thlr. 11 Sgr. Gld. 
Waſſerſt and 


Breslau, 16. Jan. Oberpegel: 13 F. 1 3. 
Eisſtand. 


unterpegel: 1 F. 3 8. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Neurode. 22 62-65 Sgr., N 40—45 Sgr., Gerſte 33—35 
Sgr., Hafer 25 — 28 Sgr., Erbſen 47—50 Se: 
5 laz. 1 60—69 Sgr. Roggen 40 —44 Sgr., Gerſte 30 36 Sgr. 

Hafer 28-29 Sgr. 5 

Frankenſtein. Weizen 60-71 Sgr., Roggen 38—44 Sgr., Gerfte 31 
bis 34 Sgr., Hafer 29—31 Sgr. 1 

Reichenbach. Weizen 63—71 Sgr., Roggen 39—45 Sgr., Gerſte 33 — 
36 Sgr. Hafer 32--34 Sgr. 7 E 

Pleß. Roggen 33 - 33% Sgr. Hafer 24% — 25% Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
urn ne Heu 24 X Quart — Ar 1 

ikolai. oggen 37% Sgr., Hafer 27½ —: r., Kartoffeln 

Sgr., Stroh 4% Thlr. Heu 28—30 Sgr., Quart Butter 18 —20 E 
Münſterberg. Weizen 61—69 Sgr., Roggen 40-42 Sgr., ſte 3 
19 5 cb. b Weißer Wege 0-86 lber 60 —72 Sgr., Ro 

Hirſchber eißer Weizen 70—86 Sgr., gelber 60 — „Roggen 
42—48 Sgr., Öerfte 36—43 Sgr., Hafer 31.5 Par. Erbſen 60—65 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 68 —78 Sgr., gelber 60—68 SF: Roggen 
44—48 Sgr., Gerſte 37—41 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 58 Sgr., In. 
Butter 66% Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

P. C. Seit Kurzem iſt auf der franzöſiſchen Nordbahn ein Apparat 
eingeführt, welcher die Beſtimmung hat, während der Fahrten eine augenblick⸗ 
liche Verbindung zwiſchen den perſchiedenen Wagenbeamten und dem Zugführer 
herzuſtellen. Dieter Apparat beſteht in einer ſogenannten „M. eife“, 
weiche neben der Alarmpfeiſe der Lokomotive 2 rg iſt und ſich von det 
letzteren durch einen eigenthümlichen Ton unterſcheidet. Ein über ſämmtliche 
Wagen fortlaufender Strang ſetzt die Wagenführer mit der Pfeife in Verbin⸗ 
dung, welche ſo von jedem Punkte des Zuges aus in Bewegung geſetzt werden 
kann. Früher hatte man die Abſicht, die Verbindung durch Tortlaufenpe Seiten: 
Gallerien an den Wagen herzustellen; doch hat man den Pfeifen-Apparat vor⸗ 
ezogen, weil derſelbe eine beſondere Leichtigkeit und Schnelligkeit der Mitthei⸗ 
ungen ermöglicht. 


Die von mir angekündigten Vorlesungen zur Entwickelungsgeschichte 
der modernen Poesie nehmen Montag den 18., Abends 7 Uhr, ganz bestimmt 
ihren Anfang. 407 

Einlasskarteu à 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen sind in den Buch- 
handlungen der Herren F. Hirt, L. F. Maske und J. Max & Ko. zu haben. 

Breslau, den 16. Januar 1858. 5 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


407 


Dr. Max Karow. 


untag, den 24. Januar d. J., Nachmittags 2 Uhr, 


General Verſammlun 


im Inſtituts⸗Lokale behufs Rechnungslegung und Erſatzwahl eines ne Re nad 


Mitglieder hierm 


Kung bes 


eyer u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 14, fo wie bei unf Inſtituts⸗ 
m 20. d. Mts. ausliegen, woſelbſt auch die Billets in ran zu 2 
519 Die Vorſteber. 


d des falſchen Gerüchtes, einem Rufe ins Ausland zu folgen, 

icht in der von mir ſeit 1835 geleiteten Knaben ⸗Lehra 

Stage — wie bisher fortgeſetzt wird und A Oſtern ein neuer 
G. Geppert 


epp 
Vorſteher einer Knaben⸗Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt. 


zeige ich hiermit 
m er 
urſus beginnt. 


an E Dee Gut ö. e 9 N 93 705 zweiter har 0 ee Paſtor. Preis [650] 
Guid d Magdalena, Ver⸗ all, Hr. Ney, Hr. Retzell. 5 ominika, eine gr. * 57 5 = 
wanbten, Forunden und Belannten um fülle| Wirtin im Gebirge, Frau Nathmann, Ui — Vel mir erschien To eben Ind ie durch alle (22 Neue ſtãdtiſche Reſſonrcee. a 
Theilnahme dittend, hierdurch ergebenſt an. ihr Knecht, Hr. Weiß. Ein Vagabond, 8 Y 155 erſchien 6 3 8592 [114 is Gen 
Nizza, den 8. Januar —. 1 25 Hr. Puſchmann. Peter, Bedienter, Hr. Fiſcher. e Bankno ten Montag den 18. Jannar Concert im Schießwerder. er Vorſtand. 
auzielg » Nimpiſch h FRE: . R 
E. ela. Batten. Der evangeliſche Verein Be Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
i 1 Uhr, endete ei ve lt Dinstag den 19. di Mit hoher Genehmigung haben wir folgende, vom 1. Februar ab in Kraft tretende Aende⸗ 
ger alen Ae das 2 Winde 12 I pi Clkabetan: Ser die Noth der anken. rung unſeres Tarifes vom 19. Januar 1857 getroffen: 


ſerer en theuren Gattin und Mutter, 
Emilie Stephan, geb, Morgenbeſſer, 
nach kurz vollendetem 69. Lebensjahre. Dieſe 
Nachricht ſtatt jeder beſonderen Meldung für 
alle lieben Verwandten und Freunde. 
Breslau, den 16. Januar 1858. 

B. Stephan. 

[642] Marie Stephan. 


Statt jeder beſonderen Meldung: 

Heute Früh 7 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die Leiden der verw. Frau Inſpektor Wentzel. 
Dies zeigen hiermit ergebenſt an: 

3² Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Januar 1858. 


den 18. Januar 7 Uhr in der 
Verſchiedene Fragen und 


Mad. Loyal au 


Liebhaber. 


Anfang 7 Uhr. End 


Miss Ella in hier no 


ftille Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt [413] S. C. Stokes, Direktor 

anzeigen. 5 

rl, 90 . A. Jene aun. eee 75 Ber . 2 
age Buena. Reſſource zur Geſelligkeit. 


I. 19. I. 64 k. 0 Ill. 
Fre. v. 1315. 18. I. VI. 


seetlon für Obst- u. Gartenbau 
Mittwoch den, 20. Januar, Abends 7 Uhr 


Gäſte können durch 


Versammlung: Verschiedenes. [404] auen werden. 5 5 — 1 : Handlungs Commis N] 
2 unſerm Rendanten, Kaufm. Velk⸗ iche für bedeut äfts 
Laetitia. ner, Ning Nr. 36, bis 5 Uhr J. Ranges als Buchhalter, iet ele G 


Mittwoch den 20. Januar 3. e.: 


The dansant 


im König von Ungarn. 1819 


Abends zu löſen. 


Fortſetzung von Weingärtners Vortrage. 
—— EEE EG 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 


von Herrn Dr. Schwarz: über Keſſelſtein. 
orlagen. 


Newyorker Circus. 


Heute, Sonntag, den 17. Januar. 


f dem Drahtſeile. — 
Das Schulpferd Hernandez, in Freiheit 
vorgeführt durch Mies Rosina. La 
Perche von Herrn u. Charles Ethalr. 
Miss ELLA auf dem Pferde May- 
Fly. — Zum Schluß: Die drei angeführten 


Morgen Montag: Vorſtellung. 


rouetten und zum erſtenmal Mr. Leon auf 
ungeſatteltem Pferde. 


Montag den 18. Januar: 


(im König von Ungarn). 
Anfang 62 Uhr. 


Der Vorſtand. 
(622) eee 


Preis 10 Sgr. 
Dieſe vom praktiſchen Standpunkte ge⸗ 


Güter, 
ſchriebene Eee Schrift dürfte alle Käufer 


Die zu den ermäßigten Ki A. und B. (S. 9 und 10 des Tarife) gerechneten 


welche bisher nach denſelben nur befördert wurden, wenn jede zu einem Fracht⸗ 


briefe gehörige bee Age ganze abs von mindeſtens 80 Zoll⸗Centnern aus⸗ 


ſehr RAN En re, machte, werden nunmehr auch als Einzelgut nach den Frachtſäten der ermäßigten Klaſſen 
Börſe. Vortrag 8 eiurich Hübner in Leipzig. A. je B. unter einem 0 von u 5 
0 


a 
b. 


8 


Herr Carl Bach 
wird hiermit aufgefordert, ſeinen Wohnort mir 
ungefäumt anzuzeigen. 


Kloſſe 
[621] Cliſabetſtraße fe 12, 


4000 Thlr. 


werden gegen genügende ee che Sicher: 
beit auf ein Srundiind außerhalb Breslau ge: 


ucht, 5 \ 
Herr Rechts + Anwalt Simon bier wird die 
Güte gene auf gefällige Anfragen Näheres 


1409] 


> itzutheilen. 419] 
e nach 9 Uhr. mitzutheilen . [ 
0 Gin ei Bedienen a weinenden [298] 
] vertrauter, das Produkten⸗ ur onial⸗Waa⸗ 
nie gejehenen Pie ren⸗Geſchäft tennender Commis, welchem Empfeh- (358) 


lungen bedeutender Häuſer 175 Seite ſtehen, 
ſucht per Anfang Februar, März oder Termin 
Oſtern ein Engagement und erbittet ſich giitige 
Reflektationen unter der Adreſſe P. G. R. 
poste restante Breslau. 1616] 


avon 


Breslau, 
Mitglieder 


an ten jun Ka dhl 1 7 Au 
en, wollen fi eunigſt melden. re 
Vell ertheilt der Kaufmann L. Hutter, 
erlin. 242 


6 
> 
befördert. Sofern die nach dieſem Tariſſatze berechnete 
nach dem Tariſſatze für E ſich ergebende ; 
nur dieſer letztere geringere Betra 
Die betreffenden Ergänzungs⸗Tarife find in unſeren Güter⸗Expeditionen gegen Zabifeg von 
6 Pf. für das Exemplar zu haben. [405] 
Breslau, den 14. Januar 1858. 


zur Verſicherung angemeldet 


permanenten Jes e ac. ene, ; 


f. bei dem tr. Einzelgut in der ermäßigten Klaſſe A. 
f. bei dem Joll⸗Ctr. Einzelgut in der ermäßigten Klaſſe B. 
15 ich höher ſtellt, als die 

acht für volle 80 Ctr., wird 
erhoben, 


Das Direktor 


in. 
* 


+ 


Thuring 


Zur Aufnahme wee Lebenskapital⸗, Nenten⸗ und Kinder⸗ 
verforgungs : Ver 
gung und unter ſicherer Garantie, 


cherungen gegen billigfie Prämien bei Gewinndetheili⸗ 
empfiehlt ſich die Agentur, der Thuringia. 
Karl Kraze, Tauenzienſtraße 64. 


„edu n,, 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ | 


Geſellſchaft zu Halle a. S. 


Geſchäfts⸗ueberſicht am 23. Dezember 1857. 
15 10 N Ban ae wu 2271,00 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Eu in 5546 Nummern 


den 20ger Jahren, von küchtigen Land a. zur Kapital⸗Verſicherung 1,938,585 % „ — „ 
pa, keln Une, Bst 15 Mean er b. Ar Renten⸗Verſicherunnng 0 ” 2 „ 8 * 
aus ein Engagement a um i⸗ Mit: Kapitalzahlun .. 15, "„ „ ” 
en Antritt, 0 Gechrte errſchaften erhalten 5 78,75 „ 16 „ 9 „ 


ahresprä mien , 
Büttnerſtraße Nr. 30. T. W. Kramer, General⸗Agent. 


Neueſte Arten Ball⸗Sachen 


und Cotillon⸗Gegenſtände 


in der 


Schuhbrücke Nr. 35. 1 


Neue Kirchen-Musikalien 


im Verlage der 
Duch- und Mufikalien-Handlung | 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Kupferschmiedestrasse Nr. 13). 
Zu beziehen durch jede Muſikalien⸗ oder Buchhandlung. 
3 (Nr. 6 in C, 88 0 
für vier Singſtimmen und Orgel mit kleinem Orcheſter ad libitum 


von 


Ernst Bröer. 


Nr. 6. Messe (in C) in honorem Sanctae Hedwigis. 
Nr. 7. Messe (in G) in honorem Sanctae Dorotheae, 


Subseriptionspreis jeder Messe 1 Thlr. 10 Sgr. Ladenpreis 2 Thlr. 10 Sgr. 


Der Subseriptionspreis erlischt den 1. März 1858. DL 


— — 


[418] 


Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 


vorräthig in der 
Herrenſtraße Nr. 


Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, 
iſt zu empfehlen: 


Der Leibarzt oder 


500 


Stets 25 PER. billiger, 
Wie! — Wo! — Anders! 


ww Gonto-Bücher! 


Um die übergroßen Vorräthe, aber auch ſchneller zu räumen, geben 
bei Baarzahlungen außerdem noch [169] 


10 Et. Nabatt, 
' reſp. auf jeden Thaler 3 Silbergroſchen 
und ein ausgezeichnetes Fabrikat. 


Die Geſchäftsbücher⸗Fabrik und Handlungen 


Julius Hoferdi & Co., 


Ring Nr. 43. 


Cfügfprit- Fabrikation! 


ir Herrn W. Schiller u. Comp. in Freiſtadt. 

seid if de und erwidere Ihnen, daß es mir große Freude macht, aus Ihrer 

äipien beruht, — 
einem Geſchäft eine unendliche Aufmerkſamleit und Fleiß in Bezug auf Ordnung und 

beſſerung, finde, daß meine Einrichtungen, hervorgegangen aus eigener praktiſcher 0 


en aten, wie Sie, 
erheben gend fat 39 

en, genau mit Ihnen 
konnte da Elbe Bir dreifach ve 
Gran ſättigenden Eſſi 


daß 
at 


zu erzielen. — Um dies ſo b F 
brin beabſichtige ich einige 30 Bilder, wel zun jo bald als moglich in Ausführen 
eingueichten, und erſuche mE bitte Sie nun — Wehr, mit Ihren HR 
len weil c Ahnen fand zu geben —.Teine Ihrer eiimaigen 
verſpreche. ich Ipnen für dieſelben gern nach Verlangen, 


gen verſchi © 
id n ere 


als reeller Mann, reelle Zahlu 
ialfragen und Beſchreibung des dortigen Betriebes ꝛc.) 


an Ort und Stelle bei Ihnen gegen ein zu beſzimmendes Honorar mir eine aufgefordert 9 Jau, d. J. VM. 11% Uhr 

5 Kenntnif und Einficht nl rg fo wäre ich her bald enfihloffen u dr ‚auf den 30 act A Pu 
beſonderen Ire perſönliche Belanntſchaft zu machen. — Empfangen Sie den Ausdruck meiner in innfevem iffer Kreisrichter Gad anbe⸗ 
a Hochachtung, mit welcher Sie begrüßt ergebenſter N. K. N 5 den Lern, ihre grtlärungen und Vor, 
gleichen Originalcorrefpondenz find wir ſtets bereit vorzulegen, joiie noch viele ber⸗ schlage ub erpie Beibebaltung dieſes Verwalters 
All el — Unſere ſehr ſpezielle Vorſchriff, durch deren richtige Befolgung — aller od 15 Beftellung eines anderen einſtweiligen 
U 1 1 in Cſſigſaure umgewandelt wird fu dies iſt das non plus ultra), Sprit, wovon eine Verwalters o ugeben. 

Inge bis 1 ran reines kohlenſ. Kali ſättigt, zu erzielen iſt, nebſt einem ganz einfachen und Allen, 5 von den Gemeinſchuldnern 


billigen Spritzapparate im Originale, durch welchen obne eine beſondere, denſelben bewe⸗ 
SL , Oberfläche immerwährend mit einem feinen Regen verſehen und jede ſonſtige 
ufgußvorrichtung fiberflünfig wird, nebſt Angabe der neueften und beiten Füllungskörper 
Präparation, ſowie genaue Bezeichnung technologiſch⸗praktiſcher Ein⸗ und 
phäriſchen Luft u. ſ. w. geben wir incl. aller Pr Correſpondenz in 
gen wollen für 6 Thlr. 

Aber welche über⸗ 
ührung noch über 


hende Kraft, die 
und deren beſondere 
Durchleitung der atm 
a — au — su. eine lle dog le 

* e zu curtren find, iſt in unſerer Vorſchrift beſtens 
baupt auf rationelle Praxis baſirt. — Wer in der gewerblichen Aus 


die Theorie hinaus verſpricht, der wird wohl ſchwerlich Wort hallen können. — Zu Sprit a 


Gran Sättigungscapacität find c. 14 ½ Alt Tralles erforderlich. 0 
Wilhelm Schiller . rg Freiſtadt in Schleſien. eee und andere mit denſelben 
2 Die Bereitung eines able em 1 5 
ner ; 
Univerſal Bus: und Scheuer⸗Pulvers en Nanga mır Lede zu nagel. 
für alle Gegenſtände, incl. hölzernek und der Dielen — und eines Bekanntmachung. 
univerſal Klär Pulvers, Nee e über dee Ade 
wodurch jebes- Bier, Wein, Schnaps c. in 12 Stunden ſonnenllar ift, wozu die Rohmaterialien, 1856, eröffne “Abraham Ollendorff bier 
überall in einem gewiſſen Verbältniffe ganz umſonſt zu haben, Apparate, e 2c. nicht] des A ene 69] 
u D rt jeber — 1 ohne daß derſelde in kn 0 wen felge den 15. Dezember 1857, 

„na r 0 un achen kann — wir in je einen Orte nur h 4 btheil 
. an größeren 158 nad, ehe ehe ein Oonerar von 1275 ae Königl. a Gerten Abtheil 
50 chuß. — Nach Uebereinkunft geben wir auch an größeren Orten, oder für ge ie alt Treibpon 1 1 Srühbeetfenftern ist ehm 

damm Nr. 10 ſofort zu verpachten. [633] 


„es nur an Jemand ausſchließlich. 
WWlibe 


Im er u. Comp. in Freiſtadt in Schleſien. 


Sertim.-Buchandl von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Jiegley, 
: 4007 


arva, den 8,/20, Oktober 1857. Bekenne mich hiermit zum richtigen e fe 
orſchri 

brikation zu erſehen, daß Ihr Verfahren auf chemiſch⸗richtigen Prin⸗ 

ch bin ſeit 15 Jahren mit der Eſſig⸗Fabrikation praktiſch beſchäftigt, zolle 


ſchauung; 
gen Nen Allgemeinen“ entſprechen, aber muß doch aufrichtig delennen, es zu ſolch günft 
eſult nicht gebracht zu haben. Es gewährt mir einen Genuß, mit einem 

ich Bons. un in Allem, was Sie als Hauptſachen ſo ſehr 
ſire. — Mein Geſchäft iſt nicht unbedeutend, und 

wenn es mir möglich würde, einen 80 und mehr 


chrift 
fo ausgebildeten Erfahrungen 
Geheimniſſe mir vorzuenthal⸗ 


129 
68 Bekanntmachung. 
179 iſt die A a een egen 


zu Klettendorf bei Breslau vom 1 

d. J. ab an den Meistbietenden zu verpachten. 
Der öffentliche Licitations⸗Termin wird 
Montag den 15. Februar d. 08 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steuer⸗Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — wo⸗ 

ſelbſt auch die Verpachtungs⸗Bevingungen ein⸗ 


an bis Nachmittag 6 Uhr abgehalten werden. 
Jeder Lizitant bat im Termine eine Bietungs⸗ 
Kaution von 100 Thlr. zu erlegen. 
Breslau, den 12. Januar 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier ie 
der, Vorderbleiche Nr. 5 belegenen, au 
6568 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. geſchatzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 

den 19. Febr. 1858, BM. 1 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichts ⸗Gebaudes anbe- 
raumt. Taxe und Hypotheken Schein können 
in dem Bureau XII. eingeſehen werden. Die 


iewiorowska, oder deren Erben werden 
hierdurch zum Termine vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei Na 
melden. [72 

Breslau, den 27. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


1 be ee he 
= | Zum notbiwendigen Verkaufe des hier Ä 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6614 95 — 
16 Sgr. 8 Pf. geihähten Grundſtüds, haben 
wir einen Termin auf 
den 19. März 1858 BM. 10 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih⸗ 
ren Anſprüchen bei uns zu melden. 73 
Breslau, den 7, September 18577. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. 
a In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Baake iſt der Kaufmann 
Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 


eſtellt worden. 
Breslau, den 13. Januar 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 
. Konkurs⸗Eröffnung. 1 
Königl. Kreis⸗Gericht ri FE I 

1 J. Abtheilung. 

Den 8. Januar 1858, Nachmittags 12½ Uhr. 
| Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Weber zu Sagan iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 


ſtellung 
2 auf den 3. Fanuar 1838 
feſtgeſetzt worden. 


der 1 5 Steinmetz zu Sagan beſtellt. 


aufgefordert, in dem 

auf den 20. Jau. 1838, VM. 11 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokal, vor dem Kommi 
Kreis⸗Gerichtsrath Priever anberaumten 
min und + über 
die behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 0 

5 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 


welche an ihn etwas verſchulden, 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


ihrer etwanigen 
maſſe abzuliefern 


b 
ertallge Stäubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige iu macken. 2 
Konkurs: Eröffunug. _ [67] 
önigli reis⸗Gericht zu Sagau. 
Königlichen Kis 19241 — 52 ah 
15. Janu orm. r. 
dhe 1 Vermögen des Kaufmanns Ro⸗ 
bert Lange zu S 
Konkurs eröffnet un 
. den 19. Dezbr. 1657 
feſt sieht, Torben Verwaltet der Maſse it 
der Rathsherr Hoppe bier beitellt. 
Die Gläubigern Gemeinſchuldners werden 


er: 


zu 


ng 


e 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


in Beſitz oder 
ihnen 7955 verſ 
an denſelben 3 


v 
vielmehr von Dt "or. 1858 eiche 


90 


geſehen werden können, von Vormittag 9 Uhr] 2) 


Raa zum endgiltigen Verwalter der 12 7 ER 


i u In der . 
billigen Leinen⸗Niederlage; 


urs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗⸗ 


um einſtweligen Verwalter der Maſse ift | 
Die Gläubiger des Gerieinſchuldners werden 


ar 
8 


chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder] 
N i wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu werabfolgen | if 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 5 


und andere mit denſelben gleich⸗ 


agan iſt der kaufmänniſche] 
d der Tag der Zahlungs⸗ ii 


[61] Holz: Verkauf. 
Aus der königl. Oberförfterei Bodland, Kreis 


ril]Roſenberg und Win werden 


circa 755 Stück extra ſtarke Kiefern und 
" 123 1 , n Nes 9 
in nachſtehenden Terminen, die ſtets 9 Uhr Mor⸗ 
gens eröffnet werden zum Verkauf geſtellt. 
1) Am 21. Januar, 25. Febr. und 18. März 
u Neuwalde bei Konſtadt. 
m 12. Feb. und 5. März zu Kreuzburg. 
Jade odland, den 13. Jan. 1858. 
önigliche Forſt⸗Verwaltung⸗ 


[71] olz⸗Verkauf. 

Sonnabend den 23. d. M. des Morgens 10 
Uhr werden in der Brauerei zu Elend, aus 
den Diſtrilten „Hohe Wieſe“ und „Hilgebuſch“, 
des Schutzbezirkes Wilxen, öffentlich an den 
Meiſtbiedenden gegen gleich baare Bezahlung 
circa 53 Eichen⸗Nutzenden, 32 Klafter Eichen⸗ ꝛc. 
Brennholz und 400 Schock aufgearbeitetes Rei⸗ 
ſig verkauft werden. 

Nimkau, den 16. Januar 1858. 
Der königliche Oberförſter v. Prittwitz. 


Hausw. mit Salon. (Stutig.) 1888. 1 Quart. 
Jährl. 24 Hefte m. 48 Bog. Text u. S0 Muster- u. Mode- 
beil. Abonn. auf diese reichhaltigste u.zuvorläs 
sige te Musterzeitg bei all. Buchhdign. Quartiprs 15 Sgr. 


G. P. Aderhölz in Breslau. 


Riktergü ter: Einkauf. 


Theils Familien, deren Rittergüter ich 
verkauft habe, theils Familien des Aus⸗ 
landes beabſichtigen im Frühjahre zu 
kaufen: . 1 

Nittergüter — Nittergüter: 


Per Antonie v. Przespolewska, geborene Frauen-Zeitumg 1. weibl. Arbeiten, Mod. u. 


Complexe — Herrſchaften und 
Walder in der Nähe von Eiſen⸗ 
bahnen. 5 


Es liegen Anzahlungs⸗-Summen von & 
20,000 Thlr. — 50,000 Thlr. — 8,000 
Thaler — 100,000 bis 800,000 Thlr. 
disponibel. — Auch Fürſtenfamilien heab⸗ 
ſichtigen mehr als 1 Million Thlr. 
in Grundbeſitz anzulegen. b 

Nur Selbſtverkäufer werden er⸗ 
ſucht, ſpezielle Beſchreibungen einzuſenden MR 
an das Nittergüter⸗Comtoir des 


* 


| 


# 


Adminiftrater Hermann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. [394 


1 * 


RATTEN 


von Wollstein & Co. 


werden die letzten Beftände zu außer: 
m ordentlich billigen Preiſen aus: 
verkauft, jeder einzelne Gegenſtand de⸗ 
ſteht aus reinem Handgeſpinnſt und beſter 
Qualität. 
Preis⸗Courant: 4 
Grau gemufterte Küchenhandtücher, die 
Elle 1% Sgr., 
rein leinen Taſchentücher, das % Dtz. 
zu 15 Sgr. bis 2½ Thlr., 
Stubenhandtücher, die Elle von 2 Sgr 
bis 5 Sgr., 
888 we von 50 Berl, 
u5 r 
Bielefelder 
‚gas Stand 
K., 
Drell⸗ u. Damaſt⸗Gedecke mit 6u. 12 Ser⸗ 
vietten, von 2% Thlr. bis 11 Thlr. 


Amerikan. Gummiſchuhe! 

Herren, Prima⸗Sorte, 25 Sgr. 
amen, dito TO Sgr. 

Kinder, dito 22 ½ bis 42 ½ Sgr. 


Wollſtein u. Co., 


6 Herren- u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 5 
x in 3 Mohren. [608] 


Herrenhuter 
von 7 2 


LIE ) CR 
Haar Arbeiten, 8 
als: Ketten, Armbänder, Bon: 
quets und Kränze ꝛc., jo wie auch 
Zöpfe von ausgefallenen Haaren, fertige 
ich durch eine haltbare feine Treſſe an.“ 
Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe ich 
zu jeder Zeit. f i 
m Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ſich ff 
Perſonen erdreiſtet, meinen Namen zu 
mißbrauchen, und ſich als meine oe 5 
ausgegeben, ich aber weder eine Tochter 
noch ſonſt Verwandte hier habe, außer # 
meine alte Mutter. 41.843648 B 
Linna Maierska, vw. Poſtkondukteur, 
Ohlauerſtr. 58 in der goldenen Kanne. 


Penſions⸗Offerte. 


Wer für ein oder zwei Knaben jetzt oder für 
Oſtern d. J. die Penſion eines Lehrers ſucht, 
welcher dieſelben auch zur Aufnahme in eine 
höhere Schulanſtalt vorbereitet und wo ſie ſtets 
von dieſem beauffichtigt werden, gute Koſt und 
jede Nachhilfe erhalten, dem wird eine ſolche 
auf feine gefällige Adreſſe sub D. L. V. 555. 
poste restaute Breslau franco, empfohlen. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Mühle an einem waſſerreichen Fluß, 
neu gebaut, mit 4 Mahl und einem Hirſegang, 
ftequenter Brettmühle, 90 Mrg. ſchönem Acker⸗ 
land und Wieſen, vollſtändigem todten und le⸗ 
lebenden Invantar, iſt bei 8 — 10,000 Thaler 
Anzahlung billig zu verkaufen. Nachweis durch 
den Adminiſtrator Piſchel, Schmiedebr. 22. 


Camelien. 


[627] Flügel⸗Verkauf. 

wee e e 
allen, in allen The 5 
2 verfanfen Schmiedebrücke 53, 


Kandidaten der Staatswiſſenſchaften und 


' Schweidniger: 


zur gütigen 


in hefe 1 Tr. übe 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 4¹51 
der Breslauer ter⸗Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Odeon. 
Heute Sonntag den 17. Januar: (411) 
hroßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des tgl. iSten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muitfchor. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 17. Janur: [640] 
großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saxo. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 


KEiebich's Lokal. 


[420] _ Sonntag den 17. Januar: 
It, 


Konzert von A. Bil 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Das Lob der Thränen für Violine von David. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weißs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 17. Januar: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 

Anfang 3 ½ Uhr, Ende 10 Uhr. [626 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Pariſer Konzert⸗Halle, 
Reſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 
Ring Nr. 19, 
Große muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Soiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtebend aus 5 Perſonen. 
Anfang 5 Uhr Abends. 
[258] B. Hoff. 


A. Sciferts Reftanration, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. [654] 
Heute, Sonntag, ſo wie täglich Konzert. 


Freiwilliger Verkauf. 

Im Wege der Erbtheilung jol das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Poſtmeiſter Stiller hier⸗ 
ſelbſt sub Nr. 42 und 43 gehörige, im Jahre 
1843 zum größten Theil neu erbaute maſſive 
3 Stock hohe Wohnhaus nebſt Nebengebäude, 
Scheuer, und 31 reſp. 17 Beete Acker, ſo wie 
die der Poſtfuhrunternehmer Auguſte Stil⸗ 
ler zur Ausübung der Poſthalterei gehörigen 


Pferde, Wagen ꝛc. in termino 


den 8. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr 
in dem genannten Wohngebäude an den Meifte 
bietenden verkauft werden. Die Gebäude jo 
wie das todte und lebende Inventarium kann 
zu jeder Zeit von dem Käufer in Augenſchein 
enommen und die Verkaufsbedingungen einge⸗ 
ehen werden. * 

Pleß, den 15. Januar 1858. 13961 
Anguſte Stiller. 

Mein Comtoir a ſich: 

mt traße Nr. 28, 

vis-àz-vis dem Theater, 

Eingang am Zwinger⸗Platze, 
erſte Etage rechts. 
F. Thun. 


Die Verl ee re 
Die Verlegung tel garn 
Albrechtsſtraße Nr. 11 nach Nr. 12 Fe 
jelben Straße in „Stadt Rom“ zeigt feinen 
hochgeehrten Gäſten und dem reſp. reiſenden 
Publikum ganz ergebenſt an und empfiehlt ſich 
Beachtung: [489 
Simon, Albrechtsſtr. 17, „Stadt Rom.“ 


Ein routinirter Buchhalter in geſetzten 
Jahren, zur Zeit noch in Kondition, fung bal. 
digſt eine andere Bone Stellung, womöglich 
als Faktor und Buchhalter einer Fabrik in der 
Fus de J Hi erbittet man an 
en Herrn J. Ko in Bres i 
Nr. 56, zu Mien. a Bun 


[461] 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein zur Zeit privatiſirender Landwirth wünſcht 
ſich dieſes 1 87 wieder anzukaufen, und 
kann je nach Verhältniß des Gutswerthes gegen 
20,000 Thlr. bis 30,000 Thlr. anzahlen. Reele 
1 8 1 und Anſchläge werden von verkaufs⸗ 
lustigen Eigenthümern direkt erbeten und nur 
7 von ſolchen berückſichtigt unter Chiffre: 
5 ] 


. F., poste restante Breslau, [460 


Ein großer Obſt⸗ u. Gemüfegarten von 
circa 7 Morgen Fläche, mit vorzüglichſter 
Baumſchule und Spargel⸗Anlage, dicht an der 
2 00 belegen, iſt ® verpachten oder auch zu 
verkaufen. Dieſer Garten würde ſich nament⸗ 
lich für einen Kunſt⸗ und rtner eignen, 
da im Verpachtungsfalle derſelde auch Mob: 
nung dabei hat. Darauf Reflektirende erfahren 
das Nähere in portofreien Briefen unter der 
Adreſſe: Gaſthofsbeſ. E. Trödel in Bunzlau, 
2 

Eine ſtädtiſche pupillarifch ſichere Hyvo⸗ 
thek von 1800 Thlr. HR: % Zinfen 
pr. Jahr zu cediren. Näheres Sn, 
[643] Scl kü Sr. 5. 

Drei auch vier G aftaften oder Realſchü⸗ 
ler finden jetzt odet V. fte ab als naͤre 
freundliche Aufnahme am Neumarkt Nr. 12 im 
erſten Stock lints. Wiſſenſchaftliche Nachhilfe 
und Flügelunterriht wird auf Verlangen mit 

rnommen. [639] 


Ein Cand. philolog., muſikaliſch, welcher ZI 
in allen Lehrgegenſtänden, in den alten wie 
auch vorzüglich in den neueren Sprachen 
gründlichen Unterricht ertheilt, wünſcht eine 
3 Stellung als Hauslehrer. Nähere 
uskunft wird Herr Schul⸗Vorſteher Br. 
Mauersberger in Breslau, Gartenſtr. 34e, 
zu geben die Güte haben. (645 


In einer größeren Provinzialſtadt iſt nahe 
am Getreidemarkt, in einem Eckhauſe, eine voll: 
ſtändig eingerichtete Seifenſiederei, welche ſich 


vermiethen. Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Concipient Adolph Fun in 
397] 


Pen J IR ane due none: von Een e Incaſſo⸗ u. Vecturanz⸗Geſchäft. 
} + Aron. 


Schweidnitz. 


Hiller's Hotel u. Weinhandlung in Freiburg 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren 
empfohlen. [138] 


1. Schl. 
ollegen, beſtens 


Louis Hintze. 
Schwarze Vall Fracks 


mit ſeidenem Futter, höchſt elegant nach dem neueſten Schnitt, werden bei mir auf Beſtellun 
ohne Verpflichtung der Abnahme, nach dem Maße gefertigt und angepaßt, von 18 cn ee 
Weiten von weißem engliſchen Piquee von 1 Thlr. 20 Sgr. an, ſowie alle andern Kleider ele⸗ 
gant und billigſt auf Beſtellung gearbeitet. 

628] Podjorski, Schneidermeiſter aus Berlin, Grüne⸗Baumbr e ücke Nr. 2. 


3 


NEUN m HITS TITTEN 


NIEREN ih 
Fabrik feuer⸗ und diebesſicherer Geldſchränke. 


AUnterzeichneter empfiehlt ſich einem N Publikum zur Anfertigung der bisher nur von 
ihm nach neueſter Konſtruktion und möbelartiger Form gefertigten eiſernen feuer: und diebes⸗ 
ſicheren Geldſchränke reſp. Sekretäre, die bit in weiteren Kreiſen eine ehrende Anerkennung 
gefunden haben. (Bresl. Ztg. v. 5. Auguſt v. J) Auch ſtehen 8 in verſchiedenen Größen 
und zu den dilligſten Preiſen vorräthig bei H. Broſt, Neueweltgaſſe Nr. 36. 406] 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, find in 
Hän e⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in obige 
umgearbeitet. [421] 


J. Krawczynski, 


Metallwaaren⸗ Fabrikant, Ohläuerſtraße Nr. 23. 


Ein Verkaufs⸗Eokal, 


mit Vorbau, Schaufenſter und Gasbeleuchtung verſehen, iſt nebſt Wohnung 
Kupferſchmiedeſtraße 31 zu vermiethen. [653] 


Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, ö 
von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 9¼ Thlr., ſuperf. a 2% Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 
in der He : Agentur für Breslau und Schleſien, 


t 

bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
5 ‚ nahe bei der Koft. 

u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

ermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 

chweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, 

Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Ei C. W. Bordello jun. 

und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 

Kahl in Liegnitz, Aug. derſcheden, 8 in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 5 

einiſch In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 

+ Guftav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 

obert Drosdatius in Glaz, Ver Neugebauer in Görlitz, Ferd. Be in Rawicz, 

J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 

Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [69] 


C. G. Klein, Glaſermeiſter, 


Ohlauerſtraße Nr. 27, ‚2 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bau⸗ und Reparatur⸗Arbeiten, Einrahmung von Photogra⸗ 
phien und Bildern in ovalen und Goldrahmen, jo wie Spiegelgläſern zu Wagenfenſtern ꝛc. 
Gleichzeitig empfiehlt derſelbe ſeine Tacetten⸗Schleif⸗ und Glasbiege⸗Anſtalt 
der geneigten Beachtung. [624] 


Hausverkauf im Gebirge. 


ür 1600 Thlr. mit 600 Thlr. Anzahlung iſt ein maſſives Wohnhaus mit vier Zimmern, 
wei Kabinets, Küche und daran ſtoßendem Obitzarten in Bolkenhain zu verkaufen. Herr Fär⸗ 
bester Seidel wird auf Verlangen das Grundſtück zeigen und Unterhandlungen leiten. 


E. R. Dreßler's Wagenfabrik, 


Biſchofsſtraße Nr. 12. - 

Um Mißverſtändniſſen, welche aus einer mein Lokal betreffenden Vermiethungsanzeige her⸗ 
vorgehen könnten, vorzubeugen, mache ich bekannt, daß ich mit meiner Wagenfabrik dis zu 
N annis in dem Haufe Biſchofsſtraße Nr. 12 beharre und ſolche demnächſt in mein Haus, 

iſchofsſtraße Nr. 7, verlegen werde. 630] E. R. Dreßler. 


Verſchiedene Sorten Leder in großer Auswahl 


ſowie Gelatine, weißen Strohhut⸗Leim und halbweißen Leim für Stellmacher, von vor⸗ 
züglicher Bindekraft, empfiehlt zu möͤglichſt billigen Preiſen: . 
[617] Nudolph Kartſchocke, eißgerber, in der Bude am Ringe Nr. 44. 


BI 


[610] 


Schreiter’s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. Sl 


jest ab meinen neu und elegant gebauten 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler 


ſelbſt verwalten werde. Für ſchoͤne, bequeme Fremdenzimmer, und eine in jeder 
Hinſicht tadelloſe Bedienung, habe ich Sorge getragen. 
Otto Hirſchberg. 


Münſterberg, im Januar 1858. 
. * 
Photographisches Collodium 
offerirt in Flacons a 16% Sgr. Es arbeitet bei gutem Lichte in 5 bis 6 Sekunden von 
den zartesten bis zu den tiefsten Tönen. J. Hutstein. [480] 


Mein Deſtillations⸗Geſchäft iſt nicht mehr Neumarkt Nr. 13, fondern am 
Neumarkt Nr. 16, verbunden mit Reſtauration nebſt neuem Billard. 
Breslau, den 17. Januar 1858. [629] G. Langer. 


Einem geehrten reiſenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, a: von 
7 


Breslau. 


Tarnowitz OS., den 1. Januar 1858. 


i # 
Unterm heutigen Tage haben wir am hieſigen Platze, unmittelbar am Bahnhof der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, ein 


Ä Speditions- Kommillions- Incaſſo⸗ u. Vecturanzgeſchä 


| errichtet. — Alle uns werdenden Aufträge werden wir mit Reelität und Pünktlichkeit ausführen. 
b Die für die Firma verbindliche Zeichnung wird ſein: 


[248] 


Maron u. John's 


F. John. 


Ein katholiſcher Hauslehrer, Cand. der Theo⸗ 
logie oder Philologie, wo moglich muſikaliſch, 
wird von Oſtern d. J. aufs Land geſucht. Das 
Nähere sub A. B. poste rest. Guhrau. [586] 


Zu E 

empfiehlt ſich ein penſionirter⸗königl. Beamte, 
der nöthigenfall auch Kaution leiſten kann. 
Es wird gebeten, gefällige ie verſiegelt 
sub X. Nr. 7 bei Herrn Kfm. Steulmann, 
Schmiedebrücke 36, abzugeben. [606] 


Im Beſitze der ſchönſten Zeugniſſe über jeine 
Brauchbarkeit, Treue und Moralität, wünſcht 
ein gebildeter junger Mann von unbeſchränkter 
Unabhängigkeit, welcher in einem der großar⸗ 
tigſten hieſ. Etabliſſements die Bücher führt, 
veränderungshalber ein anderweites Placement. 
— Gütige Offerten wolle man unter der 
Chiffer „D. K. 24“ poste restaute Breslau 
niederlegen. [502] 


Für Photographen 
halte ich das bekannte ſchnell wirkende Halfter⸗ 
ſche Collodium ſtets friſch vorräthig. 

[6071 Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 

in der Vorſtadt einer belebten Kreisſtadt, neu 
und maſſiv gebaut mit 6 Zimmern, Scheuer, 
Stallungen und 14 Morgen beſtem Ackerland, 
beſonders für Kräuterei ſich eignend, iſt für 
3500 Thlr., bei 1500 Thlr. Anzahlung, mit 
vollſtändigem Inventar zu verkaufen. Naschen, 
liche u. frank. Anfragen ertheilt Hr. Maſchinen⸗ 
baumeiſter Schoelens, Zwingergaſſe Nr. 6, 
nähere Auskunft. 1621 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Speck⸗Bücklinge, 
e Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rübchen 

empfiehlt billigſt: [644] 


P. Verderber, Ring 24. 


Ich empfing wieder neue Sendungen der ſo 


8 beliebten Straßburger 647] 
Gänſeleber⸗Trü ehonrfl, 


Nativ.: u. Colcheſter⸗Auſtern 


und erhalte fortwährend Sendungen von 
neuem fließenden 


aſtrachaniſchen Caviar 

in felt ter Prima⸗Qualität, weshalb ich meinen 

geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden ſtets 

mit der wohlſchmeckendſten, wenig geſalzenen 
Waare dienen kann. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


A. Bänder und in Oppeln durch W. 


aus dem alten und 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und 
eee 


Breslau. 


„* „* 


Vermiethung. [516] 

Eine geſunde herrſchaftliche Wohnung von 
1 Entree, 4 Zimmern, 1 Saal mit Ballonaus⸗ 
ſicht, Küche u. Beigelaß, Bel⸗Etage nebſt Park⸗ 
benutzung, dicht bei Breslau, iſt von Oſtern ab 
zu vermiethen in der Kalkbrenner ei zu 
Alt⸗Scheitnig. 

Zu vermiethen ſind Tauenzienſtraße Nr. 9 im 
erſten Stock 2 Stuben, 2 Kabinets net Bei: 
gelaß. Näheres par terre rechts. 525] 

Eine große und eine kleine Nemiſe jind 
Kirchſtraße (Neuſtadt) Nr. 21 vom 1. April ab 
zu vermiethen. Näheres beim Hausadminiſtra⸗ 
tor daſelbſt. N [631] 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung par terre, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65. Näheres daſelbſt 
links zu erfragen. 14171 


Tauenzienſtraße 60 c. 
ſind drei Stuben und Küche für 160 Thlr. zu 
vermiethen. 1612 
Der zweite halbe Stock nach vorn iſt 
Schmiedebrücke Nr. 9, nahe am Markte, zu 
vermiethen. 1020 
Zu verkaufen 1634 
iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 eine elegante 
braune Stute, gefahren und 1 nebſt 
einem zwei Monate alten Fohlen edler Race, 
welches auch allein abgelaſſen wird. 


Auf dem Dominium Kujau bei Krappitz ist 
i neu hergerichtete Bockwindmühle 
zu verpachten. 373] 


= 5 
ten Hauptſtadt j 
und ſehr frequent, iſt zu verkaufen durch 


Auf ein Ruſtital⸗Gut, 1 Meile von Brei 
lau, mit ca. 200 Morgen dankbar ertragreichen 


erbeten. 


Ein ganz neuer Polyſander⸗Flügel engliſcher 
Mechanik, von ſehr gutem Ton fene ein eben: 
oktav. halbengliſcher wiener Mahagonı = 


find Junkernſtraße 36, erſte Etage, ſehr — 
würdig zu haben. ef ge, ſeh [641] 
nn ß; 


Ein Hotel 1. Klaſſe in der zwei⸗ 


uſſiſch⸗Polen, großartig, nobel 


[652] Ernft, Ring 40 in Breslau. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg — 
ar: 


Bibliſche Geſchichten 


neuen Teſtamente 


für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's ) 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 


erbaulichen Liederverſen begleitet von 
See 
r 


x gr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhand lung (C. Zäſchmar). 


Neue allgemeine Landes: (Zoll-) Gewichte, 


welche nach dem Geſeße vom 17. Mai 1856 mit dem 1. ' ung 1 
find vorſchriftsmäßig angefertigt und ſowohl blos ajuſtirt als auch geeicht vorräthig bei 
[#12] Strehlow und Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 54. 


Juli d. J. in Anwendung kommen, 


Photographie⸗Barock⸗Rahmen, 
oval und viereckig in allen Größen, billigſt vorräthig bei 
1646 Schmid, Steinpappwaaren⸗Fabrik, Oderſtraße Nr. 16. 


Teichſtraße Nr. 2c. 


iſt im letzten Stockwerk eine Wohnung, aus 
5 Zimmern beſtehend, für 275 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Wirth, 2 Treppen. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
ee e 
is in d e r. „ 
n 3 en €. Bial. 


Albrechtsſtraße Nr. 35 

iſt ſofort der 2. Stock, der J. Stock aber — 
Oſtern zu vermiethen. Das Nähere Kar 
ſtraße Nr. 46 im Comptoir. (655 


[615 Zu vermiethen 2 j 

ss 
ab ſi Io 8 

Röhr. See, in der Bude des 7 — 


— 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau, am 16. Januar 1878. 
feine, emittle, orb. Waare. 


n 
— a 
renn 8 * 
40— 41 38 34-35) 
after. 32— 33 31 28-29 
rbſen 60— 66 56 50-54 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 7% G. 


15. u. 16. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nehm. 20. 
guſtdrud bei 0° TN ZTurügg 275.4 


7 zuſtwäl 12 + 16 + 230 
Schafviey: Verkauf. [649] Wohnungs⸗Anzeige. Fe —.11— .12 + _04 
Das Dominium Beneſchau, Kreis Ratibor, Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei] Dunfifättig Slpét. 77pCt. 87pCt. 
hat 300 Mütter der reinblütigen Fürſt v. Lich⸗ Stuben, Küche und Beigelaß, iſt zu vermiethen. Wind W W 
nowskyſchen Stammheerde zum Verkauf, die ge⸗ Das Nähere Sterngaſſe Nr. 1 beim Wirth. Wetter bedeckt trübe bedeckt Regen | 
genwärtig mit beſonders edlen Böcken bedeckt \ 
sn 
eibt aber erlaſſen, bei glei . 
nach der diesjährigen Schur auch nur die tra- Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
C Schnell- 7 U. Morg. Perſonen- 1 U. 50 N. 6 Apr be. 
tv und, I en erb⸗ . | ae » 
ichen no omnen GER die Malle deren Ant. von Oberschl. süge (ab eg aer ( 2. 1 l. Oppeln Sec 
auf dem vorjährigen dend chsch Breslau Verbindung mit Meiffe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. | 
mit 115 Thlr. der Centner durchſchnitelich vers | pa, na : 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
0 Posen. Stettin. { 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 uk 54 Min. gte 


kauft worden. 414 


200 Mutterſchafe, 


zur Zucht tauglich, wovon bis heute ſchon 
150 Stück gebockt, verkauft (nach der 
Schur abzunehmen): 2 
Die herzogl. Oekonome⸗Juſpe tion. 
illimek. 
Lubowitz bei Ratibor, den 10. Jan. 1858. 
15 Stück ſchwere Maftochjen 


Ank. von 


Ank. von 


Zugleich Verbindung mit Schweidni „ 
Von Vie nitz nach Hei bach 5 fl 
Von Reichenbach nach 


Ag. und Berlin. Scnelzüge ( 6 Uhr Mg 


enbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 
a 5 fl. 50 M. Mg 12 U. 30. Mitt. 7 U. Ab. 


Beionensüne (9: IM 2 Ee 


2 5 U. 20 Min. Morg,, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. N 
W } Freiburg. ( f H. 20 Nin. Nong, 5 l. 2 Min. Matt 9 H. 30 Dim Ab 
e 


— 


Reichenbach und Waldenburg. = 


ftehen auf dem Dominium Pakolap bei Gör⸗ . . 
ene an Miele von ber Ciſenbahn Sicken Breslauer Börse vom 16. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 
Rawicz entfernt, zum Verkauf. [581] 4 075 
Ein wenig gebrauchter engliſcher Meit Gold und ausländisbes - Schl. Pfdb. ut. B. 4 B. Ludw.-Bexbach J 
fattel Bei cee, auch für einen Land⸗ Papiergeld dito dito 3% — | Mecklenburger .|4 | 52% B. 
wehr⸗Kavallerie Oer paſſend liegt zum Dukaten | 94% B. 2011 2 1 894 7 et 1 72%B. | 
b Scholtiſei in Ni i Friedrichsd’or . — osen —— . Ndrschl.-Märk. — | 
Be auf der Self REM a ern 109% B. |Shl. Pr.-Obl. 4 | 99% F. dito Prior. 4 | er 
- Poln. Bank-Bill. 46 Ausländisch dito Ser. IV. 5 — 
Für Juwelen und Perlen „ 96% 6. poln. rg 4 7 6. Oberschl. Lt. 4.87 137% B. 
werden die höchften Preiſe gezahlt: [410] dito neue Em. 4 867 G. dio It. B. 8 126 7 6. 
% 3 r. 9 Preussische Fonds. m. 4 6. dito Lt. C. 3 137 % f 
Niemerzeile Nr. 9. 0 1 99,6, EIn. Schatz-Opl.4 814 6. due Pr-Obl. 4 877 B. 
f 2 [Breiw, Et 1830. 87d dito Anl. 1885 ds dito 3% 78% B. 
ven Magdeburger Cichorien! e 188524 06. 40 d 200 M „ 
empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom: dito 1854144 99. C. Kurh. Präm.-Sch. Kosel-Oderberg. 4 52% B. 
miſſtonsweiſen Verkauf zu billigſten Fahrikpreiſen: dito 185644 99 B. 40 Til dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1554 % 144 f. Kal Ann. — | dito Prior 4 — 
. F., S. Schad. Seh. 7% 875. Krak.-Ob.Oblig. 16 897 8. Pictrrs. ......15 . 
[403] Reuſcheſtraße Nr. 58/59, Bresl. St-Obl. 4 — ester. Mar- | 81% 8. Schles. Ban. 84 B. 
— ujdel ing Nr. 27. 5 dito dito 4½ — Vollgerahlte Eisenbahn-Aotien. 
S Fa nebſt Kabine unt Posener Pfandb. 8 847 * 8 5 70 „ 
f mi dito dito |: . Freiburger ... 4,146 B. ttungsbogen.. 
oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. [609] | Schles. Pfandbr. 4 dito Prior. bl. 4, 867 B. Freib. III. Em. 4 [106% B. 
Ein Stubenplaß für ein Mädchen oder ein⸗ à 1000 Rthlr. 3 85% B. |Köln-Mindener 3%] — Oberschl. III. Em. 4 — 
elne Frau iſt Neue⸗Junkernſtraße Nr. 12 im | Schl. Pfab. Li! A.) 4 96 B. Fr,-Wih.-Nordb./4 | 544, B. Rhein-Nahebahn 4 — 
äudel zu erfragen. [651] [Schl. Rust.-Pfdb. 4 96 B. logau-Saganer 4 — Oppeln -Ternow. 4 714 B. 


1 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


